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Reſchs finanzminister Dietrich legt den Etat für 7937 vor

Ruhiger Reſchstagsbes
Umfangreiſche Sicherheitsmaßbnahmen cer Polfzef Optimistische Harlegungen Dietrichs

Für und wieer de Notverordnung
Von der 12. Mittagsſtunde des Mittwoch an

wurden rings um den Reichstag ſtarke Abteilungen
Schutzpolizei zuſammengezogen. Sie bildeten einen
Abſperrgürtel, der die ganze Umgebung einſchließlich
der benachbarten Teile des Tiergartens erfaßte.

Die Sitzung wurde Punkt 3 Uhr bei ſtark gefüllten
Tribünen eröffnet. Auf den Regierungsſitzen hatten
Reichskanzler Dr. Brüning und die meiſten Kabinetts
mitglieder Platz genommen. Zunächſt wurden Ge-
ſchäftsordnungsaängelegenheiten abgewickelt; dann trat
man in die

erſte Leſung des Etats für 1931
ein. Präſident Löbe erteilte dem Reichsfinanz-
miniſter Dietrich das Wort, der etwa folgendes
ausführte:

Die Reichsregierung legt Jhnen den Etat für das
Jahr 1931/32, wie ihn der Reichsrat verabſchiedet hat,
diesmal ungewöhnlich frühzeitig vor. Der Grund da
für iſt vornehmlich darin zu ſehen, daß wir
aus dem Unſicherheitszuſtand heraus-
kommen müſſen, in welchen wir im laufenden
Etatsjahre geraten ſind. Der neue Etat unterſcheidet
ſich zahlenmäßig von dem gegenwärtig laufenden Etat
erheblich. Die Ausgaben im ordentlichen Etat ſind
um 1153 Millionen und im außerordentlichen um
272 Millionen verringert. Zuſammen reicht die
Differenz nahe an 138 Milliarden heran.

Dieſes Budgetbild wär nur zu erreichen im Zu
eng mit einer Reihe von Maßnahmen, die in
er ſoeben erſchienenen Notverordnung enthalten ſind.

vornehmlich durch die Kürzung der Gehälter und die
Weiterführüung eines Teiles der Einnahmen, die durch
Notverordnungen vom Sommer erſchloſſen wurden.
Die wichtigſte Maßnahme war die

Selbſtändigmachung der Arbeilsloſenfürſorge.
Zu dieſem Zweck wurden die Beiträge auf 62 Prozent
erhöht. Bei der Aufſtellung des Etats 1930 war von
einer durchſchnittlichen Zahl von 1,2 Millionen unter
ſtützten Arbeitsloſen ausgegangen worden. Die im
Jahre 1930 für Zwecke der Arbeitsloſen zur Ver
fügung geſtellten Mittel reichen trotz allem nicht aus.

Zu prophezeien, wie das nächſte Jahr ſchließlich
ablaufen wird, liegk außerhalb unſerer Kräfte, aber
die Aufgaben bei der Aufſtellung des neuen Haus
halks beſtanden darin, nach Möglichkeit die Ge
fahrenmomenke zu beſeikigen,

Der vorliegende Haushalksplan ſoll nach der Nok
verordnung gleichzeitig die Gr ndlage für 1932 und
1933 bilden, da die Geſamkſumme in dieſen Jahren
nicht überſchritten werden ſoll. Mehreinnahmen müſſen
zur Verminderung des Anleihebedarfs, zur Schulden
filgung oder zur Skeuerſenkung verwendet werden.
Gleiche Beſtimmungen ſind für Länder und Gemeinden
h Bei den Abſtrichen iſt kein Etak geſchont
worden.

Uber die Frage der Erſparnismöglich-
keiten herrſcht in der öffentlichen Meinung eine un
r Verwirrung. Nach Abzug der Uberweiſungen,
er inneren und äußeren Kriegsläſten und der Mittel

für Verzinſung und Tilgung der Reichsſchulden ver
bleiben für den eigenklichen Reichshaushalt 256 Mil
liarden Mark, an dem die Einzelabſtriche von weit
über 1 Milliarde Mark gemacht worden ſind. Eine
beſonders unpopuläre Maßregel iſt die
Gehaltsſenkung.

Es ſteht heute feſt, daß wir uns im Jahre 1927 bei
der Beſoldungsreform in der Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands gekäuſcht haben.

Mit guten Gründen iſt damals auch beſtimmt worden,daß die Gehalksbemeſſung widerruflich ſei. Wenn es

gelingt, die Lebenshaltung weiter zu verbilligen, ſo
wird der Realbezug der Beamken, wie ihn das Jahr
1927 brachke, ſchließlich doch erhalten bleiben. Darüber
hinaus iſt aber zu hoffen, daß gerade die Beamkenſchaft
Verſtändnis dafür aufbringt, daß es heute mehr auf
die Erfüllung der Verpflichtungen des Reiches ankommi
als darguf, daß einige Prozenk des Gehalts drangegeben
werden müſſen. Länder und Gemeinden ſind zu gleichen
Kürzungen verpflichtet worden. Weggeblieben iſt da
gegen die urſprünglich geplanke Beſoldungsſperre für
die Gemeindebeamten. Eine ſolche Vorſchrift wäre
verfaſſungsändernder Nakur, weil ſie in wohlerworbene
Rechte eingreift. Angeſichts der gegen mich erhobenen
Angriffe muß ich aber feſtſtellen daß mir nichts ferner
ſiegt, als die Gemeinden unker Kurakel zu ſtellen. Das
Penſionskürzungsgeſetz liegt dem Reichskage bereits
vor. Die Beſtimmungen über die Senkung der Real
ſteuern enthalten als weſenklichſte Anordnung, daß die
Reaſſteuern im Jahre 1931 nicht erhöht werden dürfen.

Zur Frage des Finanzaus gleiches
betonte der Miniſter, daß ein endgültiger
Finanzausgleich noch nicht möglich ſei.

Zuſammenfaſſend ſtellke der Miniſter feſt, daß ſo
wohl die direkten als auch die indirekten Steuern in
Deutſchland auf das höchſte Maß angeſpannk ſeien.
Dabei ſei der Haushalt ſo ſparſam aufgeſtellt, daſz es
der größten Energie bedürfen werde, ihn durchzu
halten. Der Etat ſei ausgeglichen und die Ge
fahrenmomente des laufenden Jahres
jeſen beſeitigk.

Das Reich iſt in keiner dringenden
Gefahr, und alle unſere Maßnahmen
ſind auf der überlegung aufgebaut,
daß die Arbeitsloſigkeit in dieſem
Winter noch ſtark wachſen wird.

Ngch der Miniſterrede wurden kleinere Angelegen
e Jn 136 Stunden war die Sitzung

eendet.

Um die Haſtung der Partfeſen
Mehrheit gegen die Aufhebung

der Notverordnungen ſicher.
Berlin, 4. Dez. Der Verlauf der Fraktions-

beragtungen und mannigfaltigen Einzelbeſprechungen,
die im Reichstag ſtattfanden, beſtätigt den Eindruck,
daß ſich am Schluß der Debatte eine Mehrheit
gegen die Aufhebung der Notverord-
nungen zuſammenfinden wird. Die intereſſante
Frage war natürlich, wie der linke Flügel der Sozial
demokratie und der rechte Flügel der Deutſchen Volks
partei ſich zur Lage ſtellen würden. Wenn in der
Sitzung der ſozialdemokratiſchen Frak-
t i on auch Stimmen zur Geltung kamen, die von einer
indirekten Unterſtützung der Regierung nicht begeiſtert
ſind, wird uns von gütunterrichteter Seite doch ver
ſichert, daß man ſich allgemein des Ernſtes der Situa-
tion und der Verantwortung bewußt ſei, die ſich für
die Sozialdemokratie ergibt.

Jedenfalls werden von dieſer Seite keine
Schwierigkeiten mehr erwartet.

Auf der anderen Seite iſt auch in der Fraktions
ſitzung der Deutſchen Volkspartei eine er
hebliche Oppoſition zum Ausdruck gekommen. Von
unterrichteter Seite wird uns die Stimmung als ver
ärgert gekennzeichnet, da eine Reihe von Wünſchen
der Deutſchen Volkspartei nicht berückſichtigt worden
ſei. Trotzdem kann es ſchon jeht als ſicher gelten, daß
die Fraktion nicht nur gegen die Aufhebung der Not-
verordnungen, ſondern auch für die Ablehnung der
Mißtrauenspoten ſtimmen wird. Offenbar hat ſich all
gemein die Auffaſſung durchgeſetzt, daß es ſehr ſchwer
ſein würde, am ſelben Tage verſchieden zu votieren.
Das Kompromiß innerhalb der Fraktion wird wahr
ſcheinlich darin beſtehen, daß die Stellungnahme der
Regierung Brüning zur Sozialdemokratie nach der
Beendigung der Reichstagsverhandlungen geklärt werde
und danach die Haltung der Deutſchen Volkspartei im
Kabinett beſtimmt werden ſoll.

Neuyork, 4. Dez. (TU.) Im Lotos-Club hielt
Owen Young am Mittwochabend eine Rede die hier
großes Aufſehen erregte. Der Redner wies ein
leitend darauf hin, daß der wichtigſte Faktor der
gegenwärtigen Weltkriſe die politiſche Unſicherheit
ſei, die die wirtſchaftlichen Kräfte lahm lege. Die
Ausſöhnung zwiſchen Politik und Wirtſchaft ſtelle
die brennendſte und ſchwerſte Frage dar, die unbe
dingt eine Löſung erfordere. Owen Young verwies
in dieſem Zuſammenhang auf die Beſtrebungen in
Europa, den politiſchen Parlamenten wirtſchaftlich
zur Seite zu ſtehen, oder den Parlamentarismus
für gewiſſe Zeit völlig auszuſchalten. Stabilität und
Sicherheit ſei auch auf dem Gebiete der Schulden und
Reparationen von entſcheidender Bedeutung

Es ſei durchaus verſtändlich, daß der Schuldner
in Zeiten ſinkender Warenpreiſe eine Herab-
ſetzung der Schuld fordere.

Der Polizeipräſident von Breslau gibt amtlich be
kannk. Jn der Nacht zum Mittwoch wurden in Jäſchko
witz im Landkreis Breslau eiwa 350 Mitglieder der
Breslauer nakionalſozigliſtiſchen Sturmabteilung, dar
unker auch Sanikäter, uniſormiert, feldmarſchmäßig
ausgerüſtek und bewaffnet, feſtgeſtellt. Sie waren im
Schloß des Gukshofes des Rikkergukspächters v. Oelffen
unkergebracht, wo die Unkerkunft in Sälen vorbereiket
war. Ein noch in der Nacht zugezogenes Polizeikom-
mando ſtellte eine Menge Waffen, darunter geladene
Karabiner, Piſtolen, Handgrangken, Munition und
Hiebwaffen aller Art, feſt. Die vorläufig feſtgenommenen
Nakionalſozialiſten wurden durch Laſtkraffwagen der
Schutzpolizei dem Polizeipräſidium zugeführt, wo
weitere Vernehmungen ſtattfinden.

Aus Breslau wird hierzu gemeldet: Die Maſſen
verhaftung von Nationalſozialiſten in Jäſchkowitz hat
hier großes Aufſehen und eine gewiſſe Beunruhigung
in der Bevölkerung hervorgerufen. Vor dem Bres
lauer Polizeipräſidium, in dem die Verhafteten unter
gebracht ſind, ſammelten ſich im Laufe des Tages große
Menſchenmaſſen an, die von der Polizei wiederholt
auseinandergetrieben werden mußten.

Polizei muß gegen Demonsfranten vorgehen

Koeormmunfsfenſerawealle n Lefef
Ein Toter, eche Verletzte

Leipzig. Am Milkwochnachmikkag kam es bei einer Erwerbsloſendemonſtration am Königsplatz zu
einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Demonſtranken und der Polizei. In der Nokwehr machten die Be
amken von ihren Karabinern Gebrauch. Jnsgeſamt wurden neun Zivilperſonen durch Schüſſe verletzt. Ein
Verwundeker, der einen Lungenſchuß erhalten hakte,
Jakob ſeiner Verletzung

Wie es 2u en Zuscmmnen-
sfößen Ken
Hierzu werden folgende Einzelheiten gemeldet:
Die KPD. hatte am Mittwoch im ganzen Reich

zu Erwerbsloſendemonſtrationen und ſogenannten
„Hungermärſchen“ aufgefordert. Jn Leipzig
fanden auf dieſe Parole hin an zwei Stellen, in
„Mehzſſchkers Feſtſälen“ und im „Schloßkellek“ Ver
ſammlungen ſtatt, die insgeſamt etwa von 2500 Teil
nehmern beſucht waren. Zu dieſen Kundgebungen
waren auch auswärtige Erwerbsloſe ein
getroffen. Nach Beendigung der Verſammlungen
zogen die Teilnehmer vom Oſten nach Weſten in zwei
geſchloſſenen Zügen nach dem Floßplatz, wo ſie gegen
218 Uhr eintrafen. Hier wurde eine kürze Anſprache
gehalten. Daraufhin formierte ſich ein aus etwa 2500
Perſonen beſtehender Zug, der ſeinen Weg mit dem
Ziel Neues Rathaus durch die Münzgaſſe und den
Petersſteinweg über die weſtliche Fahrbahn des
Königsplatzes nahm. Das Rathaus, in dem die Stadt
verordneten tagten, war durch ein ſtarkes Polizei
aufgebot abgeriegelt worden.

Die vorderſten Reihen zformierten ſich zu einem Keil und drängten unter wildem
Geſchrei und Schimpfreden gegen die Poſtenkette vor.
Zunächſt wurden die Beamten beworfen. Trotzdem

die Poſten zur Abſchreckung der Maſſe die Seiken-
gewehre aufpflanzken,

ließ ſich der Stoßtrupp nicht einſchüchtern. Mit
Transpanenten, Stangen und anderen
Gegenſtänden wurde auf die Schutz

des Demonſtrationszuges

erlag kurz nach der Einlieferung im Krankenhaus Sk.

leute eingeſchlagen. Schließlich blieb den hart
bedrängten Beamten nichts weiter übrig, als von
ihren Schußwaffen Gebrauch zu machen. Jnsgeſamt
wurden fünf Schüſſe aus den Karabinern abgegeben,
durch die eine Anzahl Perſonen verletzt wurde. Sämt-
liche Verletzte wurden dem Krankenhaus St. Jakob
zugeführt.

Kurze Zeit nach der Einlieferung in das Kranken
haus ſtarb der Arbeiksburſche Taube.

Als die Vorgänge auf der Straße in der Stadt
verordnetenſitzung bekannt wurden,

beankragken die Kommuniſten Zurückziehung der
Polizei und Amksenthebung des Polizeipräſidenten
Fleißner.

Die Anträge wurden jedoch abgelehnt.
Die Erwerbsloſendemonſtration, vor allem aber der

Zuſammenſtoß am Königsplatz, hatte unter den un
beteiligten Einwohnern Leipzigs große Erregung
hervorgerufen. Geſchäftsleute, deren Läden in der
Kampfzone lagen, ſchloſſen zum Teil vorzeitig ihre
Verkaufsräume.

Daß es bei der Erwerbsloſendemonſtration nicht
noch zu weiteren Zuſammenſtößen und Blutvergießen
kam, muß in erſter Linie den Sicherheitsmaßnahmen
des Polizeipräſidiums Leipzig zugeſchrieben werden.
Ein außerordentlich ſtarkes Beamtenaufgebot ſorgte
dafür, daß die innere Stadt und die Zugangsſtraßen
zum Rathaus von jeglichen Kundgebungen frei blieben.

Um größere Ausſchreitungen im Keime erſticken
können, halte die Landespolizei einen mit einem

a ſchinengewehr ausgerüſteten Panzerwagen bereit
geſtellt.

Acufsehenerregende Auberungen Owen Voungs

Gwen Voung für Revfsfon
cies Voungplanes

De Welt fordere eine vernänftige Regelung
er RepknsreDer Schuldner könne aber nicht erwarken, daß ihm

Gehör geſchenkt werde, bevor der Gläubiger von der
Zahlungsun fähigkeit überzeugt ſei. Das Wei-
kere müſſe man dem Gläubiger überlaſſen. Amerika
ſollte nicht hartherzig ſein. Den großen Nakionen ge
zieme es, bei der Behandlung ſolcher Fragen Groß-
zügigkeit, Weitblick und ſyſtemakiſches Verſtändnis zu
zeigen. HOwen Voung lehnte es ausdrücklich ab, ſich
über die Höhe der Schuldverpflichküungen und die Frage
der Zahlungsfähigkeit zu äußern, gab aber der Hoff
nung Ausdruck, daß Amerika im entſcheidenden Augen
blick nicht verſage, wenn dieſe Fragen durch den Zwang
der Ereigniſſe erneut zur Ausſprache geſtellt werden.
Es dürfe nicht die Tatſache überfehen werden, daß die
Woelkmeinung mit überwiegendem Nachdruck eine ver
nünftige Regelung fordere. Verhängnisvoll würde ſein,
wenn man dieſe Fragen erneut einer politiſchen Kon
krolle unkerſtellen wollte.

Verhaftung von 350 NMationel-
SG Se De re

Die Sturmabteilungen aus Breslau hatten gegen
Mitternacht in Jäſchkowitz, das 20 Kilometer von
Breslau entfernt liegt, ihren Einzug in das Schloß
gehalten und waren jäh überraſcht, als wenige Stunden
ſpäter bereits die Verhaftung erfolgte. Die Polizei

iſt bei der Angabe der Gründe, die zu der Aktion ge
führt haben, noch ſehr vorſichtig.
liſten hätten anſcheinend eine

Felddienſtübung mit Schußwaffen
abhalten wollen. Uber die Vernehmung der Ver
hafteten gibt die Polizei folgendes bekannt: Bei den
Verhafteten wurde ein ſchriftlicher Befehl vorgefunden,
ſich mit Sturmgepäck, Stahlhelm, Proviant uſw. an
beſtimmten Stellen der Peripherie Breslaus einzu
finden. Die an den bezeichneten Stellen ſich ver
ſammelnden Nationalſozialiſten zogen über die Paß-
brücke nach Wilhelmshafen und weiter nach Laniſch.
Dort wurde von Polizeibeamten beobachtet, daß Feld
dienſtübungen abgehalten wurden. Es wurden Schüſſe
gehört, die keinesfalls aus Schreckſchußrevolvern
ſtammen konnten, ſondern aus Karabinern. Drei
mal wurden Leuchtraketen abgeſchoſſen. Die Stärke
der einzelnen Formationen betrug bis zu 200 Mann.
Um 24 Uhr trafen die verſchiedenen Züge am Tore des
Gutshofes von Jeſchkowitz ein, wo in den Sälen des
leerſtehenden Schloſſes Quartiere für etwa 4560
Mann auf Strohſäcken hergerichtet waren. Näch dem
Beziehen der Quartiere wurden Sicherungspoſten aus
geſtellt. Hierauf griff die Polizei ein, drang in die
Säle und fand die Leute ohne Waffen. Bei der Durch
ſuchung der Räume wurden im Stroh Waffen vor
gefunden, nicht aufgeſtellt, ſondern abgeworfen. Es
handelt ſich nicht um Jagdgewehre, ſondern um Kara
biner, Militärpiſtolen, Trommelrevolver, drei Stiel
handgranaten, eine Leuchtpiſtole und 1000 Stahlhelme.
In den Torniſtern befand ſich Proviant für mehrere
Tage, Wäſche und Erſatzſtiefel.

Rittergutsbeſitzer von Oelffen, der Beſitzer des
Schloſſes, hat der Polizei eine Erklärung über die
Angelegenheit abgegeben. Danach habe ihm vor
einigen Tagen ein junger Mann erzählt, daß Mittwoch
in Breslau ein „Linksputſch“ ausbrechen ſolle, man
wolle die rote Diktatur ausrufen und vor allem der
nationalſozialiſtiſchen Jugend an den Kragen gehen.
Dieſe bitte darum Herrn von Oelffen um Huartkiere,
bis ſich der Sturm gelegt habe Von Waffen will er
nichts gewußt haben, da die Nationalſozialiſten erſt
ein marſchiert ſeien, als er ſchon im Bett war.

Hitler und das Jäſchkowitzer
Unternehmen.

Berlin, 4. Dez. (Eig. Meldung.) Zu den Waffen
funden in Jäſchkowitz und der Verhaftung von
350 Nationalſozialiſten berichtet die „Deutſche All
gemeine Zeitung“, daß die Nationalſozialiſtiſche Partei
von der Veranſtaltung mit aller Entſchiedenheit ab
rücke. Adolf Hitler habe aus Berlin folgendes Tele
gramm geſandt: „Der ſeit langem beſtehende Beſchluß

Die Nationalſozig

der politiſchen Leitung der Partei, jeden rückſichtslos
aus der Partei zu entfernen, der illegale Mittel im
politiſchen Kampf anwendet, wird auch in dieſem Falle
zur Anwendung gebracht werden.

Wie die politiſche Leitung der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei in Berlin zu den Vorgängen
in Jäſchkowitz mitkeilt, ſeien ſeit dem Verbot der Orts
gruppe Breslau auch alle Sturmabteilungen aufgelöſt
worden, ſo daß es ſich hier alſo nicht um eine Sturm
abteilung handeln könne.

t
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Der Reiſchswehrminiser
ber Gas Abrüistungsproblem
Jn einer Unterredung mit einem Preſſevertreter
ſern ſich Reichswehrminiſter Groener über das Ab
rüſtungsproblem unter anderem wie folgt:

Heute wird in der Welt mehr Geld für Rüſtungs
zwecke ausgegeben, als vor dem Kriege. Allein in
Europa hat ſich die Zahl der unter Waffen ſtehenden
Männer um 500 000 Mann erhöht. Deutſchland und
ſeine ehemaligen Verbündeten haben allein abgerüſtet.
Unter den Augen der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion
iſt die uns auferlegte Entwaffnung reſtlos durchgeführt

worden. 6 Millionen Gewehre und Karabiner, 130 000
Maſchinengewehre, 60 000 Geſchütze, 15 700 Flugzenge,
547 Flugzeughallen, 30 Luftſchiffhallen und eine Un
menge Munition wurden zerſtört oder ausgeliefert.
Sämtliche modernen Waffen mußten abgeliefert werden.

Alle Feſtungen im Weſten ſind geſchleift. Die Organi
ſation der neuen Wehrmacht iſt auf das genaueſte be
ſtimmt worden. Deutſchland iſt das einzige Land, dem
eine Entmilitariſterung der Grenze aufgezwungen wor
den iſt.

Was iſt nun aus der im Verſailler Vertrag und in
der Völkerbundsſatzung verbrieften Abrüſtung geworden

Die Regierungen einzelner Länder erkinden immer
neue Vorwände, um weiter aufzurüſten und die
Abrüſtung zu ſabotieren.

Deutſchland verfüge, ſo heißt es, über ein „potentielde guerre“, durch das das deutſche Heer der franzö

ſiſchen Armee gleichwertig werde. Wie kann ſich unſere
Induſtrie auf den Bau von Kriegsmaterial umſtellen,
wenn dieſe Umſtellung ohne jeden Schutz vor den hoch
gerüſteten Armeen Frankreichs und ſeiner Verbündeten
erfolgen müßte? In Deutſchland ſind ſo viel Fabrik
betriebe zerſtört vder e worden, daß die Her
ſtellung von Kriegsmaterial unmöglich iſt. Man hat
weiter behauptet, daß die Sicherheit Frankreichs be
droht ſei, da die lang dienenden Berufsſoldaten den
kurz dienenden Wehrpflichtigen überlegen ſeien. Die
Deutſchland aufgezwungene Form der neuen deutſchen
Wehrmacht a nun ein Beweis der Gefährlichkeit
deutſcher Rüſtungen ſein. Das Reichsheer verfügt über
keine Kampfwagen, über keine ſchweren Geſchütze Auch
kann es ſich nicht aus Reſerven ergänzen. Seitdem die
Botſchafterkonferenz beſtätigt hat, daß Deutſchland ent
waffnet ſei, bringt man Behauptungen über angebliche
deutſche Geheimrüſtungen, ohne zu ſagen, worin dieſe
eigentlich beſtehen. Man führt als Beweis den hohen
Wehretat an, obwohl uns im Verſailler Vertrag das
teuerſte Wehrſyſtem aufgezwungen worden iſt. Während
Deutſchland per Ausgaben für die Landesverteidigung
herabgeſetzt hat, e die Rüſtungsausgaben der Nach
barländer eine ſtarke Erhöhung auf.

Man gefährdet den Frieden, ſolange die Abrüſtung
anf ein Land beſchränkt bleibt und es jedem feindlichen
Einfluß wehrlos ausgeliefert bleibt. Dem kleinen
deutſchen Heer ſtehen die Rieſenarmeen der Nachbar
länder gegenüber. Wenn Frankreich unter dieſen Um
ſtänden erklärt, es könne noch nicht mit einer fühlbaren
Abrüſtung beginnen, ſo bedeutet das einen Bruch feier
licher Verpflichtungen. Dem unerträglichen Mißver
hältnis der Rüſtungen innerhalb Europas muß ein
Eude gemacht werden.

Der neue Vorſitzende
der Deutſchen Volkspartei

Abgeordneter Rechtsanwalt Dingeldey
wurde vom Zentralvorſtand der a Volkspartei
einſtimmig zum Vorſitzenden als Nachfolger des zurück

getretenen Dr. Scholz gewählt.

Sfechſaunmog und Ostpoliftife
Von Staatsſekretär Hans Krüger

(Aus einem Geſpräch
Unſer Berliner H. V. Mitarbeiter hatte eine

Unterredung mit dem Staatsſekretär im preußiſchen
Landwirtſchäftsminiſterium, Hans Krüger die
die großen Probleme der deutſchen Oſtpolitik, in
allererſter Linie die Siedlungs frage zum
Gegenſtand hatte. Mit dem Hinweis darauf, daß
man in der gedrängten Form eines Artikels jene
Probleme wohl ſkigzieren, nicht aber erſchöpfend
behandeln könne, äußerte ſich Staatsſekretär Krüger
etwa folgewdermaßen: S

Uber die Grenzen eines rein landwirtſchaftlichen
Jntereſſengebietes iſt die Oſtfrage längſt hinaus-
gewachſen. Sie iſt heute ebenſo ein geſſamtwirt-
chaft liches wie ein nativnalpolitiſches

Problem. Jn ne in der es wenig aufWorte und viel auf ſachliche Hilfe ankommt, ſoll man
politiſche Schlagworte nach Möglichkeit vermeiden.
Aber es iſt doch notwendig, immer wieder darauf
hinzuweiſen, daß

der deutſche Oſten ein Bollwerk des Reiches
iſt und als ſolches gewertet werden muß. Von dieſer
Uberzeugung ausgehend, hat die Reichsregierung es
unternommen, mit der preußiſchen Staatsregierung
in Fragen der Oſthilfe zuſammenzuwirken und ihrer
ſeits finanzielle Mittel für dieſen Zweck bereitzu
ſtellen.

Fragt man nun, wie eine Rettung und Sanierung
des deutſchen Oſtens möglich ſein kann, ſo wird von
Anfang an die innige Verbundenheit der national
politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Seite dieſes Oſt
problems klar. Den Oſten geſund zu machen heißt
zugleich, den öſtlichen Damm des Deutſchtums be
eſtigen und ein wichtiges Konſumgebiet beleben.

och eine weſentliche Gefahr droht der deutſchen
Wirtſchaft von Oſten her Die Landflucht jener
andarbeiter, die draußen keine Exiſtenzmög-

lichkeit mehr finden und deshalb in die Städte ab
wandern, nimmt immer größere Formen an, ſie übt
einen ſehr gefährlichen Einfluß auf die
Entwicklung der rbeitsloſenziffern
in den Städten aus. Welcher Weg kann nun ein
nen werden, um dieſe Landfluchtbewegung zu
ämmen, um dem deutſchen Oſten zu neuer Sanierung

und Rentabilität zu verhelfen
Die Not des deutſchen Oſtens iſt nur aus der

Struktur der öſtlichen Landwirtſchaft heraus erkenn
bar. Während ſich etwa o des land wirtſchaftlichen
Bodens in Deutſchland in bäuerlichem Beſitz be
finden, herrſcht öſtlich der Elbe im weſentlichen der
Großgrundbeſitz. Nirgends in Deutſchland iſt
die Lage der Landwirtſchaft in ähnlicher Weiſe kritiſch,
wie im Oſten. Sind die Gründe für dieſe Unter
ſchiedlichkeit der Lage vorwiegend in Klima, Boden
verhältniſſen uſw. zu ſuchen Das kann nicht ſein,
denn trotz der ſchlechten Lage ſind etwa

e

Das iſt der Berliner Alexanderplatz der Zukunft.

wurde.
Buddelplatz gleicht, als einem

zwei Drittel der vſtdeutſchen Landwirtſchaft ge
ſund und lebensfähig.

Die Gründe müſſen anderswo liegen: ſie finden ſich
meiner Überzeugung nach teilweiſe in der Unmöglich
keit, ein ähnliches Maß an Rentabilität ans dem
Boden herauszuholen, wie es die bäuerlichen Betriebe
vermögen

Von mancher Seite wird behauptet, daß man
mit der Zurückdrängung des Großgrundbeſthes im
Oſten eine traditionsmäßige Entwicklung unter
brechen würde. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß
der deutſche Oſten z. Z. der Loloniſation Bauernland
war, daß erſt ſeit 400 500 Jahren die Großbetriebe
im Oſten überwiegen, ſeit der Beendigung jenes
Kampfes, tn dem die Bauern von den Rittern unter
worfen wurden und die Vormachtſtellung des Groß
grundbeſitzes geregelt wurde.

Ebenſo wie der deutſche Bauer einen geſchichtlichen
Anſpruch auf das deutſche Oſtland hat, kann er ſeinen
Anſpruch auch aus dem Geſetz wirtſchaftlicher Not
wendigkeiten ableiten. An dem Beiſpiel des deut
ſchen Oſtens wird die Tatſache beſonders evident, daß
der bäuerliche Betrieb unter denſelben Umſtänden
lebensfähig iſt, unter denen der Großbetrieb krank
iſt. Aus welchen Gründen Es ſei zugegeben, daß
die Beſchaffung von Realkrediten, die Ausnutzung
techniſcher Hilfsmittel für den Großbetrieb leichter
durchführbar iſt als für den Klein und Mittel
betrieb. Aber jene Vorzüge werden um ein Viel
faches ausgeglichen durch die Verwendungs-
und Ausnutzungsmöglichkeit der Ar
beitskraft, die in den bäuerlichen Betrieben weitaus größer iſt als beim Groß
grundbeſitz. Pſychologiſche Gründe ſind hierfür maß-
geblich? Der Bauer, der auf eigener Scholle arbeitet,
beſitzt eine ganz andere Jntenſität der Arbeitskraft
als jener Landarbeiter, der auf fremdem Boden
Dienſte tut. Er kann aus pſychologiſchen Gründen
gus dem Boden in Zuſammenarbeit mit Frau und
Kindern weit mehr herausholen als jener andere
Landarbeiter der keine Scholle beſiht, um die er
kämpfen könnte. Die Tatſachen ſprechen für die Er
folge der Bauernarbeit.

Die bäuerlichen Betriebe im Oſten ſind zum
größten Teil geſund, erhebliche Teile des Groß
grundbeſitzes leiden Not.

Die Renten, die von den neuen bäuerlichen Siedlern
an die Rentenbank gezahlt werden müſſen, ſind nur
mit 142 Prozent im Rückſtand geblieben. So ſind
die Erfolge der Bauernſiedlung auch in finanzieller
Beziehung ganz ausgezeichnet. Neben der Tatſache
intenſiverer Arbeitsleiſtung iſt noch ein anderes

Wann wird Berlin „Alex“ endlich ſo agusſehen?
Das Modell der Architekten Brüder Suchardt und Anker, i

So alſo wird einſt der Alexanderplatz ausſehen, der nun ſchon ſeit Jahren mehr einem Bau und

wirtſchaftliches Moment vorhanden, das der bäuer

das zum erſtenmal auf der Bauweltmuſterſchau gezeigt

Hauptplatz der Berliner CEity.

lichen Siedlung einen Vorſprung vor dem Groß
gründbeſitz gibt Während in Deutſchland ein Über
Be an Roggen herrſcht, müſſen wir. um den

edarf zu decken, im größten Umfange Obſt und Ge
müſe, Milch, Butter, Eier, Vieh uſw. einführen,
Produkte, die der bäuerliche Betrieb viel beſſer pro
duzieren kann als der Großgrundbetrieb. So
kommt es, wollen wir eine echte Oſthilfe betreiben,
vor allem darauf an, das ÜUbergewicht des Groß
grundbeſitzes gegenüber dem Bauerntum im deutſchen
Oſten zugunſten des letzteren zu regulieren.

Während vor dem Kriege von der Regierung im
deutſchen Oſten von 1885 bis 1915 nur tauſend bäuer
liche Stellen im Oſten jährlich geſchaffen wurden,
haben Preußen und das Reich in den 10 Jahren
von 1919 bis 1929 26 000 neue Siedlungsſtellen auf
180 000 Hektar eingerichtet. Jm Jahre 19830 werden
6700 neue Stellen hinzukommen, außerdem wurden
160 000 Hektar der Anliegerſiedlung zugeführt, um
kleine bäuerliche Beſitzungen durch re n
lebensfähig zu machen. Mit Hilfe des Reichs un
der von Reich und Preußen neu zu ſchaffenden
Siedlungsbank werden wir vom nächſten
Jahre ab

jährlich 8000 Siedlerſtellen neu ſchaffen
können. Jm Jntereſſe der oſtdeutſchen Landwirt
ſchaft, der geſamten deutſchen Wirtſchaft und national
politiſchen Intereſſe iſt dringend zu fordern, daß
das Tempo der Oſtſiedlung noch weiter beſchleunigt
werden kann. Die verfloſſenen 40 Jahre haben die
Wahrheit dieſes Wortes erwieſen!

Grzeſinſkt tüber die Menſurangelegenheit in Berlin
Berlin, 2. Dez. (Eig. Meldung.) Jn einem

Rundfunkzwiegeſpräch äußerke ſich heute der Berliner
Polizeipräſident Grzeſinſti auch über die Vorwürfe,
die der Berliner Polizei wegen der Aufhebung eines
ſtudentiſchen Fechtbodens in der Dresdner Straße im
Südoſten Berlins gemacht worden ſind. Der Polizei
präſident führte u. a. aus: Die Menſur iſt nach wieder
holten Entſcheidungen des Reichsgerichts ein Ver
gehen nach S 201 StrGB. Schon als Miniſter des
Innern habe ich im Landtag auf eine Interpellation
hin darauf hingewieſen, daß es untunlich wäre, gegen
Menſurſpatzen mit Polizeikanonen zu ſchießen. Jn
dem jüngſten Fall aber lag eine Anzeige des Vaters
eines Beteiligten vor. Der Polizeikommiſſar, der dieſe
Anzeige erhielt, hätte ſich eines Amtsverbrechens nach
S 346 StrGB. ſchuldig gemacht, das mit Zuchthaus
beſtraft wird, wenn er die Anzeige ignoriert hätte.
Die Studenten ſollten ſich zunächſt nur vor zwei
Kriminalkommiſſaren legitimieren, und erſt als Wider
ſtand geleiſtet wurde, wurden 25 Beamte hinzu
gezogen. Es ſind ſchließlich 30 der Herren, weil ſie
ſich nicht legitimieren konnten, auf das Revier ge
bracht worden.

Heutsche sehen Arbeit
in Franke reich

Warnung aus Frankreich.
Enttäuſchungen.

Aus Paris wird uns geſchrieben
Die bekannte Tatſache, da e über 3 Mil

lionen Erwerbsloſe und das nächſtbenachbarte Land,
Frankreich, bisher faſt keine Erwerbsloſen zählt, hat
unendlich viele deutſche Angeſtellte und Arbeiter beiderlei
Geſchlechts dazu verführt, in Frankreich Arbeit zu
ſuchen „auf gut Glück“. Es beſteht ein Kontingentver
trag zwiſchen beiden Ländern der deutſche Teil iſt
überdeckt; viele Arbeitſuchende kamen ohne Arbeits
enehmigung herüber, als „Vergnügungs iſten Schifſbruch bei der Arbeitſuche. Entweder hielten
ſich die Arbeitnehmer an die franzöſiſchen Geſehe oder
ſie ſtellten Deutſche zu Unterlöhnen ein. Solche Ar
beitende können i wieder entlaſſen werden, ſie ge
nießen keinen Rechtsſchutz, ſondern es droht ihnen ſogar
die geſetzmäßige Beſträfung wegen Einſchmuggelns, frei
lich der wenn dann mit Trotzdem will der Strom
der deutſchen Arbeitſuchenden nicht aufhören. Weiblichefinden u dann einen ganz anderen „Verdienſt“,
als ſie ſich einbildeten dder nach Hauſe ſchreiben! Die
Pariſer Polizei hat nun ſtrengſte Fremden und Ar
beitskontrolle eingeführt; bis zum 1. Januar iſt ſogar
das Kontingent der erlaubten Arbeitnehmer geſperrt

Arbeitſuchende, Arbeitsämter, Eltern, Vormünder
uſw. müſſen unter dieſen Umſtänden auf das aller
ernſteſte gewarnt werden! Nur mit einem feſten und
nicht etwa fingierten Arbeitsvertrag betrete man franzö
ſiſchen Boden! Die n 44 Jahren Parlaments
beratung endlich durchgeführte Soziälgeſetzgebung ne
weit hinter der deutſchen zurück, iſt umſtritten, unklar,
teuer und wenig nüßlich. Natürlich werden Fremde
aus alliterten Ländern bevorzugt. Auf die derzettige
Stimmung ſoll nicht weiter eingegangen e
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Leipziger Konzertleben

im November
J. Orcheſterkonzerk im Landeskonſervakorium,

Profeſſor Walther Davisſon hat mit dem
Jnſtitutsorcheſter, das in ſeiner Zuſammenſetzung durch
die Zu und Abgänge jedes Studienjahres naturgemäß
ſtarke Veränderungen erfährt und den Erzieher und
Dirigenten immer vor neue Aufgaben ſtellt, bereits
ſehr erfolgreich gearbeitet; das bewies die ausgezeichnete
Wiedergabe dieſes Haydn-Mozart-Programms. Es wurde
mit Diſziplin und Elan geſpielt; eine gewiſſe klangliche
Robuſtheit wird ſich mit der Zeit von ſelbſt legen.
Erich Finke ſang eine Arie aus Haydns „Jahres
zeiten“ mit bemerkenswert ſchönen ſtimmlichen Mitteln;
nur der Sprachbehandlung wäre noch größere Auf-
merkſamkeit zuzu wenden. Gerhard Burgert
ſpielte Mozarts D- Dur Klavierkonzert überaus klar
ünd ſolide, e und muſikaliſch grundſicher eine
ſehr ſympathiſche Leiſtung.

t

Jlſe Helling-Roſenthal, Walter Davis-
ſon und Günther Ramin gaben einen ſehr an-
regenden Kammermuſikabend. Das außer
ordentlich geſchickt zuſammengeſtellte Programm brachte
im erſten Teil wahrhaft erleſene Koſtbarkeiten alt

Atalieniſcher Meiſter: Sopranarien mit obligater Violine
und CEembalo; eine Violinſonate von Tartini und eine
Kantate von Händel. Der zweite Teil war den
Modernen gewidmet; Kaminſkis ſtreng archaiſch an
mutende, herbinnige geiſtliche Lieder, eine Violinſonate

von Ramin, der e e und fünfprachtvolle Lieder aus dem SchiKing von Bernhard
Sekles, eine ſchöne Weiterbildung des Wolfſchen Lied
ſtils. Das genügſam bekannte höhe Können der Aus
führenden macht weitere Kritik unnötig.

Anton Rohden erſpielte ſich mit dem pracht-
vollen Vortrag der vier großen Klavierfantaſien von
Liſzt (B, A, C, Beethoven (op. 77), Chopin

Moll, op. 49) und Schumann (SDür, op. 17) einen
rauſchenden Erfolg. Ausgezeichnet beſonders die
ſchwungvolle, echt romantiſch-ſchwärmeriſche Wieder
gabe des Schumannſchen Werkes.

Die begnadete Liederſängerin und Liedgeſtalterin
Elena Gerhardt ſchenkte uns wieder einen herr
lichen Abend. Sie ſang Lieder von Schumann, Strauß,

Tſchaikowſky und Smigelſki, herrlich wie nur je. Am
Flügel der feinſinnige Ernſt Latzko

Mit Unterſtützung der hieſigen Ortsgruppe der
Jnternationalen Geſellſchaft für neue Muſik gab der
vom Vorjahre her beſtens bekannte Herbert
Schulze wieder einen Abend „Neue Klaviermuſik“.
Er ſpielte Béla Bartöks Sonate (1926), Hindemiths
Klaviermuſik, op. 37, und drei Stücke aus Strawinſkys
„Petruſchka“, ſpielte dieſe Muſik in all ihrer Härte
und rhythmiſchen Schärfe, kongeſſionslos, ganz und gar
unromantiſch, mit einer beiſpielloſen Hingabe und
fanatiſchen Beſeſſenheit, die zwar alle Geſetze des
Schönen zerbricht, aber ungeheure Energien frei

werden läßt. SFrieda Kwaſt-Hodapp ſpielte ſämtliche
24 Präludien und Fugen des I. Teils von Bachs
Wohltemperiertem Klavier. Ein Abend, imponierend
ſchon im äußeren Ausmaß, mehr noch im rein Klavier
kechniſchen, am meiſten aber in der geiſtigen Durch
dringüng.

Joſef Pembaur, bedeutendſter Vertreter des
romantiſch orientierten, ganz und gar ſubjektiviſtiſchen
Klavierſpiels, begeiſterte ſeine zahlreiche Gemeinde mit
der Wiedergabe von Schumann und Brahms-Werken,
die er poetiſch ausdeutend geſtaltete.

Das Schachtebeck Streichquartett und
Kammervituos Willy Schreinicke bereiteten mit den
Klarinettenquintetten R Moll von Brahms und A-Dur
von Mozart ſowie mit dem Streichquartett op. 41,
Nr. 3, von Schumann einen erleſenen Genuß. Herr
liche Werke in prachtvoller Wiedergabe!

Max Pauer ſpielte drei Sonaten von Brahms.
Ganz herb, ganz männlich, ganz groß, ohne jedes
falſche Pathos und ohne jede Senkimentalität. Da
verſtummt die Kritik und wird zur Dankbarkeit. Das
gleiche gilt von dem

Violinabend Martegau, der Bachs Sonaten
G Moll und C-Dur und die D-Moll-Partita mit der
gewaltigen Chaconne in abſoluter, herrlicher Voll
endung Klang werden ließ.

Das II. Orcheſter konzert im Landes
konſervatoriuüm (Dirigent: Prof. Davisſon)
brachte nach De friſch und mit kräftiger Heraus
arbeitung des konzertanten Charakters geſpieltem
Brandenburgiſchen Konzert Nr. 3, GDur, Beethovens
„Ahlperido Arie, von Erika Langefeld ver

ſtändnisvoll, techniſch freilich noch un ausgeglichen ge
ſungen. Dann folgte eine ſchöne Wiedergabe der im
üblichen Konzertbetrieb ſehr zu Unrecht vernachläſſigten
achten Symphonie Beethovens. Den glänzenden Ab
ſchluß bildete Beethovens Es Dur Klavierkonzert.
Eliſabeth Holzheu ſpielte es brillant, energiſch
zupackend und im langſamen Satz mit ſchöner Jnner-

lichkeit; ſie bewies, daß ſie auf den Lorbeeren des
vorigen Jahres nicht ausruht, ſondern im Gegenkeil
noch gewonnen hat. Hans Seiffertt.

Ein neues Kaſpar-Hauſer-Drama
Walter Erich Schäfer: „Richter Feuerbach.“

Araufführung am Schaufpielhaus in Nürnberg.
Walter Erich Schäfer, der Dramaturg der Württem

bergiſchen Landestheater in Stuttgart, hatte uns mit
ſeinem Schauſpiel „Flieger über dem Aktlaäntik“, das am
Landestheater in Kobüurg zur Uraufführung gelangte,
eines der literariſch dramatiſch weſentlichſten Werke
der vergangenen Spielzeit geſchenkt. Auch ſein Kaſpar
Hauſer Drama „Richter Feuerbach“, das am Nürn
berger Schauſpielhaus zur Uraufführung gelangte, hat
ſo entſchiedene Qualitäten, iſt derart ſpannend und von
ſolchem Ethos erfüllt, iſt bei alledem ſo wenig Hiſtorien
ſtück, daß es tief bedauerlich wäre, würden nicht auch
andere Bühnen dies Werk in Bälde in ihren Spiel
plan aufnehmen.

Schäfer nennt ſein ſiebenbildriges Schauſpiel
„Richter Feuerbach“, weil er es vermeidet, Kaſpar
Hauſer auf die Bühne zu ſtellen ein techniſch ſehr
kluges Beginnen. Er ſtellt als handelnde Hauptperſon
Anſelm Feuerbach in den Vordergrund ſeiner Abhand
lung des „Falles Hauſer“, der ein Fall der Menſchheit
wird der kein juriſtiſcher Fall bleibk, ſondern von ſolch
menſchlicher Kraft iſt, daß der Philoſoph Ludwig
Feuerbach ihn zu Ende führt. „Das Recht iſt der
Kaiſer aller Kaiſer“, läßt Schäfer ſeinen Feuerbach
von der Bühne herab verkünden; denn nicht um den
badiſchen Prinzen geht es um die Unantaſtbarkeit
des Rechts wird der Kampf der Politik gegen den
Staatsrat Feuerbach geführt, gegen den „Revolütionär“
Feuerbach.

Ausgezeichnet trifft Schäfer das Milieu ſcharf kon
turiert er die Spieler der beiden Parteien, zeigt ſie
uns im Kampf gegen die Gegner; aber auch im Kampf

gegen das eigene „Jch“. Daß er manche Figur, Hickel
etwa, entgegen jetziger Hauſer-Forſchung, umbiegt,
wird man ihm bei dem überhiſtoriſchen Charakker
ſeines Stückes, das nur wenige Längen aufweiſt,
zweifellos zubilligen müſſen. Elemens Schubert
hatte eine Aufführung geſtaltet, für die der Dichter ihm
Hant wiſſen darf, ihm und dem „Feuerbach“ Hellmüth

Pfunds. Heinz Berger.
Myviſſi.

Moiſſi liebt auf ſeinen Gaſtſpielreiſen große Striche
in die Rollen ſeiner Partner zu machen. Dauerte doch
beiſpielsweiſe die letzte „Hamlet“ Aufführung im
Landestheater Linz knapp zwei Stunden. Und auch
das ſchien Moiſſt noch zu lange zu ſein.

Bei einem Zwiegeſpräch mit Ophelia verließ er vor
zeitig die Bühne, ohne der Schauſpielerin die Mög-
lichkeit zu laſſen, ihre Szene ausſpielen zu können.

„Das iſt ſehr unkollegial“, ſprang ihn die Schau
ſpielerin hinter der Kuliſſe an. „Sie haben mic einfach
meine beſte Szene überſprungen.“

Moiſſi lächelte
„Wirklich? Verzeihen Sie ich werde es ſofort

wiedergutmachen.“
Und ehe die Schauſpielerin wußte, wie ihr geſchah,

führte ſie Moiſſi wieder auf die Bühne, unterbräch den
Dialog zwiſchen Laertes und Polonius und ſagte

„Einen Augenblick, meine Herren Ophelia wollte
mir noch etwas ſagen.“

Und ſich zu Opheliag wendend:
„Nun ſprich ich höre dir zu, geliebtes Kind.
Die Schauſpielerin ſtand von allen guten Geiſtern

verlaſſen da. Stumm ſtarrte ſie auf den Boden
„Na alſo“, nahm ſie Moiſſi wieder beim Arm und

führte ſie hinaus, „ich wußte ja, daß wir uns alles
geſagt haben.“ J. H. R

Bühnenvolksvund Halle. Montag, 8. Dez. für D. „Das
Leben des OHreſt“; Wiederholung für A Sonnabend, 13. Dez.
Montag, Dienstag, den 8. und 9. Dez. 16 und 20 Uhr: Max
Jacobs künſtlewiſche Handpuppen ſpiele Donnerstag 18. Dez.
Wiederholung für Geſchäft mit Amerika.

Volksbühne Halle. „Peer Gynt“ von Jbſen mit Muſik von
Grieg wahlfrei am 6. Dez. Die Erſtaufführung des Weihnachts
märchens mit Muſik und Tanz Der Schneemann“ am 6. Dez.
j6 Uhr im Stadttheater, iſt aus verkauft. Wiederholung am
17. Dez. „Viktorig und ihr Huſar“ am 4. und 10. Dez. aus
perkauſt. Erſtaufführung der neuen Operette „Das Veilchen
von Montmartre von Kalmann am 17. Dez. „Das Lamm
des Armen am 11. Dez. für B. und am 22. Dez. für U.
„Walkür zum letztenmal am 15. Des für G (Beginn 19.30 Uhr).
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Merſeburg und Umgegend

4. Dezember.

Barbaratag.
Der heutige 4. Dezember iſt der Tag der heiligenBarbara, die nach der Legende im 3. runde

der kleinen aſiatiſchen Stadt Nikomedia als Tochter
eines reichen Bürgers geboren wurde. Sie ſagte ſchon
in jungen Jahren den alten Göttern ab und trat zum
Ehriſtentum über. Jhr Vater Dioskorus ließ ſie in
einen Turm werfen und verriet die Zuſammenkünfte
der CEhriſten. Barbara befreite ſich durch die Kraft
ihres Gebetes. Die Stadtmauern barſten, und die
Chriſten gingen unbehelligt zu ihren Andachten. Der
Statthalter befahl darauf unter Todesdrohung, alle
Chriſten auszuliefern. Barbarag wurde von ihrem
eigenen Vater verraten, auf Befehl des Statthalters
ha und Dioskorus mußte ſeine Tochter eigen
ändig enthaupten. Kaum aber hatte er den Schwert

ſtreich geführt, als er ſelbſt von einem Blitzſtrahl ge
troffen tot zu Boden ſank. Seitdem iſt die heilige
Barbarg Nothelferin bei aller Wettersgefahr.

St.-Barbara Tag iſt auch Lostag, an den ſich
eine ganze Reihe von Sitten und Gebräuchen knüpfen
Am bekannteſten iſt wohl die Sitte, an dieſem Tage
Zweige von Obſtbäumen abzuſchneiden und in das
warme Zimmer zu ſtellen. Dieſe Zweige ſollen dann
zum Weihnachtstag blühen. Es iſt ein alter Volks
glaube, daß Barbarazweige das Gute an die Schwelle
heften. Sie bringen den Segen in das Haus

Einbruch in ein Konfektionsgeſchäft.
In der Nacht zum Donnerstag wurde in dem

Konfektionsgeſchäft Mettner in der Weißenfelſer
Straße ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ausgeführt.
Morgens gegen 284 Uhr bemerkte ein Wächter der
Wach- und Schließgeſellſchaft, daß von der Rückſeite
des Hauſes aus in die Geſchäftsräume dieſer Firma
eingebrochen worden war. Der Einbrecher hatte die
angebrachten Vorhänge und Sicherheitsſchlöſſer mit
Gewalt geöffnet und dann aus dem Geſchäftsraum eine
Anzahl von Mänteln und Anzügen geſtohlen. Es
dürften wohl etwa 20 Mäntel und Anzüge ſein, die
mitgenommen wurden. Leider iſt es nicht mehr ge
n des Einbrechers habhaft zu werden. Einſt
weilen fehlt noch jede Spur.

Lohnende Karnickeljagd. Jn den Laub und
Schmutzhaufen des Aſchenplahes am Hinterteich haben
ſich wilde Kaninchen ihre Höhlen gebaut, und mehrere
Arbeitsloſe hakten ſich ſchon längſt auf die leckeren
Braten geſpitzt. Ein in die Höhlen geſchicktes Frett
chen jagke in kurzer Zeit ſieben große Kaninchen her
aus, die von den draußen aufpaſſenden „Jägern“ hoch
erfreut in Empfang genommen vurden.

Radlerpech. Am Mittwoch, gegen 13 Uhr,
paſſierte ein Radfahrer, vom Gemeinſchaftsbahnhof
kommend, den Platz an der Lindenbrücke, als von der
abſchüſſigen Lauchſtädter Straße ein anderer Radler
herabkamt. Ein Ausweichen war nicht mehr möglich,
und beide Fahrer ſauſten zuſammen. Während der
eine mit einem verbogenen Rad davonkam, blutete der
andere im Geſicht und begab ſich in ärztliche Behand
lung.a Ein Zuſammenſtoß eines Autos und eines
Pferdewagens ereignete ſich am Mittwoch gegen
18 Uhr an der Ecke Halliſche Straße-Blanckeſtraße
Ein aus der inneren Stadt kommendes Auto fuhr
einen aus der Blanckeſtraße herausbiegenden Pferde
wagen an, ſo daß deſſen Deichſel u. a. die Wind-
ſchutzſcheibe zertrümmerte. Ein Pferd war durch den
Anprall zu Fall gekommen, konnte aber nach einiger
Zeit wieder aufgerichtet werden, ſo daß nur das Auto
Schaden erlitten hatte.

Vergeßliche Welt. Jm Monat November 1930
ſind nachfolgende Gegenſtände im Fundbüro abgegeben
worden I Damenhandtaſche, 1 e
1. Werkzeug für Motorrad, 1 Kinderhandtaſche,
1. Aktentaſche mit Jnhalt, 2 Geldbörſen mit Jnhalt,
goldene Armbanduhr, 1 Damenhut. Jn
Frage kommende Verlierer können ihre Rechte im Rat
haus, Zimmer 19, geltend machen.

c

Das Alte ſtürzt
Abbruch des Haringſchen Grundſtücks.

i im alten Jahre wird das von der Stadt zu
Abbruchszwecken angekäufte einſtige Haringſche Reſtau
rationsgrundſtück hinter dem Rathaus fallen. Der Ab

bruch iſt im Amtsblatt unſerer heutigen Ausgabe aus
geſchrieben worden.

Jm Intereſſe einer gefahrloſen Abwicklung des
Verkehrs iſt die längſt beabſichtigte Maßnahme Zu be
grüßen. Später wird einmal auf einem Teil des
Grundſtücks ein weiterer Anbau für das Rathaus er
richtet werden, aber vorerſt wird man an die Durch
führung dieſes Planes noch nicht denken können.

Verbesserung

Die Bemühungen des Merſeburger Verkehrsvereins
um den Halt des Nachtſchnellzüuges D. 50 Berlin-
München ſind nunmehr zu einem Abſchluß gelangt,
der zwar nicht voll befriedigt, aber immerhin die
nächſtbeſte Löſung der Frage darſtellt. Die
Reichsbahn teilt uns mit:

„Zur Verbeſſerung der Abendverbindung von
Berlin nach Merſeburg und zur Abkürzung der
Ubergangszeit in Halle (Saale), insbeſondere
von den Zügen D 171, 522 und D 151, wird

von Sonnkag, den 14. Dezember 1930, ab
zum unmittelbaren Anſchluß an D 50 ein neuer Per
ſonenzug von Halle nach Merſeburg und als Gegen
zug ein neuer Perſonenzug von Merſeburg nach Halle
wie folgt gefahren:

ab 22 47 Halle (Saale) an 23 42
Ammendorf ab 2334

an 2302 Merſeburg ab 23 25
Das Fahrplanbild bekommt damit für Merſeburg

eine weſentliche Verbeſſerung. Der D 50 Berlin-
München trifft um 22.43 in Halle ein, er bleibt dort

weil das Umſetzen des Kurswagens von Hamburg
Zeit erfordert bis 22.57. Der neue Leichtperſonen-
zug 1196 verläßt alſo 4 Minuten nach Einfahrt des
D 50 den Bahnhof Halle und wird vor dem D-Zuge
die Strecke durchfahren. Die Übergangszeit von
den zwiſchen 22 und 23 Uhr in Halle einlaufenden
Zügen wird durch die neue Zugleiſtung ab gekürzt
vom

D. 171 Hildesheim-Halberſtadt von 76 auf 27 Min.
D 151 Hamburg- Magdeburg von 58 auf 9 Min.
D 138 Dresden- Leipzig von 55 auf 6 Min.

BP 522 Kottbus-Eilenbürg von 65 auf 16 Min.
Dieſe ganz erhebliche Verbeſſerung

des Fahrplans iſt der Jnitiative des Verkehrs
vereins zu danken. Er hat bei ſeinen Beſtrebungen

wieder eine ſchwierige Sitzung bevor. Die gegenwärtig
im Mittelpunkt des kommunalpolitiſchen Intereſſes
ſtehende Frage der

Beſetzung der Bauratsſtelle
wird aller Vorausſicht nach am kommenden Montag
noch nicht gelöſt werden. Da am Freitag noch
eine Sitzung der Wahlkommiſſion ſtattfindet, iſt auch
eine ungefähre Vorausſage über die nächſte Entwick
lüng dieſer Frage noch nicht zweckmäßig. Jm übrigen
wäre die Beſchlußfaſſung in geheimer Sitzung erfolgt.
In öffentlicher Sitzung ſind dagegen zu erledigen die
Wahlen für den Ausſchuß des Schulzweck
verbandes Merſeburg-Leung, zu den Schulaus-
ſchüſſſen für das Oberlyzeum und das Reform
Realgymnaſium, eines Schiedsmanns für den
II. Bezirk (bisher der verſtorbene Privatmann Oskar
Hüthel), und der Beiſitzer und Stellvertreter für das
Mieteinigungsamt 1931. Große Debatten
werden die üblichen

kommuniſtiſchen Ankräge
hervorrufen. Sie haben angeſichts der ſchwierigen
Kaſſenlage der Stadt wenig Ausſicht auf Annahme.
Wie aus dem heute veröffentlichten Bericht des Magi
ſtrats über die erſten beiden Vierteljahre des Rechnungs
jahres 1930 hervorgeht,

arbeitete die Sfadkveriwalkung am 1. Oktober mit
einen Vorſchuß von 523 000 RM.

Dieſes Defizit iſt durch die rieſigen Wohlfahrtslaſten
entſtanden, die die Stadt infolge der Wirtſchafts
depreſſion zu tragen hat.

Ein zweiter heikler Punkt der Tagesordnung iſt die
Beratung der Vorlage über die

Abſchlüſſe der ſtädtiſchen Werke für 1929.
Auf die Einzelheiten des Geſchäftsberichts werden

wir noch näher eingehen, Heute ſeien nur die Ab
ſchlüſſe kurz ſkizziert. Das Gaswerk erbringt dem
nach nach Abſchreibungen in Höhe von 76 620 RM.
einen Reingewinn von 17 203,62 RM., der dem Er
neuerungsſtock zugeführt werden ſoll, um ſo mehr als
für das Gaswerk im neuen Rechnungsjahr erheb
liche Erweiterungsbauten in Ausſichtgenommen ſind.

Das Waſſerwerk weiſt einen Bruttoüberſchuß
von 37 887,68 RM. nach, davon verbleiben nach den
Abſchreibungen 2873,68 RM. für den Erneuerungsſtock. Milchhändler, der einem Landwirte in Knapendorf

der Abendverbindungen
Neues Leichtperſonenzugpaar an Stelle des Haltes des D 50.

in dankenswerter Weiſe die nachdrücklichſte Unter
ſtützung des Magiſtrats und auch der großen Pro-
vinz- und Regierungsbehörden in Merſeburg ge
funden.

Eine Gefahr für die Rentabilität des Zuges liegt
allerdings darin, daß die Einlegung mitten während
des Fahrplans erfolgt, er alſo in den Kursbüchern
nicht enthalten iſt.

Die Tatſache, daß die Reichsbahn lieber eine neue
Zugleiſtung von 28 Kilometer übernimmt. als daß
ſie dem D 50 einen Halt mehr gibt, beweiſt ein
deutig, wie ſchwierig es iſt, neue De-Zug-Halte zu er
reichen. Daran iſt aber auch zu ermeſſen, welche
Schwierigkeiten zu überwinden waren, um der Stadt
Merſeburg die Stellung im Fernverkehr zu ſchaffen,
die ſie in mühevollem Ringen ſich nach und nach ge
ſchaffen hat. Es liegt aber auch die Mahnung darin,
den Verkehrsfragen in Zukunft ſchärfſte Beachtung
zu ſchenken, dann wird die Mär von dem ſchwer
erreichbaren, abgelegenen Merſeburg“ niemals wieder
Wirklichkeit werden. Es war einmal G.

Ein Leipziger Erfolg.
D 49 und D 50 verlieren an Bedentung.

Lach den Beſchlüſſen der Europäiſchen
Fahrplan konferenz wird im nächſtjäh-
rigen Sommerfahrplan eine Reihe wichtiger
Verbeſſerungen durchgeführt, zum Teil auch mit
neuen Zugleiſtungen.
Von den jetzt bekanntgewordenen Beſchlüſſen
intereſſiert vor allem die Tatſache, daß

die durchlaufenden Schlaf- und Kurswagen
BerlinRom, die jetzt in den Zügen D 49 und
D 50 befördert werden, künftig anderen Zügen
über Leipzig beigegeben werden.

Man wird alſo künftig nicht mehr, ohne umſteigen
zu müſſen, von Rom bis Merſeburg durchfahren
können, wie es jetzt im D A9 der Fall iſt.

Die Stacitusäter vor neuer Arbeft
Wahlen. Notſtandsarbeiten. Der Abſchluß der ſtädtiſchen Werke.

Den Stadtverordneten ſteht für kommenden Montag Allein das Elektrizitätswerk hat in den
letzten Jahren einen nennenswerten überſchuß gebracht.
Er beläuft ſich auf 286 896,59 RM., davon entfallen
nach dem Vorſchlage des Magiſtrats 63 790 RM. auf
Abſchreibungen, 200 000 RM. als etatmäßige Zu
weiſung an die Finanzverwaltung der Stadt, 15 000
Reichsmark ſollen an den Stock für Notſtandsbeihilfen
für Beamte, Angeſtellte und Arbeiter überwieſen
werden, während 8106,59 RM. als Reſtgewinn dem
Erneuerungsſtock zugeführt werden ſollen.

Bei dieſer Berakung werden alljährlich viele
Wünſche und Abänderungsvorſchläge laut, ſo daß mit
einer längeren Dauer der Sitzung zu rechnen iſt.

Den Reſt der Tagesordnung nehmen Erſtattung
von Berichten über Jahresrechnüngen, ſowie formelle
Anderungen von Amtsbezeichnungen ein.

t

Es gibt keine „Schulſtraße“ mehr.
Jm Einvernehmen mit dem Polizeipräſidenten in

Weißenfels gibt der Magiſtrat der bisherigen
Schulſtraß e die Bezeichnung „Bahnhofſtraße“.
Die Bahnhoſſtraße beginnt jeßt an der Einmündung
in die Vomſtraße und endet am Bahnhof. Der Name
Schulſtraße kommt dadurch in Wegfall.

Milch 2 Pf. billiger.
Die vereinigten Molkereien haben beſchloſſen den

Milchpreis um 2 Pfennig je Liter ab I. Dezember
1930 zu ſenken. Die Senkung geht auf Koſten der
Verdienſtſpanne der Molkereien und der Händler,
und zwar zu gleichen Teilen.

Dazu erhalten wir noch folgende Zuſchrift des
Kreislandbundes:

„Die Verhandlungen der Vereinigung der Friſch
milch liefernden Landwirte, der Molkereien und
Milchhändler des Saalkreiſes, Stadtkreiſes Halle
an der Saale und einem Teile des Kreiſes Merſe
burg haben folgende Vereinbarung ergeben

Der Erzeugerpreis für gereinigte und gekühlte
Milch ab Stall beträgt 1958 Pf. (bisher 2028 Pf.),
der Kleinverkaufspreis am Wagen 28 Pf. (bisher
30 Pf.), frei Haus 30 Pf. (bisher 32 Pf. ſ.

Es iſt die Beobachtung gemacht worden, daß
Milchhändler am Werke ſind, den Erzeugerpreis
weiter zu drücken, den Kleinverkaufspreis aber auf
rechtzuerhalten und ſogar zu überſchreiten. Ein

bisher nur 19 Pf. je Liter gezahlt hatte, wollte ab
ſolut nur 18 Pf. zahlen. Da der Landwirt nicht
einwilligte, ließ der Milchhändler ihm einfach die
Milch auf dem Hoſe ſtehen. So ſpringt man heute
mit der ſo ſtark bedrückten Landwirtſchaft um.

Geſchäft mit Amerika

(Aufführung im „Geſellſchaftshaus“ Leung durch das
Leipziger Schauſpiel.)

Eine Angelegenheit um Bibi den Liebling der
Hausfrau einen kleinen Afſenpinſcher. Er iſt der
eigentliche Anſtifter alles Unheils, und dabei doch viel
weniger venitent, als ſeine Herrin, denn er iſt ja letzten
Endes nichts weiter als die Allüre einer ſchönen Frau.
Aber wie zumeiſt dieſe kleinen Launen einer Frau zum
große Verhängnis für den Mann werden können, ſo iſt
es auch in dieſem Falle, indem der brave und biedere
Vertreter einer amerikaniſchen Autofirma in Wien um
ſeinen geſchäftlichen Aufſtieg gebracht zu werden droht.

Aber mit einer kleinen Demütigung werden ſolche
Frauenlaunen oft leicht geheilt, und die Anfachung der
Eiferſucht iſt hierbei häufig das wirkſamſte Mittel.

Frank und Hirſchfeld vperierten bei der Anfertigung
ihres Schwanks zwar nicht mit neuen Kunſtmitteln,
wenden das beliebte Verwechſlungsſpiel aber in einer
ſo glücklichen Variante in dieſem Schwank an, daß man
es als durchaus originell empfindet. Sind die Farben
auch hier und da zu ſtark auf das Schwankbild auf
geſetzt, ſo entſchädigt dafür das ſatiriſche Element, daß
in der Handlung immer wieder zum Vorſchein kommt.

Die Aufführung durch das Leipziger Schauſpielhaus
im Rahmen der Veranſtaltungen des Bildungsausſchüſſes
dämpfte geſchickt jene grellen Farbtöne in Sprache und
Spiel, ſo daß die in jedem Punkte ausgezeichnet durch
gearbeitete Darſtellung den Schwank zu voller Wirkung
Und damit zu ungeteilter Freude für die Zuhörerſchaſt
werden ließ, die lebhaften Beifall ſpendete.

Dueſterberg ſpricht in Merſeburg

Eine Kundgebung des Stahlhelms.
Zu einer öffentlichen Kundgebung hatte die Bezirks

und Ortsgruppe Merſeburg des Stahlhelm für Mitt
woch abend eingeladen. Als Redner war der 2. Bundes
führer, Oberſtleutnant Dueſterberg, gewonnen
worden. Eingerahmt wurde das Referat durch muſi
kaliſche Darbietungen der Stahlhelm-Bundeskapelle
Halle. Beſonderen Beifall fanden die Fanfarenmärſche.

Nach einleitenden Begrüßungsworten des Orks-
gruppenvorſitzenden Ploetz nahm Oberſtleutnant
Dueſterberg Gelegenheit, in temperamentvoller
Rede Rückſchau zu halten und Ausblick zu geben auf
die politiſche Lage Deutſchlands. Unſere Wehrloſigkeit
ſei die Wurzel alles Übels wer hilft uns heute,
wenn die Terrorakte der Polen, um nur ein Beiſpiel
von vielen herauszugreifen, weiter überhandnehmen
und in einen kriegeriſchen Konflikt ausarten? Was
würde, wenn Rußland gegen Polen zieht, das bekannt
lich mit Frankreich ein Militärbündnis eingegangen iſt?
Unſer Vaterland würde in dieſem Falle Aufmarſch
gebiet der feindlichen Horden! Wir ſeien ſchutzlos
aller Willkür preisgegeben, ein Zuſtand, deſſen Ein
treten unmöglich ſein würde, wenn wir noch eine ſtarke
Armee hätten. Deshalb fordere der Stahlhelm immer
und immer wieder, daß die Regierung die Wehrfrage
anſchneide und zu einer befriedigenden Löſung bringe.
Die Vertiefung des Wehrgedankens in unſerer Jugend
ſei eine der Hauptaufgaben, die das ganze Volk habe.
Wir würden damit auch wirtſchaftlich weſentliche Er
leichterungen uns ſchaffen können, da ein Teil der
Arbeitsloſen in der ſich notwendigerweiſe entwickelnden
Rüſtungsinduſtrie beſchäftigt werden könnte. Der
Stahlhelm fordere in dieſem Zuſammenhang auch
die Aufrüſtung Deutſchlands.

Jnnerpolitiſch hätten wir ſeit der Revolution nur
Enttäuſchungen erlebt Dieſe ſeien letzten Endes die
verhängnisvolle Auswirkung der Theſe der Franzöſiſchen
Revolution von 1789, von der „Gleichheit aller
Menſchen“. Dueſterberg kam im weiteren Verlauf
ſeiner Ausführungen auch auf die Machtmittel des
Staates zu ſprechen, der in ſeiner heutigen Geſtalt
ein ausgeprägterer Polizeiſtaat ſei als jemals zuvor.
Der nächſte Schritt des Stahlhelm werde ein Volks
begehren zur Auflöſung des Preußiſchen Landtages
ſein. Die Finanzlage könne ſich erſt beſſern, wenn die
Sparmaßnahmen von oben her einſetzten. Die
„Volksbeauftragten“ müßten, wenn ſie Opfer vom
Volke verlangen, „vorexerzieren“, Liebe zum und
Achtung vor dem Staat ſei nur zu erreichen durch vor
bildliche Leiſtungen der Führer ſelbſt. Zum Abſchluß
der Kundgebung ſangen die Anweſenden das Deutſch
landlied.

Tageskalender.
Donnerstag, 4. Dezember.

Butab: Verſammlung. Biochemiſcher Verein: Vor
trag im „Kaſino“.

Freitag, 5. Dezember.
„Union“: Eine Woche unter Apachen. „Sonne“:

Der blaue Engel.

ganz

fü
wirklich schöne Schuhe

kaufen zu können denn

durch unseren großen
Preis
Preise dermahen gesenbt,

dafß selbst die kleinsten

r Weihnachten
besonders billig

Abbau sind unsere

Miſtel reichen

Ein

Lackpumps
cler gut Siht, aus gutem Lecker

Damen-
Lackspange

der schöne Sfraßenschuh

Herren-
Lack Halbschuhe

neue, schlanke Form
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Eine Baſtelſtube für ArbeitsloſeDer Deutſch Evangeliſche Frauenbund beabſichtigt
eine Baſtelſtube für arbeitsloſe Vater und Mütter ein
zurichten, in der unter ſachverſtändiger Leitung Spiel
ſachen für Kinder angefertigt werden können. Auch
arbeitsloſe erwachſene Schweſtern und Brüder ſind
willkommen. Die Veranſtalter denken an alle die,
denen auch die kleinſte Ausgabe für das, was nicht
lebens notwendig iſt, unmöglich iſt. Sie denken daran
wie ſchwer Vätern und Müttern das Herz ſein würde,
wenn die Augen ihrer Kinder am Weihnachtsabend
nicht ſtrahlen könnten, und möchten ihnen helfen, ſich
ſelbſt und ihren Kindern zum Weihnachtsfeſte durch
eigene Kraft in dieſer Notzeit das Herz froh zu machen.
Man kann mit ein wenig Geld und Geſchick unter
guter Leitung tauſend reigende Dinge anferligen, die
ein Kinderherz beglüchen. Das Material ſtellt
der Fraüenbund zur Verfügung. Es wirdNachmittags und Abendunterricht geriet in den
Räumen der Brockenſammlung Karlſtr. 4. Jede
arbeitsloſe Mutter und jeder arbeitsloſe Vater iſt herz
lich willkommen. Meldungen werden angenommen
Freitag, den 6. Dezember, vormittags zwiſchen 10 und
12 Uhr. Gleichzeitig ſind dort Muſter von Spielſachen,
die angefertigt werden können, zu ſehen. (Siehe Anz.)

t

Der Troubadvur. Der Schneemann.
Nächſte Fremdenvorſtellung im Skadttheater Halle.

Der Kartenvorverkauf für die „Troubadour“ Vor
ſtellung am kommenden Sonntag wird bereits am
Donnerstagmittag bei den bekannten Fahrkartenaus-
gaben geſchloſſen. Es ſind faſt noch überall Karten zu
haben.

Wie alljährlich, ſo bringt auch das Stadtthegter in
der Vorweihnachts und Weihnachtszeit für die großen
und kleinen Theaterfreunde wieder eine Kberraſchung.
Alexander Schettler hat ihnen ein wirkliches und
richtiges Weihnachtsmärchen in 5 Bildern geſchrieben,
den „Schneemann“ Jn dem Märchen gibt es
ſogar Muſik und Tanz. Am Sonnabendnachmittag, dem
6. Dezember, findet die Erſtaufführung ſtatt. Das
Märchen iſt als 5. und 6. Fremdenvorſtellung
am 21. und 28. Dezember 1930, jedesmal mit dem
Beginn um 15.30 Uhr, vorgeſehen,

10 Jahre Oſtmärkerverein.
Am Monkagäbend findet im Saale „Müllers

Hotel“ am Bahnhof eine Mitgliederverſammlung des
Oſtmärkervereins, verbunden mit der Feier der zehnten
Wiederkehr des Gründungstages, umrahmt von muſi
kaliſchen Vorträgen und einem Lichtbildervortrag von
Lehrer Müller über „Der deutſche Oſten“, ſtatt. Der
Landesverband Sachſen-Anhalt in Halle und ſämtliche
landsmänniſchen Verbände Merſeburgs nehmen an
dieſer Veranſtaltung teil.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Perſetzt wurden die Lehrer Mähler aus Burg
werben nach en Dümmler aus Donndorf nach
Burgwerben, Heynold aus e Wienet- an die ge
hobenen Klaſſen in Gräfenhainichen, Eichfeld aus Bachra
nach Wiehe.
Endgültig angeſtellt wurden Lehrer Winkler
in Frauwalde, Schulamtsbewerber Röder in Wieſerode.e beſchäftigt wurden dieSchulamtsbewerber Wille in Röſa, Danz in Wansleben,
Krone in Gräfenhainichen, Böttcher in Jüdenberg,
Schade in Mühlberg, Kauſche in Muſchwitz, Schmidt
in Bachra.

In den Ruheſtand treten am 31. März 1931
Rektor Müller in Halle, Rektor Eichler in Böllberg,
Rektor Schimmel in Löbejün, Konrektor Becher in
Freybürg, Konrektor Münzenberg in Naumburg, Kon
rektor Sachſe in Merſeburg, Konxrektor Martin in Leim
bach, Konrektor Wehle in Eislehen, Mittelſchullehrer
Schimmel in Halle, Hauptlehrer Schmidt in Rothenbürg,

Dietel in Niederelobicau, Hauptlehrer
Pradelt in St. Micheln St. Ulrich, Lehrer Roeßemann
in Starſiedel, Lehrer Ziegler in Wethau.
Grledigt iſt die Lhrerſtelle an der Geſtütſchule
in Graditz, Schulaufſichtsbezirk Torgau.

Gemeinde Leung.
Eine Aufofalle.

X Leung. Die Einfahrtsſtraße zum Zweigſtellen
gebäude der Kreisſparkaſſe in Leung am Sachſenplatz
iſt ſchon von jeher eine Falle für Autos und Motor-
räder. So kam an einem der letzten Abende ein Chem
nitzer Auto, das nach Dürrenberg fahren wollte, mit
ziemlicher Geſchwindigkeit, in der Annahme, daß die
rechte Seite der Merſeburger Straße am Sachſenplatz
weiterführe, in die Sackgaſſe eingefahren. Das ſchlecht
beleuchtete Sperrzeichen wurde überfahren, und wenn
nicht durch das Zurufen eines dort zufällig entlang
gehenden Paſſanten der Führer das Auto ganz kurz
vor den fünf Steinſäulen zum Halten bringen konnte,
ſo wäre wahrſcheinlich ein großes Unglück die Folge
geweſen. Hoffentlich wird die doch ſonſt ſo großzügige
Gemeinde Leung auch an dieſer gefährlichen Stelle
für Abhilfe ſorgen.

Der Tod in der Saale.
X Leunag. Am 3. Dezember, gegen 11 Uhr, wurde

eine männliche Leiche an der Fähre bei Göhlitzſch durch
den Fährmeiſter aus der Saale geborgen. Es handelt
ſich um den Leunaarbeiter M. aus Bad Köſen.

Die verhängnisvollen Schienen.
X Leuna. Als ein Radfahrer am Mittwochnach

mittag die Brücke am Jnduſtrietor paſſieren wollte,
geriet er in die Schienen der Straßenbahn und fuhr,
dadurch unſicher gemacht, direkt in ein Motorrad hin
ein. Nur dem Umſtand, daß dieſes ſehr langſam fuhr,
iſt es zu danken, daß kein großes Unglück entſtand
Der Radler ſtürzte allerdings und zog ſich ſtark
blutende Beinverletzungen zu, auch ſein Fahrzeug war
unbrauchbar geworden aber dennoch konnte er von
Glück im Unglück reden.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Beendigte Arbeiten.

8 Bad Lauchſtädt. Schon ſeit längerer Zeit wurde
mit den Reparaturarbeiten am hieſigen Parkteich be
gonnen. Das Mauerwerk, welches unterſpült war und
einzuſtürzen drohte, iſt nun wieder inſtand geſetzt. Auch
wurde eine neue Umzäunung des Parkteiches an derPromenade geſchaffen Dieſe Arbeiten ſind nun be

endet. Der Teich macht nun wieder einen recht guten
Eindruck.

Ein Auto fährt in den Straßengraben.
g. Zöſchen. Am Donnerstagvormittag, gegen

9 Uhr, fuhr ein von Leipzig kommendes Laſtauto der
Riebeckbrauerei, das unſeren Ort paſſierte. am Weſt
ausgang des Dorfes infolge Verſagens der Steue
rung in den Straßengraben und riß dabei einen der
ſchönſten und größten Kirſchbäume um. Nach ein
ſtündiger, angeſtrengter Tätigkeit wurde der Auto
rieſe von einem Laſtauto wieder rückwärts aus dem
Straßengraben gezogen. Perſonen ſind nicht ver
letzt worden.

Großgräfendorf führt die Bürgerſteuer ein.
8 Großgräfendorf. In einer kürzlich ſtattgefundenen

Gemeindevertreterverſammlung wurde beſchloſſen die
Bürgerſteuer einzuführen und die Zuſchläge zur Grund
vermoögensſteuer von 100 auf 180 Prozent zu erhöhen

die Bierſteuer wurde abgelehnt. Nachdem der neue
Haushaltsplan die friſtmäßige Zeit ausgelegen hat,
wurde er in der letzten Verſammlung einſtimmig ge
nehmigt.

Werden die Brandſtiftungen
aufgeklärt?

s Schkeudih. Wie noch erinnerlich, wurde im
vergangenen Jahr die Bevölkerung in und um Schkeu
ditz dauernd durch Brandſtiftungen beunruhigt. Jns
beſondere waren es Feldſcheunen, welche den Brand
ſtiftungen zum Opfer fielen. Eine Perſon wurde auch
feſtgenommen, wurde aber wieder auf freien Fuß ge
ſetzt, weil ſich der Verdacht nicht nachweiſen liefz.

Die ſeinerzeit mit den Ermiltlungen bekrauken Be
amken mußken, ohne Erfolge zeitigen zu können, wie
der abreiſen. Jm ſtillen wurde aber weikergearbeitet
und nach den Brandſtifkern gefahndel. Dieſe Ermilk
lungen ſcheinen nunmehr zu einem gewiſſen Abſchluß
gekommen zu ſein und ſführken zur Feſtnahme des
Arbeikers Karl D. aus Schkeuditz-Oſt. D. wurde noch
am ſelben Tage dem hieſigen Amlksgericht zugeführk.
Er foll angeblich haupkſächlich mit dem letzten Papitzer

Brande in Verbindung gebracht werden. Jnwieweit
dieſer Verdacht berechtigt iſt, muß erſt die weilere
Unkerſuchung ergeben. Er wurde heute vormikkag
durch den Amksrichter vernommen, der ſeine weitere
Jnhaftierung anordneke,

Ergebnis der Viehzählung.
g piſſen. Bei der am 1. Dezember durchgeführken

allgemeinen Viehzählung würden in der Gemeinde
Piſſen 21 (21) viehhaltende Haushaltungen gezählt.
Folgende Zahlen veranſchaulichen im einzelnen den
Viehbeſtand: Pferde 17 (16), Maultiere 1 (1), Rinder
73 (81), Schafe 214 (0), Schweine 90 (95), Ziegen 23
(21), Kaninchen 19 (43), Federvieh 474 en Bienen
ſtöcke 17 (12). Die in Klammern beigefügten Zahlen
beziehen ſich auf die entſprechende vorjährige Zählung

In Rodden wurde in 23 Haushaltungen folgendes
Ergebnis ermittelt Pferde 26, Maultiere 1, Rinder 85,
Schafe 5, Schweine 163; Ziegen 26, Kaninchen 93,
Federvieh 788, Bienenſtöcke 4.

Elternbeiratsſitzung.
S Dehlitz a. d. S. Zu einer Beſprechung hatte

der Elternbeirat der Schule Dehlitz eingeladen.
Lehrer Donner berichtete über die eventuelle Ein
führung des neunten Schuljahres und dexen Aus
wirkung. Zu der Einführung des Schulſparens
wurde Stellung genommen und der eingebrachte An
trag auch angenommen. Unter Allgemeinem wurde
der Vorſitzende Herr Er Saupe, als beratendes Mit
glied in den Schulporſtand gewählt und beordert.

Aus dem Geiſeltal.
Beſtandene Prüfungen.

Mücheln. Bankbeamter Herbert Breyer, bei dem
e Bankverein von Küliſch, Kaempf Co.
Depoſitenkaſſe Mücheln, hat vor dem Prüfungsamt für
Kurzſchrift der Handelskammer zu Halle die Prüfung
als Geſchäftsſtenograph abgelegt und beſtanden.
Der Fleiſchergeſelle Kurt Grunert hat ſeine Meiſter
prüfung im Fleiſchergewerbe vor der Handwerkskammer
in Halle mit Erfolg beſtanden. Grunert iſt bei Fleiſchermeiſter A. Linke beſchaftigt

3000 Menſchen beſuchen die Gewerbeſchau.
Mücheln. Jnsgeſamt ca. 3000 Menſchen haben

die Gewerbeſchau veſucht. Auch die hieſige Schule ſo
wie Schulen der Umgebung haben ſich die Ausſtellung
angeſehen Der Gaſtwirteherein Mücheln und Um
gebung hat gleichfalls die Schau beſichtigt.

Beurkundungen beim Standesamt.
Neumark. Jm Monat November 19830 wurden

bei dem hieſigen Standesamt 7 Geburten (8 männliche
und 4 weibliche 1 Eheſchließung und 2 Sterbefälle
(1 männliche und 1 Totgeburt) beurkundet. Jm ver
gangenen Monat waren es 11 Geburten (9 männliche
und 2 weibliche), 4 Eheſchließungen und 1 Sterbefäll
(weiblich).

Schulraumnot in Braunsdorf.
Sitzung der Gemeindevertretung.

Braunsdorf. Die endgültige Abrechnung für
das Gemeindehaus, Hauptſtraße 18, lag der Ge
meindevertretung in gedruckter Vorlage vor Der
Ausbau koſtet 28 357,80 RM., gegenüber dem Koſten
anſchlag 6916,79 RM. mehr. Die Mehrausgabe ent
ſtand durch nicht im Anſchlag vorgeſehene Arbeiten
die aber unbedingt notwendig waren. So mußten
neue Kellerräume geſchafft werden, auch war eine
bauliche Abänderung der Bedachung des Stall
gebäudes und Abortanlage nötig. Die Abrechnung
fand einmütige Zuſtimmung. Für den Ausbau
des Stück Weges Bedrger Weg- Neue Straße,
wurden die verlangten Mittel ebenfalls bewilligt,
dieſe betragen für Steinſetzarbeiten 90 RM. Die
anderen Arbeiten, Beſchättung. des Fahrdammes,
werden in eigener Regie durch die Grwerbsloſen und
Ausgeſteuerten ausgeführt. Für Unterſtüßung der
Bedürftigen, Ausgeſteuerten und Erwerbsloſen wurde
auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion ein
Betrag von 550 RM. einſtimmig bereitgeſtellt. Die
Fürſorgekommiſſion ſoll über die Verteilung nach
Prüfung der Bedürftigkeit entſcheiden. Ein reſt
licher Steuerbetrag aus dem Steuerjahr 192930
wurde niedergeſchlagen. Vom Gemeindevorſteher
wurde mitgeteilt, daß nun auch die öſtliche Seite der
Straße Braunsdorf Lunſtädt mit Obſtbäumen be
pflanzt ſei. Leider waren hier auch wieder Baum-
frevler an der Arbeit. Von verſchiedenen Bäumchen
wurde die Krone abgebrochen. Zu der Anpflanzung
wurde von der Landwirtſchaftskammer Halle eine
Beihilfe von 100 RM. überwieſen. Die Geſamt-
koſten betragen 811 RM. Mitgeteilt wurde weiter,
daß den Arbeitsloſen und Ausgeſteuerten nach dem
Beſchluß der lehten Sitzung insgeſamt 225 Zentner
Kartoffeln geliefert wurden. Die Lieferung wurde
Braunsdorfer Landwirten übertragen. Dann be
ſchäftigte ſich der Gemeindevorſtand mit der Frage
eines Schulneubaues. An Hand einer Aufſtellung
der Kinderzahl wurde die Notwendigkeit des Baues
hewieſen. Jn der Braunsdorfer Schule ſind jetzt
281 Schulkinder, und dieſe Zahl erhöht ſich im Jahre
1934 auf 407. Schon jetzt iſt ein Raummangel vor
handen, ſo daß damit gerechnet werden muß, Erſatz
raum auf irgendeine Weiſe zu ſchaffen. Die weitere
Bearbeitung wird von der Gemeindeverwaltung
weitergeführt. Erwogen ſoll werden, da die Woh
nungsnot noch ſehr groß iſt, ob nicht die bisherigen
Schulräume zu Wohnungen ausgebaut werden
können und dafür eine Zentralſchule errichtet werden
ſoll. Die Zwangsbewirtſchaftung über Wohnungen
wurde vom Kreisgusſchuß aufgehoben Uber die An
ſchaffung eines Röntgenapparates für den Bezirk
MüchelnGeiſeltal ſoll erſt in der nächſten Sitzung
Beſchluß gefaßt werden. Jm Prinzip iſt die Ver
tretung mit der Anſchaffung einverſtanden, Über die
Tagung der Vertreter des Preußiſchen Landgemeinde
verbands erſtattete der Schöffe Schmidt Bericht

Vom Orksausſchuß für Jugendyflege.
S Großkayna. Der Hrtsausſchuß für Jugendpflege

hielt eine ſehr arbeitsreiche Sitzung ab. Wegen der
übergroßen Jnanſpruchnahme der Turnhalle mußte
eine neue Ordnung beſprochen werden. Auch erfolgte
eine Neuverteilung der Turntage Die SAJ. wurde
in den Ortsausſchüß aufgenommen Für die arbeits
loſen Jugendlichen ſollen Verſammluüngsnachmittage
im Jugendheim eingerichtet werden.

Rund um Querfurt.
Von der Jugendgruppe des Vaterländiſchen

Frauenvereins.
O Auerfurt. Die Jugendgruppe des Vater

ländiſchen Frauenvereins veranſtalteke am Mittwoch
abend im großen Saale des Gaſthofes „Zur Tanne“
eine größere Adventsfeier, zu welcher nicht nur die
Mitglieder des Vereins, ſondern auch Freunde und
Gönner desſelben erſchienen waren. Beim Strahle
der Adventskerzen hielt Paſtor Langner einen Vor
trag, der von einem mit viel Hingabe geſpielten
Theaterſtück abgelöſt wurde. Jn der Verloſung konnte
manch Glücklicher etwas mit heimnehmen. Der
Reinertrag iſt zur Beſchexung von bedürftigen
Kindern am Weihnachtsfeſte beſtimmt.

Reviſion der Höheren Privatſchule.
O Ouerfurt. Am Mittwoch weilte Oberſtudien

direktor Dr. Hanf, Halle hier, um die vorgeſehene
Beſichtigung und Reviſion der hieſigen Höheren
Privatſchule vorzunehmen.

Von der Landwirtſchaftsſchule.
O Querfurt. Die Schüler der hieſigen Landwirt

ſchaftsſchule unternghmen am Montag unter Führung
eine Unterrichtsexkurſion nach Mücheln um den
Grubenbetrieh der Eliſe II und die Brikettfabrik der
AKW. zu beſichtigen. Gleichzeitig wurde auch der
Zuckerfabrik Stöbnitz ein Lehrbeſuch abgeſtattet. Am
Mittwoch nahmen die Schüler an der Zuchtvieh
auktion in Naumburg teil. t

Treibjagd.
O Baumersroda. Bei der Treibjagd wurden von

20 Schützen 112 Haſen erlegt.

Aus dem Unſtruttar. e
Dienſtjubiläum.

O Freyburg. Am 1. Dezember ſtand der Bruch
meiſter Otto Werner 25 Jahre im Dienſte der
Freyburger Kalkſteinwerke G. n. b. H. Und er
Rechtsvorgängerin, der rn Gebr. Kerſten, Bad
Dürrenberg. An ſeiner ihm lieb gewordenen Arbeits
ſtätte im Zſcheiplitzer Steinbruch überreichte ihm ſein
Chef, Direktor Kerſten, das von der Handelskammer
Halle verliehene ſilberne Ehrenzeichen und die dazu ge
hörige Ehrenurkunde für Treue in der Arbeit, ſowie
ſeitens ſeiner Firma eine goldene Uhr mit Kekte.

Aus der Stadt Halle.
Der Etat der Univerſität Halle.
Halle. Der Etat der Univerſität Halle für das

Jahr 1931 ſchließt im Rahmen des Kulturetats des
preußiſchen Staatshaushaltsplanes für 1981 in Ein
nahme und Ausgabe mit 5,88 Millionen Reichsmark ab.
Die Einnahmen ſetzen ſich u. a. aus folgenden Be
trägen zuſammen re 3,9382 Millionen
Reichsmark, Studiengebühren 64 000, Stiftungsmittel
uſw. 15 900, Aufnahmegebühren 9000 und Promotions
gebühren 7000 RM. Die Einnahmen aus den Kliniken
betragen insgeſamt 1,462 Millionen Reichsmark,
während ſich die eigenen Einnahmen der landwirt
ſchaftlichen Jnſtitute auf 802 000 RM. belaufen. Auf
der Ausgabenſeite ſtehen u. a. Beſoldungen für

Für die unker dieſer Rubrik erſcheinenden Arlikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Die Gagſah
die Gefahr für Merſeburg!

oder der Magiſtrat der verpaßten Gelegenheiten?
Der DurchſchnittsMerſeburger, deſſen Denkvermögen

zur Hauptſache ne von dem bevorſtehenden Ge
haltsabbau für Beamte und Behördenangeſtellte oder
ſonſt von der Frage e wird, wie man den ge
forderten Preisabbau umgehe, ohne allzu gſozial zu er
ſcheinen, ſcheint nicht zu ahnen, welch ungeheure Ge
fahr der Stadt bzw. dem Stadtſäckel und damit letzten
Endes ihm ſelbſt durch die Entwicklung der Verhältniſſe
in der GagfahSiedlung in Merſeburg ſchon in nächſter
Zukunft droht. Auch die Behörden ſcheinen ſich nicht,
jedenfalls wenn man ihre Paſſivität ſo deuten
darf, der Tragweite des dräuenden Unheils voll
bewußt zu ſein. Die zur Abwendung der Gefahr Be
rufenen wie auch die öffentliche Meinung Merſeburgs
überhaupt ſeien darum durch dieſe Ausführungen auf
die drohenden Wetterwolken aufmerkſam gemacht und
gewarnt

Die Gagfah-Siedlung wird faſt ausſchließlich von
Arbeitern und Angeſtellten der Leunawerke bzw. hieſiger
Behörden bewohnt. Dieſe Mieter haben vor Jahr und
Tag die Wohnungen gemietet, entweder weil ſie durch
einen gelinden Druck der Leunawerke dazu gezwungen
waren oder einfach aus dem Grund, daß ſie mit jhrer
Familie ein Dach über dem Kopf haben mußten. Wohl
alle Mieter waren ſich ſchon beim Mieten der Gagfah
Wohnungen darüber klar, daß die Zahlung ſo horrend
hoher Mieten, wie 80 RM. je Monat für 338 Zimmer,
wo überdies kaum eine Möglichkeit beſteht, ein Zimmer
an Untermieter abzugeben, ihnen ſehr ſchwer fallen,
wenn nicht unmöglich ſein werde. Wie ſchwer es den
GagfahMietern ſchon ſeit Jahr und Tag geworden iſt,
die Miete zu zahlen, erhellt zur Deutlichkeit aus dem
ſchleppenden Mieteingang. Schon heute dürfte die
Gagfah zig Tauſende von Mark Mietrückſtände
zu verzeichnen haben.

An dieſer Stelle ſei freilich bemerkt, daß die Gagfah
ſelbſt bzw. der Verwalter der „GroßSiedlung Merſe
burg“ ein gerüttelt Maß Schuld hieran trägt. Anſtatt,
und zwar tat man das ſelbſt nicht auf dringende Vor
ſtellungen aus berufenem Mund hin, den Verhältniſſen,
wie ſie ſind, Rechnung zu tragen, d. h. den durchaus
nicht böswilligen Mietſchuldnern zu geſtatten, prä
numerando zahlbare Mieten bzw. Rückſtände, ver
urſacht durch Verdienſtausfall infolge Krankheit
ſonſtige Umſtände uſw., langſam abzudecken, verlangt
die Gägfah rechtlich übrigens ſtark umſtrittene Verzugs
gebühren bis 40 Prozent, erwirkt mandelweiſe
Zahlungsbefehle, klagt dutzendweiſe gegen ihre Mieter
Und fordert alsdann von dieſen die Klagen ſind ja
an ſich jedesmal zum Teil berechtigt geweſen
Gerichts und Anwäalfsgebühren bis 200 Prozent der
Monafsmieten. Das bedeutet: Die Gagfah erhöhtenoch die Schulden ihrer Mieter, die nicht böswillig nicht

zahlten, nur weil ja nur weil?Seit dem Ermieten der Gagfah- Wohnungen durch
die Mieter haben ſich deren Einkommensverhältniſſe

Profeſſoren 1,029 Millionen Reichsmark, Beſoldungen
für Beamte 358 000, Hilfsleiſtungen durch beamkete
Kräfte 482 000 und Hilfsleiſtungen durch nichtbeamtete
Kräfte 1,415 Millionen Reichsmark.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Das Hochdruckgebiet, das am Dienstag über den
Oſtſeeprovinzen lag, hat ſich nach Süden verlagert und
liegt am Mittwoch über Polen Auf ſeiner Südſeite
ſind ſehr kalte Luftmaſſen in Deutſchland eingedrungen,die die Temperaturen im Laufe des heutigen Tages ehe

niedrig hielten. An der Elbe wurden zur Mittagszeit
nur 4 Grad Wärme gemeſſen. Weſtlich des Rheines
wurden 7 Grad beobachtet, in Schleſien ſtieg dagegen
das Thermometer nur auf 1 Grad über Null. Jn der
Höhe, etwa über 1 Kilometer, lagern wärmere Luft
maſſen, ſo daß die Flugzeuge, die in Mitteldeutſchland
aufſtiegen, dort oben höhere Temperaturen antrafen,
als am Boden. Jm hohen Norden ziehen Sturm
zyklonen von Weſt nach Oſt. Jhr Wirkungskreis er
ſtreckt ſich nach Süden nur bis Jütland. Deutſchland
hat dagegen ruhiges und heiteres Wetter, das vor
läufig noch weiter anhält.

Ausſichten Zunächſt noch meiſt heiter, auch
Jm Hochharz Tempemittags ſehr kühl, nachts Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
raturen um Null ſchwankend.

Wie wird das Wochenendwetter?

Trockenes, klares Winterwetter.
Das Unwahrſcheinliche bzw. Unſichere an der gegenwärtigen Wetterlage iſt ger Umſtand, daß vel Se

Druckverteilung die d n de See von abſolut
geringer Bedeutung ſind und die ren evorherrſchen. Da nun aber im Bereich des über dein
Oſtſeebecken liegenden Hochdruckgebietes hinſichtlich der
Ausſtrahlung bei der Verſchiedenheit der Temperaturen
des Erdbodens Uneinheitlichkeit herrſcht, ſo kann die
Wetterlage trotz aller Ruhe nicht als ſtabil bezeichnet
werden, als was ſie im Spätwinter, wenn das Oſtſee-
becken zum großen Teil vereiſt bzw. mit einer Schnee
decke verſehen iſt, angeſehen werden müßte. Die Ge
fahr von Kälteeinbrüchen erſcheint n ſehr gering,
ebenſo die Wahrſcheinlichkeit, daß in nächſter e ſchon
wieder vzeaniſche e üfuhren Europa überſchwemmen
könnten. Vielmehr ſcheint die einzige Störungsquelle,
die nicht überſehen werden kann, in einem Tief, das
ſich über der Biskaya ausgebildet hat, zu beſtehen.
Dieſes Tief wird dem Hoch Luftmaſſen entziehen und
eine für Mitteleuropa zunächſt günſtige ſüdöſtliche a
ſtrömung erzeugen. Durch dieſe werden trockene konti
nentale Luftmaſſen nach Weſten verfrachtet und die Ab
nahme der Bewölkung weiter begünſtigt. Wie weit die
nächtliche Ausſtrahlung im Bereich des Hochs aus
reicht, den durch die abfließenden e bedingten
Kräfteverluſt auszugleichen, läßt ſich nicht überſehen
Es iſt nicht anzunehmen, daß aus den oben mitgeteilten
Gründen der Kräſtevorrat des Hochs bedeutend iſt.
Demnach könnte das Tief an ſeiner Südweſtflanke ſchon
bald n e Aufmerkſamkeit beanſpruchen. Nach alle
dem kann der gegenwärtigen Wetterlage nur die Be
deutung eines Übergangsſtadiums zugeſprochen werden,
ohne daß ein plößzlicher Umſchwung als bevorſtehend
angenommen werden inuß. Vielmehr iſt zu erwarten,
daß für das kommende Wochenende noch verhältnis
mäßig angenehmes Wetter bevorſteht. Bei zunächſt
wolkigem, vielfach heiterem Wetter und geringer Luft
bewegung werden die Temperaturen in der Nähe des
Gefrierpunktes, nachts vielfach unter dieſem ljegen,
dabei wird es vorwiegend trocken bleiben. Zunehmende,
in der Höhe wieder einſtrömende Luft wird ſpäter wie

as unsere Leser sagen
dex eine Eintrübung und etwas höhere enereten
hedingen.

rundlegend verſchlechtert. Es ſoll hier nicht die alte
alze abgeleiert werden: Wenn ſchon Brot, Fleſſch,

Milch uſw. um Pfennige im Preiſe herabgeſetzt werden,
ſo hat das darum wenig zu bedeuten, weil die Miete
in der Gagfah bis des Mieterbudgets im
Preiſe die gleiche geblieben iſt. Verwieſen ſei darüber
hinaus vielmehr darauf

Seit Ermiekung/ der Gagfah- Wohnungen durch
die Mieter ſind deren Verdienſte durch Herab-
ehung der Akkorde in den Leungwerken, dur

egſall der Prämien und ſonſt dergleichen un
durch die Verkürzung der Arbeitszeit ohne Lohn-
gusgleich um mindeſtens im Durchſchnitt ge
ſunken.

Das heißt: Selbſt wenn die Mieter ſeinerzeit in der
Lage waren was nach dem oben Geſagten nicht der
Fall iſt die Mieten zu zahlen, ſo können ſie heute
ſich er keinen Pfennig Miete mehr aufbringen, ge
ſchweige gar Gagfah mieten bezahlen.

Bei der Einſtellung der Gagfah dieſe kann ma
ſogar bei der Einſtellung, d. i. der Paſſivität des
Magiſtrats, verſtehen der Berliner, die ja die
Gagfah iſt, ſagt: mir kann keener iſt die Folge
hiervon die: Schon jetzt dürfte es dem zuſtändigen
Gerichtsvollzieher nur bei Anſpannung aller Kraft und
nur bei Heranziehung weiterer Kräfte möglich ſein, die
Exmittierungen aus den Gagfahwohnungen durchzu
führen. Schon heute weiß die für die Unterbringung
der Obdachloſen verantwortliche ſtädtiſche Polizeiver
waltung keinen Rat, wo und wie ſie, ohne daß der
Stadt größere Koſten entſtehen, die aus der Gagfah
Exmittierten unterbringen ſoll. Was wird aber erſt in
zwei Monaten?

Es wird nicht zu war gemalt, wenn die
Entwicklung der Dinge dahin umſchrieben wird:
Die Hälfte aller Klagen beim Amksgericht richten

ſich gegen Gagfahmieter. Jnnerhalb zweier
Monate wird die Räumung von 400 Gagfah-
Wohnungen dekretierk. Herr Weinreich muß
nachts arbeiten, um die erteilten Aufträge durch

zuführen und edie Stadt Merſeburg ſorgt für die Anker
bringung von mindeſtens weileren 400 obdach
ſoſen Familien bzw. bezahlt deren horrende
Mieten der Gagfah der Gemeinnützigen
AG. für Angeſtellten -Heimſtätten“; das
ſind im Monat rd. 20000 (zwanzigkauſend)
Reichsmark.

Wir wiſſen nicht, ob die Stadt, die von rd. 10 000
Steuerpflichtigen je 6 RM. Bürgerſteuer 60 000 RM.
d. i. je Monat 5000 RM. erheben muß, den vierfachen
Betrag an Mieten für plötzlich obdachlos Werdende
bezahlen kann und gerne will. Man ſpricht und ſchreibt
auch ſoviel von dem furchtbaren Hungerwinter, der uns
bevorſteht. Jſt es da am Platz, in unverſtändlicher
Lethargie zu verharren, zu warten, bis die oben auf
an Verhältniſſe über Nacht kommen, bis das

ind in den Brunnen gefallen iſt? Sind nicht vor
beugende Maßnahmen eher zu erwägen, als
heilende? Es gibt ſolche erſterer Ark.

Ergo: Videaut consules! Oder will die Stadtver
an als Magiſtrat der verpaßten Gelegenheiten
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Leicht iſt es, eine Zehnfrank-Spielmarke auf ein
Feld zu fehen und bei dieſer Gelegenheit einen da
neben liegenden Hundertfrank-Jeton in der Hand
verſchwinden zu laſſen. Gewinnt dieſes Feld, wird
der Spieler ſeinen n vermiſſen, er moniert,
aber der Dieb läßt ſich nicht mehr feſtſtellen. Trotz

empfiehlt es ſich, das Manöver nicht zu wieder
olen.

Ebenſo kann man nur einmal beim Zuwerfen der
Gewinne die falſche Behauptung wagen, daß man ein
ſtegreiches Feld belegt und der Croupier die Münze
eingezogen habe

Krawatte und Gummiſchlauch.
Es iſt auch möglich, gelegentlich einen Einſatz nach

Beendigung des Spieles zu placieren. Der Erdupier
vuſt, wenn das Elfenbeinkügelchen aufhört, über die
Scheibe zu jagen und unſchlüſſig von Nummer zu

ummer taumelt: „Le jeu est kait Rien ne vas
Mus.“ Nun darf man nicht mehr ſetzen und keine
Spielerhand hat jetzt auf dem grünen Tuch etwas
zu ſchaffen, auf dem ſich gelbe Linien zu Rechtecken
und Quadraten kreuzen. Das Kügelchen bettet ſich
endlich unter eine Nummer, die Rechen der Spiel
beamten zucken über den Tiſch, Beute an ſich ziehend,
Beute verteilend. Jn dieſem Augenblick kann ein

Jeton auf die Einſaßfelder geſchoſſen werden, frei
lich nicht gerade auf das kleine Quadrat, das die
Einſätze für die herausgekommene Nummer enthält,
aber immerhin auf die größeren Rechtecke für Un
gerade, niedrigere Ziffernhälfte oder Schwarz.

Wie geſchieht das Jm Kriminalmuſenm von
Danzig ſteht man eine Krawatte, einem Falſchſpieler
im Zoppoker Kaſino abgenommen. Die Krawattehatte ein am Spieltiſch ſihender „Segler“ an, der
aus ihr eine Münze auf ein Gewinnfeld ſchnellte.
Eine auf der anderen Seite des Tiſches ſtehende
natürlich zum gleichen „Philoſophenklub“ gehörende)
Dame bezeichnete die Spielmarke als ihren Einſatz
und bekam den Gewinn ausgezahlt.

Jm Anzug läßt ſich ein Gummiſchlauch verſtecken,
der durch e e der Knie eine im
Armel des Spielers befindliche Karte in deſſen Hand
bläſt. Dieſe Vorrichtung war Patent und Geheim-
nis des Falſchſpielerkönigs Korff, bis ſie durch die
Berliner Polizeiausſtellung öffentlich gezeigt und
weiteren Kreiſen zur Nachahmung freigegeben
wurde Ob der Apparat auch zum Herausblaſen
von Münzen ausgebaut wurde Monte Carlo hat
weder eine Polizeigusſtellung wie Berlin noch ein
Kriminalmuſeum wie Danzig und ſo kann man nicht
erfahren auf welche Weiſe und wie oft ſich dort das
nachträgliche Setzen ereignet hat.

Die Kahedrale n Monate

Falſche Spielmarken.
Der Gedanke liegt nahe, mit falſchen Jetons ins

Kaſino zu kommen. Die echten Spielmarken (von
den deutſchen „Chips“, von den Engländern „Crun
ters“ genannt) werden in einer Fabrik unter den
gleichen Vorſichtsmaßregeln hergeſtellt, wie ſie ein
Staat beim Prägen ſeines Geldes walten läßt. Gleich
wohl ſind ſie nur Plättchen aus Galalith, kragen
eine Ziffer, und die nachzuahmen iſt kein beſonderesKunſtſtück Jm Falle des Ertapptwerdens kann man
nicht wegen Falſchmünzerei belangt werden, wahr
ſcheinlich wird man überhaupt nicht belangt, ſondern
nür ſchleunigſt aus ganz Monako und wie groß
iſt denn ſchon ganz Monako? ausgewieſen.

Trotzdem hat auch dieſer Betrug noch nieman-
dem richtig gelohnt. Die Speſen (Beſchaffung echter
Jetons, Herſtellung der falſchen, Transvort und
Reiſe nach Monte Carlo) ſind beträchtlich. Unmög-
lich können ſie im Laufe eines einzigen Tages gedeckt
und außerdem am ſelben Tage noch ein entſprechender
Gewinn herausgeholt werden. Denn ein Maſſen
umtauſch von Spielmarken würde an den Wechſel
kaſſen auffallen. Und zwiſchen dem erſten Tag und
dem zweiten wird die Sache brenzlich. Nachts werden
alle abgelieferten Jetons gezählt Das darf man
ſich freilich nicht etwa ſo vorſtellen, daß Stück für
Stück abgezählt wird, ſondern man ſchüttet jede Sorte
(10-Frank-Jetons, 20-Frank-Jetons, 50-, 100-, 200-
und 1000Frank-Jetons in Stangenmaſſe. Ein Meter
ergibt ſoundſo viel Frank. Die Summe der Spiel
marken wird mit derjenigen der am Morgen aus
gegebenen verglichen. Ein Prozent fehlt durchſchnitt
lich Stücke die die Gäſte nach Hauſe nehmen, um
morgen damit weiterzuſpielen. Sind aber mehr
Münzen vorhanden als am Morgen da waren, be
trächtlich mehr ſogar, dann iſt Alarm. Nächtliche
Kontrolle. Man findet falſche Stücke

Am nächſten Vormittag iſt's in der Salle Schmit
wie an allen anderen Vormittagen. Als ob nichts

geſchehen wäre. Nun komme jemand zur Wechſel
ehe größeren Poſten falſcher Jetons zu
echſe ln

Die Vorbeugemittel.
Die Bank ſchützt ſich gegen Betrug, und ſie ſelbſt

braucht keinen Betrug innerhalb ihrer Betriebe zu
verüben. Sie hat es nicht nötig

Sie brüſtet ſich mit ihren Vorſichtsmaßregeln.
Die Spielkarten ſind eigens für das Kaſino herge
ſtellt, von der Regierung kontrolliert, und die ſechs
Kartenſpiele (une siaine), die man zu „Trente-et
quaränte“ braucht, werden nur zweimal verwendet

Dann verbrennt man ſie feierlich in der Gasfabrik,
ſechsmal 1500 Kartenſpiele im Jahr

Die Roulettetiſche werden nach Schluß des Spiel
ſaals mit einem Deckel (chapeauſ verſchloſſen, damit
niemand an den Rädern feilen könne, weil auch dies
einmal vorgekommen iſt. An jedem Morgen wird
von einem Jngenieur und ſeinen Gehilfen mit der
Waſſerwaage gemeſſen, ob Tiſch und Scheibe keine
Abweichungen von der Horizontale zeigen.

Sie können beruhigt ſein, es wird auf ehrlichem
Wege geſpielt, Sie verlieren Geld und Leben auf

korrekte Weiſe. JSie verlieren Geld und Leben um ſo ſicherer, je
ſicherer Jhr Syſtem.

Aus cem Gerſchtssao
Amtsgericht Lützen.

Der Arbeiter Kurt H., der Bergarbeiter Emil E.
und der Maurer Wilhelm K., ſämtlich aus Altran
ſt ädt, ſind beſchuldigt, am 12. Oktober 1930 zu Alt
ranſtädt gemeinſchafklich die Fenſterſcheiben und
Jalouſien des Gemeindevorſtehers Löſchke und des
Werkmeiſters Wollſchläger miktels Steinen zerworfen
und durch eine weitere Handlung Steine gegen fremde
Häuſer geworfen zu haben. Die Angeklagten beſtreiten
die ſtrafbaren Handlungen, nach der Zeugenvernehmung
wurden aber der Angeklagte H. zu 2 Wochen Ge
fängnis, E. zu 1 Woche Gefängnis und K. zu 50 RM.
hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis unter Auferlegung der
Koſten des Verfahrens verurteilt

Durch Strafverfügung der Polizeiverwaltung Lützen
iſt der Kaufmann Kürt M. aus Lützen mit 20 RM.
hilfsweiſe 2 Tagen Haft belegt. Er iſt beſchuldigt, trotz
zugeſtellter beſonderer Aufforderung es unterlaſſen zu
haben, dafür zu ſorgen, daß die beiden in ſeinem
Vorderhauſe ſtehenden Schornſteine in baulichem und
brandſicherem Zuſtande unterhalten werden. Gegen
dieſe Skrafverfügung erhob er Einſpruch. Die Strafe
wurde auf 10 RM. hilfsweiſe 2 Tage Haft ermäßigt.

Schwurgerichtstagung in Naumburg.
Montag, den 8. Dezember, 928 Uhr, beginnt mit

der Anklage wegen vorſätzlicher Brandſtiftung gegen
den Kaufmann Robert M. aus Bad Köſen der
letzte Sitzungsäbſchnitt der diesjährigen Schwürgerichte.

Am Dienstag, dem 9. Dezember, wird wegen
wiſſentlichen Meineids gegen den Schuhmacher Alwin
Kl. aus Weißenfels verhandelt

Zu Geſchworenen ſind beſtimmt: Spediteur Wilhelm
Pabſt in Bad Köſen, Landwirt Max Krahl in Loeben
Kreis Merſeburg), Bergarbeiter Bruno Kratz in
Schkölen, Zimmerpolier Heinrich Baumann in Roß
leben, Weinbauoberinſpektor Erwin Wanner in Naum-
burg a. d. S. und Schornſteinfegermeiſter Otto Döring
in Zeitz

Amtsgericht Mücheln.
Der Reiſende T. aus Neumark hat für ein

Bildergeſchäft in Sheinbach (Thür.) Bilder verkauft,
den Erlös aber nicht abgeliefert, ſondern für ſich ver
braucht. Wegen ſeines offenen Geſtändniſſes kam er
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe mit 60 RM.
Geldſtrafe davon.

Ruheſtörenden- Lärm hatte der Arbeiter H.
aus Neubiendorf in ſeinem Hauſe gedüldet, als
ſeine Tochter Geburtstag feierte Und ein Bläſerchor
ihr dabei ein Ständchen brachte Gegen eine Polizei
ſtrafe über 3 RM. beantragte er gerichtliche Ent
ſcheidung Das Gericht beließ es bei der Strafver
fügung

Vertagt wurden die Verhandlungen gegen den
Reiſenden W. aus Naumburg der des Betrugs,
und den Arbeiter E. aus Geiſelröhlitz, der des
Diebſtahls angeklagt war. Beide Angeklagte waren
nicht erſchienen und ſollen zwangsweiſe vorgeführt

Nr. 284.

Sie haben keines? Nun, dann können Sie ſich
eins kaufen. In den vielen Spielwarenläden gibt
es wohlaſſortierte Lager von Gleichungen, Tabellen
und Schriften in allen Sprachen: „Leichtes Leben
durch Roulette und Trente-etquarante“ „Theorie
der geometriſchen Figuren im Spiel“, „Der gewinn
bringende Kaſinobeſuch“, „Neue wiſſenſchaftliche Theo
rie des Rouletteſpiels“, Abhandlung über Drente-et
quarante“, „Der Schlüſſel zur Macht“, Das ratio
nelle Spiel „Eine Methode, die durchhält“ Die
DAlembertſche Steigerung“, „Geheime Handſchrift
des orientaliſchen Profeſſors Alyett“, „Die Methode

Der Spielſaal des Kaſino.

des Mandarins Ching-Ling-Wu“ und viele, viele

e

andere Zumeiſt liegen die Schriften in geſchloſſenem
Umſchlag, der erſt beim Kauf gebſſnet werden darf.
Ein großes, gelehrt aufgemachtes Werk von Marignh
de Grilleau heißt: Der wiſſenſchaſtliche Gewinn
beim Roulette nach den Geſetzen des Zufalls“ und
iſt. in Marſeille erſchienen. Weitaus die meiſten
Gäſte ſpielen nach ihrem eigenen Shſtem oder ſtreng
nach der Wahrſcheinlichkeitsrechnung, bei der ſich frei
lich die Wahrſcheinlichkeit nicht nach der Rechnung
und die Silbe „wahr“ nicht nach der Silbe „Schein“
richten will.

Alles geht gut. Bis zu dem Augenblick. da der

werden. Gleichfalls der Vertagung anheim fiel die
Verhandlung gegen den Arbeiter W. aus Mocker-

Spieler alle Einſätze verliert, was theoretiſch gar
nichts ausmacht im Gegenteil, dadurch vergrößert

höng, da an Stelle des geladenen Zeugen, eines
12jährigen Schülers, deſſen Vater erſchienen war.

Bei einer politiſchen Auseinanderſetzung hatten die
Arbeiter W. und J. aus Kötzſchen- Beung den
Bauarbeiter G. aus Möckerling verprügelt und
blutig geſchlagen. Der Hauptſchuldige J. wurde zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt, doch erkannte man
ihm eine dreijährige Bewährungsfriſt zu, wenn er
dem überfallenen 10 RM. zahlt. W. erhielt eine
Geldſtrafe von 20 RM. auferlegt.
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„Oer blaue Engel“
Die Bezeichnung „Großfilm“ iſt in Film

beſprechungen reichlich abgebraucht, iſt entwertet, der
eigentlichen Bedeutung entkleidet worden. Hier
haben wir einen Großfilm der gegenwärtig im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigte JanningsFilm
„Der blaue Engel“, und daß man dieſes Werturteil
wieder einmal einem Tonfilm zuerkennen kann,
iſt im Hinblick auf die Entwicklung dieſer Filmart
beſonders erfreulich. Es war im Tonfilm ſchon viel
wenig Erfreuliches zu ſehen geweſen, ſchlechtes
Theater, das der ſtumme Film längſt überwand,
aber diesmal wagte man ſich an ein literariſches
Kunſtwerk, verſuchte aus Heinrich Manns „Profeſſor
Unrath“ ein Sprechfilm-Dramg zu ſchaffen. Die Ufa
war ſich wohl bewußt, daß ſie hier künſtleriſche
Pflichten übernahm und gewann zwei Dichter
Carl Zuckmaher und Carl Vollmöller, für
die Bearbeitung. Und die Be arbeitung wurde zur
Um arbeitung, denn der Film iſt nicht mehr derRoman, lehnt ſich nur noch an Manns Romangeſtalt
an, und was entſtand, war ein neues Drama. Daß
die beiden Bearbeiter das etwas abgeleierte „Lach
Bajazzo Thema wiederaufgegriffen, ſei ihnen ver
ziehen, denn wenn es auch in der Bibel heißt „Du
ſollſt nicht neuen Wein in alte Schläuche füllen
hier iſt das Experiment gelungen, und die Kunſt der
Darſteller ſchuf eine Tragödie von packender Wucht
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ſich ſeine Chance für die nächſte Partie. Nur prak
tiſch hat die Sache einen kleinen Haken. Er kann
nicht mehr weiterſpielen, er hat nicht nur, ſondern
er iſt auch verloren, während die Bank und Rad ſich
mit der Ungerührtheit einer Maſchine weiterbe-
wegen

Wunder des Gedächtniſſes.
Am Eingang zum Sagl ſtehen zwei „Phyſiogno

miſts“: ihre Aufgabe iſt, ſich das Geſicht jedes Be
ſuchers einzuprägen, ſie ſollen wiſſen, wann ſeine
Karte abgelaufen iſt, ſollen erkennen, ob ſich niemand
mit fremder Karte einſchleicht, ſollen unterbinden,
daß unter falſchem Namen einer wieder hereinkäme,
de mder Eintritt verboten wurde, oder einer der das
griaticum“, das (Ab) Reiſegeld erhielt, weil er ſein
Vermögen reſtlos verloren hat.

ber das Gedächtnis der „Phyſiognomiſts“ werden
Wunderdinge erzählt. Einer von ihnen ließ den
franzöſiſchen Finanzminiſter Klotz nicht in die Säle,
weil dieſer dreißig Jahre n vom Kaſino die
Wegzehrung bekommen hatte. ie Szene löſte un
liebſames Aufſehen aus, aber ein halbes Jahr ſpäter
wurde Klotz wegen rieſenhafter ÜUnregelmäßigkeiten
in Gerichtsunterſuchung gezogen, und nun fand man,
der Phyſtognomiſt von Monako habe klüger gehandelt
als die Republik Frankreich, die Klot ihre Finanzen
anvertraute.

Der Sänger Schaljapin hatte einmal einen Auf
tritt mit den „Phyſtognomiſts“, daß die Wände
zitterten und die Weltpreſſe über dieſe neuartig be
kundete Leiſtung ſeiner Stimme berichtete Schal
japin war Angeſtellter des Kaſinos er war an

Oper von Monte Carlo engagiert wie Titta
Ruffo, Smirnow und viele andere berühmte Sänger
und Kapellmeiſter. Die Aufführungen lockten und
locken noch heute reiche Muſikliebhaber heran. Die
Dpernbühne befindet ſich im Kaſinogebäude, und die
Bank kommt durch die einſtündigen Pauſen auf ihre
Koſten. Zwiſchen zwei Akten einer Oper verſpielt
oder gewinnt man ein paar tauſend Frank und iſt
zum Spieler geworden, zum Stammgaſt. Das Ka
ſino hat ſich übrigens bei den Komponiſten Maſſénet
und Berlioz für dieſe ihre Mitwirkung beim Kunden
fang revanchiert, indem es ihnen Marmordenkmale
errichtete. Hoch ſind die Gagen der Sänger, aber
das Kaſino kommt dabei nicht ſchlecht weg, denn was
ſie ſich auf der Bühne erſpielen, das verſpielen ſie
am Roulettetiſch. Auch Schaljapin. So bat er eines
Tages die Direktion, ihn nicht mehr in die Spiel
zimmer zu laſſen. Man klingelte einen Phyſiogno
miſten herbei, und das Spielverbot war beſiegelt.
Einige Tage ſpäter die Szene in der Halle, mit
Mühe wurden Tätlichkeiten vermieden, der Sänger
weigerte ſich, nach dieſem Auftritt aufzutreten, die
Vorſtellung, zu der der König von Belgien erſcheinen
ſollte, mußte abgeſagt werden Reklame, Reklame!
Und um der Reklame willen entſchuldigte ſich Schal

Emil Jannings verkörpert mit vollendeter
Meiſterſchaft den Prof. Jmmanuel Rath den pedan

japin bei dem von ihm faſt verprügelten Phyſiogno-
miſten feierlich. (Fortſes ung olg

tiſchen Kathedertyrannen,
einem üblen Tingeltangel des Hafenviertels heraus
holen will. Aber dort wird er ſelbſt von den Reizen

der ſeine Schüler aus

der „Künſtlerin“ Lola beſtrickt, die Marlene
Däiet rich mit ihren ſündhaft ſchönen Beinen (von
denen ſie gebührend Gebrauch macht mit müder und
doch berechnender Dämonie, mit den blaſiert-ordi
nären und gerade dadurch aufreizenden Singſangs
ihrer wundervollen Altſtimme überzeugend darſtellt.
Der verdrängte Späterotiker verfällt ihr rettungs
los, wird der ſchönen Kokotte hörig, heiratet ſie und
ſinkt immer tkiefer, bis er, der früher geachtete
Gymnaſialprofeſſor, als lächerlicher Clown auf der
Bühne des Amüſierlokals „Blauer Engel ſteht. Und
hier im Angeſicht ſeiner früheren Schüler und
Kollegen, bricht bei ihm der Wahnſinn aus, als er
die geliebte Frau im Arm eines anderen erblickt.
Mit dem Tobſuchtsanfall könnte der Film zu Ende
ſein, doch der Clown wird wieder aus der Zwangs
jacke befreit, haſtet zum Gymnaſium, der Stätte
ſeiner früheren achtungheiſchenden Bürgerlichkeit,
und am alten Katheder, wo er einſt als unum-
ſchränkter, gefürchteter Diktator ſaß, hört das Herz
des am Weibe Zerbrochenen auf zu ſchlagen.

Mit meiſterhaftem Geſchick hat, der Regiſſeur
Joſef von Sternberg die Möglichkeiten erfaßt,
die der Sprechfilm bietet, nicht als ſelbſtändiges
Theater, ſondern in Unterſtützung der Plaſtik des
Bildes. Er drehte keinen Sprechſilm, wo unbedingt
geſprochen werden muß. Jm Gegenteil, die Dialoge
ſind ſparſam, weite Stellen des Filmbandes laufen
faſt ſtumm. Aber „in der Beſchränkung zeigt ſich erſt
der Meiſter“, und es iſt ein Triumph des Geſchmacks
und Geſchicks der Tongeſtalter, daß man bei den
untermalenden Geräuſchen kaum bemerkt. daß es
künſtliche Effekte ſind. „Der blaue Engel zeigt den
goldenen Mittelweg, der dem Tonfilm vielleicht ſeine
Zukunft weiſt. Eine knappe, aber vorzügliche Muſik
zieht durch das ganze Dramg, konzentriert ſich in
dem Lied des kühlen Geſchlechtstieres Lola „Jch bin
von Kopf bis Fuß auf Liebe eingeſtellt und
verſchwimmt langſam zu dem Glockenſpiel, die mit
12 Schlägen das Ende anzeigt.

Wetterregeln
für den Monat Dezember.
Leb' mit Vernunft und Mäßigkeit,
Biſt du vor allem Wetter gefeit!

Sankt Luzen (3.)
Macht den Dag ſtutzen.

Von Weihnachten bis auf Dreikönigstag
Aufs Wetter man wohl achten mag
Jſt's regen, nebel, wolkenvoll,
Viel Krankheit es erzeugen ſoll

Wind in der Silveſternacht,
Wenig Hoffnung aufs Jahr macht.
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Qualitätsbezeichnungen
für Vormalmaße

feſtgeſetzt vom Bund Deutſcher Baumſchulenbeſitzer.

Formobſtbäume: Alle Kernobſtbäume müſſen auf
Zwergunterlage veredelt ſein, ſofern nichts anderes ver
einbart iſt. Einer beſonderen Vereinbarung bedarf es
nicht bei denjenigen Birnenſorten, welche auf Quitte
nicht gedeihen. Sauerkirſchen müſſen auf Prunus Ma
haleb veredelt ſein. Auf Verlangen iſt die Unterlage in
der Rechnung anzugeben. Für Apfelſchnurbäume oder
V-Formen muß bei Unterlage Doucin die Unterlage
angegeben ſein; die Angabe der Unterlage im Sorten
verzeichnis genügt. Die einjährigen Triebe müſſen ſtets
die für die regelmäßige Form entſprechende Normal
länge haben und gut wüchſig ſein. Für waagerechte
n e kommt nur Paradies bzw. Quitte in
Fräge.

a) Pyramiden: Stammhöhe ca. 40 Zentimeter,
nicht unter 35 Zentimeter. Etagenentfernung ca. 40
Zentimeter, in jeder Etage 5 ungefähr gleichſtarke Aſte,
der Leittrieb muß gerade ſein.

b) Spaliere mit ſchrägen AÄſten: Stamm-
höhe ca. 40 Zentimeter, nicht unter 35 Zentimeter.
Etagenentfernung etwa 40 Zentimeter. Die e ee
ſollen möglichſt gleichſtändig ſein, d. h. wenn der unterſte
Seitenzweig rechts ſteht, ſoll dies bei den folgenden
Etagen ebenſo ſein. Der Mitteltrieb ſoll möglichſt durch
ein nach vorn ſtehendes Auge verlängert werden.

c) Verrierpalmetten: Stammhöhe ca. 40
entimeter, nicht unter 35 Zentimeter. Entfernung der
ſte 35 oder 40 Zentimeter. Die äußeren Etagenäſte

ſollen mit Fruchtholz beſetzt ſein; das oberſte muß
vollſtändig ausgebildet ſein, und die Triebe müſſen eine
der Form entſprechende Normallänge haben. Es iſt zu
künftig nur auf 40 Zentimeter zu formieren.V-Formen: n ca. 40 Zentimeter,
nicht unter 35 Zentimeter. Entfernung der Aſte 35 oder
40 Zentimeter, bei Neuformierungen 40 Zentimeter.
Bei mehrjährigen Bäumen ſoll der untere Teil der Aſte
mit Fruchtholz beſetzt, der einjährige Trieb entſprechend
wüchſig ſein. Die Unterlage iſt anzugeben; die Angabe
der Unterlage im Sortenverzeichnis genügt

e) Schnurbäume, waagerechte: Stamm-
höhe ca. 40 Zentimeter, nicht unter 35 Zentimeter. Die
Biegungsſtelle muß rechtwinklig ſein. Der zweite Arm
ſoll in gleicher Höhe der erſten Biegungsſtelle abbiegen,
und die Arme ſollen möglichſt gleichlang ſein, Unterlage
nur Paradies bzw. Quitte.

M Schnurbäume, ſenkrechte; Stammhöhe
od. 30 Zentimeter. Der Stamm ſoll gerade ſein. Mehr
jährige Schnurbäume ſollen bis auf den letzten Jahres
trieb von unten auf möglichſt gleichmäßig mit Frucht
holgz beſetzt ſein. Der letzte Trieb ſoll entſprechend lang
ſein und ein gutes Wachstum zeigen. Die Unterlage
muß angegeben ſein; die Angabe der Unterlage im
Sortenverzeichnis genügt.

g) Fächerformen von Schattenmorellen,
Pfirſich und Aprikoſen: Stammhöhe ca. 40
Zentimeter.

h) Einjährige Veredelungen: Die ein
jährigen Veredelungen ſollen eine Mindeſtlänge von
60 Zentimeter haben. Es iſt anzugeben, ob auf Wild
ling oder Zwergunterlage veredelt be Bei Angeboten
von Handveredlüngen iſt dieſes ausdrücklich zu bemer
ken mit Unterlage und Längenangabe.

Beerenobſt: a) Johannisbeerbüſche, rote
Holländer, rote Kirſch- und ſchwarze Sorten: Es ſollen
verpflanzte zwei oder mehrjährige Büſche mit ſtarken,
entſprechend langen einjährigen Trieben ſein. Sortiert
wird nach Triebgahl, 3--5, 5——8, 8-12 Triebe. Weniger
ſtarkwachſende Sorten 3-—5, 5——8 Triebe.

b) Stachelbeerbü e müſſen mindeſtens zwei
n lanze kräftige Sträucher in der Sortierung
von 5, 5—-8 Trieben ſein. ie Sträucher müſſen
meltaufrei ſein.

c) Beerenobſthochſtämme: Die Stammhöheſoll 110--130 Zentimeter betragen, Mittelſtamme 60
bis 80 Zentimeter. Die Stämme müſſen korrekt ge
zogen, genügend ſtark, frei von Fehlern ünd gut bewür
zelt ſein. Die einjährigen Kronen müſſen mindeſtens
3 kräftig entwickelte Triebe haben, zweijährige Kronen
mindeſtens 5 Triebe. Die Veredlüngsſtelle muß gut
verwachſen ſein.

Dezemberarbeiſten in Garten uncf Stal'
Diesmal ſcheint ſich der Winter mit ſcharfem Froſt

und Schnee nicht ſehr beeilen zu wollen. er noch viel
Arbeiten im Garten zu erledigen hat, dem wird das lieb
ſein. Er kann fortfahren Bäume und Sträucher zu
pflanzen, und kommt auch mit den

Reinigungsarbeiten im Obſtgarken
tüchtig vorwärts. Was es da zu tun gibt, weiß heute
wohl ſchon jeder Beſitzer von Obſtbäumen. Für Neu
linge faſſen wir das Wichtigſte kurz zuſammen Von den
Stämmen und ſtarken Aſten entſernen wir Moos,
ehe und Rindenſchorf, alle überflüſſigen, ungünſtig
tehenden Aſte ſägen wir heraus aus den Kronen, alles

kranke Holz wird ebenfalls beſeitigt. Größere Schnitt
wunden, die dabei entſtehen, verſtreichen wir mit Baum
wachs, damit ſich keine ſchädlichen Pilze auf dem
offenen Holz anſiedeln. Auf hängengebliebene, ver
dorrte oder verfaulte Früchte machen wir bei dieſer
Arbeit auch gleich Jagd. Sie enthalten ſtets Schädlinge
oder Krankheitserreger. Die Leimringe ſind weiter
klebfähig zu erhalten

Wer im Frühjahr Bäume umveredeln will, kann
jetzt die Krone bis auf acht bis zehn Zentimeter über
den e abwerfen, wo die Edelreiſer angeſetzt
werden ſollen. Solche Edelreiſer können jetzt auch ſchon
geſchnitten werden. Man bündelt ſie in nicht zu großer
Anzahl, verſteht ſie mit Sortenſchildern und ſchlägt ſie
an einer ſchattigen, aber nicht dümpfigen Gartenſtelle
unter freiem Himmel in Sand oder lockerer Erde ein.

Jm Gemüſegarken
iſt bei mildem Wetter im Dezember noch die Saat von
Schwarzwurzeln und Möhren möglich. Rhabarber
beete werden öfter gejaucht. Uberhaupt iſt jetzt die
beſte Zeit, Jauche auf das Land zu bringen. Jm Früh
beetbekrieb werden die kalten Käſten mit Winterſalat,
Karotten, Blumenkohl uſw. durch Miſtumſchläge ge
ſchützt, an gelinden Tagen ſind ſie fleißig zu lüften,
nachts aber gut zu verwahren. Die frei gewordenen
Miſtbeete werden ausgeleert. Die dabei überflüſſig
werdende Erde bringt man entweder auf das Gemüſe
land und die Raſenplätze, oder man ſchichtet ſie zu Hau
fen auf und übergießt ſte ab und zu mit Jauche, damit
man die Maſſe nach einigen Jahren von neuem zum
Füllen von Miſtbeekkäſten verwenden kann. Staändige
Aufmerkſamkeit iſt dem für den Winter aufbewahrten
Gemüſe zuzuwenden, damit kein Schaden durch Näſſe
und Mäuſefraß entſteht. Je nach dem Wetter iſt für
friſche Luft oder Schutz gegen Froſt zu ſorgen.

Haben wir die fröſtfrelen Tage nach Kräften aus
genutzt, dann dürfen wir ſchließlich, wenn der Winter
wirklich einſetzt, befriedigt den Spaten für einige Zeit
beiſeiteſtellen.

Die Hühner
läßt man bei n Wetter möglichſt viel ins Freie,
bei Regenſchauern Und Schneefall oder ſehr ſtürmiſchem
Wetter bleiben ſte beſſer im geſchützten Raume. Damit
ſie aber nicht untätig herumhocken, ſondern ſich Be
wegung machen, iſt ein großer Scharraum unbedingt
notwendig. Neben allem, was zur Fütterung gehört,
rechnet man zum n hat Bedarf der Hühner ein
Staubbad und einen Behälter mit kleinen Steinchen,
e Scherben und Kalkſtückchen. Die Ställe
laſſen ſich durch Abdichten aller Riſſe und Spalten, auch

700 Millionen Mark für Steuer-
erhebung.

Eine amkliche Beſtätigung unſerer Krilik am landwirk
ſchaftlichen Steuerweſen.

Auf einer Tagung der Steuerbeamten machte
Miniſterialdirektor Dr. Zarden vom Reichsfinanz
miniſterium außerordentlich intereſſante Mitteilungen
über die Steuererhebungskoſten in Deutſchland ie
Reichsfinanzverwaltung koſtet im Jahre rund 537 Mil
lionen Mark. Dazu kommen noch die Unkoſten der
Länder und Gemeinden, die mit etwa 170 Millionen
Mark zweifellos zu niedrig geſchätzt ſein werden, ſo daß
die Geſamtkoſten für Steuerveranlagung und Steuer
erhebung mehr als 700 Millionen Mark ausmachen.

Nach den Ausführungen des Miniſterialdirektors
Zarden, der der dafür zuſtändige Bearbeiter im Reichs
finanzminiſterium iſt, koſten eine Anzahl Steuern mehr
an Veranlagung und Erhebung, als ſie einbringen. Der

z——

an Tür und Fenſteröffnungen, durch dicke Einſtreu,
Strohmatten und eine dem Beſtande angepaßte Ver
kleinerung des Nachtraumes mit einem Vörhang vor
den Sitzſtangen warm genug halten. Friſche Luft darf
aber niemals fehlen. Da ſeuchte Wärme den Tieren
unter allen Umſtänden ſchadet, iſt die Unterbringung
des en in Großviehſtällen ſtets ein Fehler. Weich
futter und Trinkwaſſer verabreichen wir angewärmt.
Fettreiches Futter wirkt günſtig auf die Erwärmung
Und Legetätigkeit. Das Körnerfutter darf deshalb zur
Hälfte aus Mais beſtehen.

Gänſe und Enken e
vertragen Kälte gut. Jm Stall brauchen ſie aber zur
Warmhaltung eine dicke Einſtreu, die häufig zu er
neuern iſt. Enten, die auf offenes Waſſer gehen, be
kommen abends reichlich Futter, da ſie ſonſt nicht in
den Stall zurückkehren.

Auf dem Taubenſchlag
herrſcht im allgemeinen Ruhe. Dem zu frühen Paaren
bei zu milder Witterung arbeitet man durch knappe
Fütterung und Trennung der Geſchlechter möglichſt
entgegen, denn die im Januar und Februar ſchlüpfen
den Tierchen gedeihen bei der rauhen Witterung ſchlecht.

weimal am Tage werden die Tauben gefüttert. Dieauptmahlzeit e ſie morgens. Neue Zuchttauben

kauft man am beſten jetzt.
Die Fiegen,

die trächtig geworden ſind, e nun beſonders ſorg
ältig gefüttert werden, damit n kräftige Lämmer wer
en können und ſelbſt geſund bleiben. Als beſtes Winter
utter iſt blätterreiches Heu von guten Wieſen zu

nennen. Bei 50 r Lebendgewicht dürften
täglich ungefähr 138 Kilogramm Heu, 2 Kilogramm
Rüben, bis 1 Kilogramm Kraftfutter und Küchen
abfälle erforderlich ſein. Zu Rüben und Kartoffel
ſchalen. gehört der Kalkarmut wegen die Beifütterung
von phosphorſaurem Kalk. Man beugt dadurch der
Knochenweiche vor. Auch eine Salzgäbe darf man,
wenn man keine Leckrollen anbringen will, nicht ver
geſſen. Drei Mahlzeiten genügen im allgemeinen. Da
wegen der fehlenden Beleuchtung die Abendfütterung
meiſt ſehr früh und die Morgenfütterung etwas ſpäter
ſtattfindet, ſollte man die Abendmahlzeit reichlicher be
ne Der Stall iſt warm zu halten, damit keine Er
kältungskrankheiten auftreten Auch auf Trockenheit
halte man im Stall. 7

Die Kaninchen
hält man jetzt in gut geſchützten, gut gelüfteten Ställen,
wo ſie ſicher vor rauhen Winden ſind. Das Futter ver
teilen wir am beſten auf zwei en das Weich
futter reichen wir dann morgens. Es beſteht aus ge
kochten e mit Kleie oder Hafermehl ver
miſcht. Als Abendfutter dient etwas Hafer, Heu, eine
Möhre oder Zuckerrübe. »Da das Kaninchen auch nachts
frißt, füttere man zur Abendmahlzeit reichlich. lle
acht Tage S die Ställe gründlich zu reinigen und mit
trockener Streu zu verſehen. Die Tiere ſollen warm
und trocken ſitzen. An guten Tagen laſſe man ſie im
Auslauf herumſpringen, damit ſie nicht verweichlicht
werden. Streng achte man darauf, daß die Tiere nichts
Gefrorenes bekommen.

Betrag, den z. B. die Landwirtſchaft an Einkommen-
ſteuern aufbringen ſoll, beträgt etwa 65 Millionen. Das
tatſächliche Aufkommen aus der landwirtſchaftlichen
Einkommenſteuer liegt erheblich darunter, etwa zwiſchen
40 und 50 Millionen. Als Folge des komplizierten
und weitläufigen Apparates, der für die Veranlagung
und Erhebung aus der landwirkſchaftlichen Einkom
menſteuer auf Grund des Einkommenſteuergeſetzes von
1925 notwendig iſt, ergibt ſich, daß die er gehen
für die landwirtſchaftliche Einkommenſteuer größer ſind
als der Steuerertrag.

Bei der Vermögenſteuer in den unteren Steuer
ſtüfen betragen die Erhebungskoſten auch mehr als das,
was die Steuer einbringt. Bisher iſt von amtlicher
Seite leider nichts geſchehen, was dieſen unerhörten
Zuſtänden ein Ende bereiten könnte. Erfreulicherweiſe
nehmen jetzt der Reichskanzler Dr. Brüning und der
Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich die Beſeitigung dieſer
Mißſtände mit größter Energie in die Hand.

Goldene Regeln in der Hühnerhaltung.
1. Nimm einen Stamm, der beretnent gezüchtet iſt.

Kaufe daher nur Tiere aus bekannten Zuchten mit
Nachweis der Leiſtungen und laß den Kauf der
allerſchönſten Farbentiere, mögen ſie auch auf
Grund ihres Federkleides zehnmal den Ehrenpreis
errungen haben, denn du willſt ja nicht Federn,
ſondern Eier.

2 e wenigſtens 50 Prozent Junghennen, beſſer
5 Prozent, oder nur Junghennen. Behalte alſo

keine Henne länger als zwei Jahre und zeichne
jeden Jahrgang durch verſchiedenfarbige Ringe. Die
junge Henne, nicht die alte Großmutker bringt dir
Gewinn

3. Stelle nur Tiere aus März bis Maibruten ein.
Dieſe beginnen im November mit dem Legen und
bringen gutbezahlte Wintereier.

4. Halte die Junghennen in guter Verfaſſung. Ein
uünzweckmäßiger Haltungszuſtand Abmäagerung
oder Maſtzuſtand drückt die Leiſtungsfähigkeit
der Tiere ſtark herab. Magere Tiere ſind nicht in
der Lage, das eiweißreiche Ei zu erzeugen, da
ihrem Körper die für die Eibildung notwendigen
Stoffe fehlen. Fette Tiere werden träge, ihre
Leiſtungsfähigkeit iſt gering.5. Sorge fur warme, trockene, helle und gut gelüftete

Ställe. Mit Recht kann geſagt werden: Ein allen
Anforderungen entſprechender Stall ſpart Futter,
denn kalte und feuchte Ställe bedingen eine größere
Futteraufnahme, da ein Teil des Futters im Tier
körper Wärme bilden muß.

6. Verlängere den Tag durch künſtliches Licht bis auf
zwölf Stunden. Dadurch erreicht man eine größere
Nahrungsaufnahme, die ſich in einem beſſeren
Eierertrag auswirkt.

7. Füttere Klubfutter oder ein anderes gutes Miſch
ſutter. Nichts iſt un wirtſchaftlicher und teurer als
die reine Körner- und Kartoffelfütterung.
Futtermittel enthalten nicht die nokwendigen
Eiweißſtoffe, die zur Erzeugüng von vielen Eiern
notwendig ſind. Beim Großvieh hat man lange
erkannt, daß zur Erzielung höherer Leiſtungen
Eiweißbeifutter (Fiſchmehl, Fleiſchmehl, Futterhefe,
Buttermilch) notwendig iſt. Und das Huhn als
Erzeuger von reinem Eiweiß ſoll ohne Kraftfutter
auskommen können?

8. Verlange von den Tieren keine anormal hohe Ei
ablage. Genau ſo wie ein Zuwenig Schaden
bringen kann, iſt auch ein Zuviel ſchädlich. Die
Fütterung von ſogenannten Treibfuttern bewirkt
wohl zunächſt eine hohe Eierleiſtung, ſie kann aber
auch auf den Körper ſchädlich wirken und Eileiter
erkrankungen, die das Huhn unbrauchbar machen,
erzeugen.

9. Überwache die Eiererzeugung. Wenn ein Nach
laſſen in der Legetätigkeit eintritt, ſo dürfte rgend
ein Fehler vorliegen. Dieſer kann durch die Füt
terung, durch die Haltung, aber auch durch Krank
e verurſacht ſein.

ende dich in allen die Geflügelzucht betreffenden
Fragen an den Klub Deutſcher Geflügelzüchter,Verln SW 11. Der Klub gibt dir in allen Fragen
betreffend Fütterung, Haltung, Aufzuücht, Rentabili
tät uſw. gegen Erſtattung der Portöäuslagen
koſtenlos Auskunft. e

10.

Kurz und gut.
Beim Pflanzen in windigen Lagen kann man viel

dazu beitragen, daß die Bäume ſchneller ſtandfeſt wer
den, wenn man eine ſtarke geſunde Haupktwurzel in die
Hauptwindrichtung bringt und eine ebenſolche entgegen
ſetzt. Dieſe Wurzeln geben dem Baum natürlich beſſeren
Halt als die quer zur Windrichtung liegenden

Wer Kaninchen der Pelze wegen züchket, hält ſie am
beſten in Außenſtällen, die im Sommer vor Prallhitze
und im Winter vor übergroßer Kälte geſchützt werden
können. Jeder Käfig ſollte wenigſtens anderthalb bis
zwei Quadratmeter Fläche haben. Muß man ſich mit
kiſtenartigen Käfigen behelfen, dann ſorge man dafür,
daß ſich die Tiere küchtig bewegen. Nach Art von Wand
konſolen baue man Sitzbretter ein und durch Scheide
wände von halber Stallhöhe veranlaſſe man die Tiere,
umherzuſpringen, denn das erhöht ihr Wohlbefinden.

Land wirtſchaftlicher Brieſtaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensuntarſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.
S. M., Freyburg.

1. Jch möchte einen Poſten aufgeplatzter Möhren
an meine Schweine verfüttern, da ich anderes Vieh
nicht habe. Welchen Nährwert haben die Möhren und
welches Beifutter muß gegeben werden? 2. Treten bei
der Verwendung von ſchwefelſaurem Ammoniak Ver
luſte auf, wenn derſelbe auf feuchten Voden geſtreut
und nicht ſofort eingeeggt wird?

1. Die Möhre enthält 0,8 Prozent Rohprotein,0,1 Prozent Rohfett, 0,7 Prozent KRohfaſer, 0,4 Prozent

verdauliches Eiweiß, 8,7 Prozent Stärkewert pro
Doppelzentner, 8,9 Prozent ſtickſtofffreie Extraktſtoffe,
87 Prozent Waſſer, 1 Prozent Aſche. Die Möhre iſt
arm an Eiweiß, Fett und Rohfaſer, ſowie an organi-
ſchen Stoffen, nämlich Kalk und Phosphorſäure. Es
muß deswegen immer eine gewiſſe Menge eiweiß-
haltigen Futters mitgegeben werden. Als ſtarke eiweiß-
haltige Körnerfrüchte kommen in Frage: Lupine (ent
bittert) mit 37,5 Prozent Eiweiß, Gerſte mit 8 Prozent
Eiweiß. Unter den Handelsfuttermitteln haben Fleiſch
futtermehl mit 63,6 Prozent, Baumwollſaatmehl, Erd
nußkuchenmehl und Sojabohnenkuchenmehl mit je rund
38 Prozent den höchſten Eiweißgehalt. 2. Schwefel
ſaures Ammoniagk ſoll ſtets nach dem Ausſtreuen ent
weder eingehackt oder eingeeggt werden, da ſonſt ſtets
mit Verluſten zu rechnen iſt.

M. K., Sköbnitz.
Als langjähriger Bezieher Jhres geſchätzten Blattes
bitte ich ergebenſt um gefl. Beantwortung folgender
Frage: Welche Apfelſorken halten Sie vor allem in
bezug auf Blütlausfeſtigkeit für Hochſtammpflanzungen
in hieſiger Gegend als beſonders geeignet?

Es gibt keine Apfelſorten, die unbedingt feſt gegen die
Blutlaus ſind. Folgende Sorten werden aber am we
nigſten befallen: Baumanns Renette, EiſerApfel,
Landsberger Renette, Kaiſer-Renette. Dabei iſt zu be

merken, daß die Anfälligkeit der Sorten in den ein
zelnen Jahren ſchwankt. Standort, Klima, Boden
beſchaffenheit, Düngung und Pflege ſpielen für die An
fälligkeit eine ganz erhebliche Rolle. Es iſt öfter
beobachtet worden, daß ganz beſtimmte Sorten ein
ganzes Jahrzehnt von der Blütlaus verſchont geblieben
ſind und plötzlich unter einem ſtarken Befall gelitten
haben.

B. M., Spergau.
Ich bitte, mir mitzuteilen, ob man auf Weißdorn

Birnen oder anderes Obſt veredeln kann. Welches iſt
die beſte Veredlungsart? Um welche Jahreszeit werden
die Pfropfreiſer gebrochen? Wann werden Kirſchpfropf
reiſer gebrochen, und wann werden Kirſchen veredelt?
Sind die auf Weißdorn veredelten Kernobſtſorten bald
tragbar oder dauert es längere Zeit? Wie kann man
Baumwachs zum Veredeln ſelbſt herſtellen?

r

Auf Weißdorn läßt ſich jedes Kernobſt veredeln. Die
auf Weißdorn veredelten Kernobſtſorten geben in zirka
3 Jahren Früchte. Jhre Anfrage nach der beſten Ver
edlungsart läßt ſich an dieſer Stelle nicht erſchöpfend
beantworten. Wir haben am 20. Februar 1930 einmal
ganz ausführlich in einem längeren Artikel mit einer
ganzen Anzahl Bilder dazu Stellung genommen. Für
den Laien empfiehlt es ſich, zwiſchen Rinde und Holz
zu veredeln. Allerdings wachſen bei dieſer Veredlungs
ärt die Reiſer ſchwerer an, als etwa bei dem „Pfropfen
in den ganzen Spalt“ und anderen Veredlungsarten.
Die Veredlung ſoll vom Februar bis März erfolgen.
Die Edelreiſer werden im Februar gebrochen. Guütes
warmflüſſiges Baumwachs läßt ſich nach folgendem
Rezept herſtellen: 400 Gramm gereinigtes Fichtenharz,
35 Gramm ſchwarzes Schuſterpech, 15 Gramm Hammel
talg, 25 Gramm Wachs, 15 Gramm Roggenmehl und
zum Färben der Maſſe 15 Gramm roten Ocker. Die
vier erſtgenannten Beſtandteile werden bei mäßigem
Feuer zuſammengeſchmolzen und das Mehl und der
ſeingepulverte Ocker daruntergerührt. Dieſes Baum
wachs muß jedesmal zum Gebrauche erwärmt werden.
Setzt man ihm aber 50 Gramm Hprozentigen reinen
Spiritus zu, ſo wird es auch in erkaltetem Zuſtand
ſtreichfähig. Jm übrigen glauben wir, daß der Ein
kauf von fertigem Baumwachs nicht weſentlich teurer
ſein und deswegen gegenüber der Selbſtherſtellung zu
empfehlen ſein wird

F. L., Röſſen.
In letzter Zeit ſind eine ganze Anzahl von Neuſied

lungen betrieben worden. Iſt Jhnen bekannt, wie hoch
ſich der Geſamtpreis, die Anzahlung und die Rente
beläuft?

Der Geſamtpreis iſt in den einzelnen Provinzen
verſchieden, da unter Berückſichtigung der wirtſchäft
lichen und klimatiſchen Verhältniſſe größere Baulich
keiten notwendig ſind. Der Preis wird für eine Voll
bauernſtelle berechnet mit 33 900 oder 37 400 RM. Bei
einer Anzahlung von 10 Prozent (rund 3700 RM.) hat
der Siedler eine Rente von 1385 RM. je Morgen
23 RM. zu zahlen. Bei 20 Prozent Anzahlung (rund
7400 RM. beträgt die Rente je Morgen 20 RM. Durch
ſchnittlich ſtellt ſich die Anzahlung auf 15 Prozent des
Kaufpreiſes, ſo daß der Siedler 5500 RM. etwa für
die Anzahlüng benötigt und weitere 5000 RM. für die
Beſchaffung von Jnventar. Je höher die Anzahlung iſt,
deſto niedriger iſt ſelbſtverſtändlich die ſährliche Rente

N. N., Markröhlitz.
Es iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, daß

Fleiſchſchweine einen beſſeren Abſatz auf dem Markt
finden, als das bei Fettſchweinen der Fall iſt. Läßt ſich
dieſe Behauptung heute noch aufrechterhalten? Was
iſt bei der Zucht eines Fleiſchſchweines zu beachten

Vollfleiſchige Bratenſchweine ſind ſo ziemlich das
ganze Jahr verkäuflich, auch die zur Friſchwurſtfabrika
tion benötigten Schweine von 160 bis 200 Pfund, wäh
rend Speck oder Fettſchweine immer mehr vernach
läſſigt werden. Fleiſchſchweine unterliegen nicht ſo dem
Wechſel der Nachfrage, Speckſchweine aber erfordern
viel größeren Aufwand, Zeit und Zinſen. Um Qualität
zu liefern, muß in erſter Linie der Typ der Zucht richtig
gewählt ſein und richtig gehalten werden. Fleiſch iſt in
erſter Linie die Forderung der Zeit: es beſteht haupt
ſächlich aus Eiweiß und Waſſer, infolgedeſſen muß man
eine Raſſe wählen, die viel Eiweiß zur Fleiſchproduktion
verwerten kann. Die ſtärker veredelten, aber doch nicht
überzüchteten Schweine ſind durch Vererbung, Haltung
und Fütterung die Träger von viel Fleiſch. Große
Eiweißgabe in der Jugend, richtige Haltung der Mutter
tiere werden die Fleiſchbildung begünſtigen, Fleiſch iſt
durchaus nicht von gleicher Qualität; bei deſſen Beurtei
lung ſpielen Fütterung und Haltung eine große Rolle.

L. F., Schafſtädtk. Darf ein Schäfer ſeine ſteuer-
freien Berufshunde, außer bei Ausübung des Be
rufes, frei auf der Straße herumlaufen laſſen? Ein
hieſiger Schäfer hat zwei Berufshunde, die ſteuerfrei
ſind. Geht er von ſeiner Arbeitsſtätte nach ſeiner
Wohnung oder umgekehrt, ſo laufen die Hunde frei,
und falls andere Hunde begegnet werden, ſo entſtehen
faſt regelmäßig Beißereien Und dann Streitigkeiten,
zumal die kleineren Hunde von den Schäferhunden oft
ſtark verletzt werden.

t

Es beſteht unſeres Wiſſens keine Beſtimmung, die
das freie Herumlaufen von ſteuerfreien Berufshünden
beſonders verbietet. Es ſcheint uns auch nicht angängig
zu ſein, beſondere Beſtimmungen für Berufshunde zu
treffen, nur weil ſie von der Steuer befreit ſind. Da
gegen kann der Beſitzer für den angerichteten Schaden
haftbar gemacht werden. Außerdem iſt unter Um
ſtänden auch eine Polizeiſtrafe wegen öffentlichen
Argerniſſes denkbar.
O. S., Dürrenberg.

Jhnen bekannt, ob Dämpfigkeit der Pferde im
Viehhandel als Gewährsmangel gilt? Jſt Dämpfigkeit
im Gebrauch des Pferdes ſtörend Welche äußeren Merk
male ſind hierbei zu beobachten

Es handelt ſich bei der Dämpfigkeit um einen chro
niſchen und unheilbaren Krankheitszuſtand der Lunge
und des Herzens, die ſich als Atembeſchwerde äußerlich
bemerkbar macht. Es kommt bei ſtärkerer Arbeits
leiſtung vor, daß die Atembeſchwerde derartig hoch
gradig auftritt, daß die Pferde nicht mehr von der
Stelle zu bringen ſind und unter Umſtänden wegen
Atemnot zuſammenbrechen. Die Dämpſigkeit gilt all
gemein als ſchwerer Gebrauchsfehler.

Die Deutſche Garkenbaugefellſchaft hat eine Preis
aufgabe geſtellt, um Klarheit über die Brauchbarkeit
von Erſatzſtreumitteln in Viehſtällen zu ſchaffen. Für
die beſte Antwort auf die Frage: „Welche Nachteile für
die Hualität des Stalldungs haben die verſchiedenen
Erſatzſtoffe für Stroh, insbeſondere Sägemehl, bei der
Verwendung im Gartenbau?“ ſind 200 Mark ausge
ſetzt. Die Arbeiten ſind bis zum 1. Juli 1951 bei der
Geſchäftsſtelle Berlin N A4, Jnvalidenſtraße I2, einzu
reichen. Dieſe gibt auch nähere Auskunft.

Veranktwortlich: Hermann Jer x Merſeburg.

Beide
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Aus Mitteldentſchland
Abbau der Bäderpreiſe,

F. Delitzſch. Mit ſofortiger Wirkung hat derMagiſtrat die Bäderpreiſe her abgeſert ſo daß jetzt u. a.

ein Wannenbad 75 bzw. 30 Pf. eine Arbeiterkarte
20 Pf. und ein Brauſebad 15 Pf. koſtet Unter
ſtützungaempfänger zahlen nur 10. Pf. Die Preiſe für
mediziniſche Bäder ſind in gleicher Höhe wie bisher
beſtehen geblieben.

Schußwaffen in Knabenhand
Beim Spatzenſchießen ein Kind getroffen

Delitz ſch. Jn n wollte ein drei
zehnjähriger Schüler, der Sohn des Gufsbeſihers
Frauendorf, einen Spaa t ſchießen, der auf der
Türſchwelle h Er richtete das Teſchin auf den Ein
gang und drückte los, gerade als der achtjährige Herbert
5entſchel aus der Türe trat. Der Schuß traf ſo
unglücklich, daß der Knabe auf der Stelle tot
war. Die Kugel hatte ihn in das Her z getroffen.

Das Spiel mit dem Revolver.
f. Weimar. In Gräfenkonna befand ſichder elfjährige Sohn Karl des Maurers Cramer in

Abweſenheit der Eltern mit ſeinem Spielgefährten, dem
ſechsjährigen Karl Weida aus dem Nachbarhauſe,
allein in der elkerlichen rn Beim Spiel mit
dem Revolver des Vaters von CTramer löſte ſich ein
Schuß, und der kleine Freund fiel ködlich ge
troffen vom Skuhl.

Flucht eines Chineſen
beim Gefangenentransport.

Oſterode. Ein Chineſe war in Herzberg von
einem ne feſtgenommen worden, da er ohne
Papiere mit Wäſche handelte. Mit dem Zuge ſollte er
nach Oſterode gebracht werden. Aber zwiſchen Herzberg
und Scharzberg ſprang der ſchlitzäugige Gefangene
plötzlich durch das Abteilfenſter aus dem Zuge, da er
wahrſcheinlich abgeſehen von dem Mangel an Papieren,
kein reines Gewiſſen hatte. Der Landjäger brachte
den Zug aber durch Ziehen der Notleine raſch zum
Stehen, ſprang gleichfalls hinaus und fand ſeinen Ge
fangenen, mit erheblichen Verletzungen an Kopf und
Bruſt neben den Schienen liegen. Der Chineſe mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein Rauſch und ſeine Folgen
Wanzleben. Durch die Meldung eines Brandes

würde in Hakeborn die Einwohnerſchaft aus dem
Schlaf geweckt. Am Brandhauſe wurde zwar ſtarker
Brandgeruch feſtgeſtellt, doch war das Haus feſt ver
ſchloſſen. Und der Grund? Der ſtark betrunkene
Beſitzer hatte ſeine Frau eingeſchloſſen, an
einen Ballen Stroh im Hausflur Feuer gelegt
und dann in einem anderen Zimmer ſeinen Rauſch zu
Bett gel Die Feuerwehr v ſich gewaltſam Ein
gang verſchaffen und weckte den Betrunkenen dann ne
ällzit ſanft aus ſeinem Schlummer. Das Feuer konnte

e Man nahm den Leichtſinnigen inShug aft.

Zum überfall auf die Tankſtelle.
Magdeburg. Zu dem Raubüberfall auf die Tank

ſtelle, über den wir ausführlich berichteten, wird ge
meldet, daß der Zuſtand des ſchwerverletzten Ehepaares

nöch immer derart ſchlecht iſt, daß es der Polizei noch
nicht möglich war, die beiden alten Leute zu ver
nehmen.

Von der Transmiſſion getötet.
5weimal das Rückgrat gebrochen.

Wittenberg e. Das Opfer eines ſchrecklichen Un
glücksfalles wurde in Jagel ein 30 Jahre alter Land
wirk. Er wollke beim Häckſelſchneiden die Transmiſſion
einrücken, kam dieſer zu nahe, wurde ergriffen und
mehrmals herumgeſchleudert. Dem Bedauernswerten
wurde das Rückgrat zweimal gebrochen,
außerdem krug er Beinbrüche und Kopfverletzüngen
davon. Er war auf der Stelle kok.
Ein Junge von der Bahn totgequetſcht.

Bucha (Kreis Saalfeld). Ein ſchrecklicher Un
glücksfall mit tödlichem Ausgang ſpielte ſich an der
Halteſtelle Poſenmühle ab. Der zehnjährige Sohn
Fridolin des Forſtarbeiters Hofmann geriet beim

Efn unerwarteter Freſspruch
Der Meineidsprozeß gegen den „Diktator von Burg“. Dieſelben Gründe

einmal gegen, einmal für den Angeklagten.
Magdeburg. Der Meineidsprozeß gegen den

Kriminalkommiſſar Ziegler, den „Dikkakor von
Burg“, vor dem Magdeburger Schwurgericht endete
mit einem unerwarteten Freiſpruch. Ziegler war in
einer früheren Verhandlung von dem Burger Fleiſcher
und Händler Selmar Schmiel

verſchiedener Meineide bezichtigt
worden, worauf er eine Beleidigungsklage gegen ihn
anſtrengte. Jn jenem Verfahren wurde aber aus dem
Privatkläger der eigentliche Angeklagte, da dem Händ-
ler Schmiel der Wahrheitsbeweis für ſeine Be
hauptungen glückte. Gleich nach dieſer Verhandlung
wurde Ziegler infolgedeſſen unter aufſehenerregenden
Begleitumſtänden in ſeiner Wohnung verhaftet undnach monatelanger ünlerſuchungeheſt die Anklage

wegen Meineids erhoben.
Das freiſprechende Arkeil

erſcheint um ſo eigenartiger, als es dieſelben drei
Punkte waren, um die ſich ſchon im Juli die Ver
handlung drehte, als man Schmiels Wahrheitsbeweis
als geglückt und einen Meineid Zieglers als erwieſen
anſah. Die Erklärung gab der Vorſitzende in der
Urteilsbegründung. Der Rechtsſatz „Jm Zweifelsfalle

vor Gericht ergab, war durchaus das übliche.

Das cunkſe Gewerbe
Ein „Heilkundiger“ vor Gericht.
Dresden. Das Schwurgericht Dresden verhandelte

gegen zwei „Heilkundige“, den 44 Jahre alten in Mol
ſchen bei Leitmeritz geborenen Wenzel Gaube aus
Freital und den 29fährigen in Hainsberg geborenen
Paul Felix Sickel aus Coßmannsdorf, die wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung bzw. Beihilfe dazu an
geklagt waren. Aus der Verhandlung, die unter Aus
ſchluß der Sffentlichkeit ſtattfand, ging wieder einmal
das unverantwortliche Treiben ſolcher „Heilkundiger“,
aber ebenſo die grenzenloſe Leichtſinnigkeit der Leute
hervor, die ſich ihnen anvertrauen. Das Bild, das ſich

Beiden Angeklagten fehlte jede Vorbildung

und Erfahrung.
Gaube iſt Maſchinenſchloſſer von Beruf und Sickel war
früher Maſchinenarbeiter.

Unter Anklage ſtanden elf Fälle, in denen Gaube
der gewerbsmäßigen Abtreibung beſchuldigt wurde. Jn
drei Fällen hatte Sickel mitgewirkt. Das Verfahren
gegen Sickel wurde eingeſtellt, da er vor wenigen Tagen

erſt vom Schwurgericht Freiberg wegen der gleichen
Fälle abgeurteilt und mit 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus
beſtraft worden war. Eine Frau, bei der er einen ver
botenen Eingriff vornahm, bezahlte ſeine verbrecheriſche
Handlung mit ihrem Leben. Das

Arkeil 4des Dresdner Schwurgerichts lautete für den An

geklagten Gaube nur auf 2 Jahre 6 Monate Gefäng-
nis, da ſich bei ihm keine ſo ſchwerwiegenden Folgen
eingeſtellt hatten. Jhm wurden jedoch die bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt.

Gefährliche Diphtheriebehandlung.
Vier Gerichte gegen das Reichsgericht.

Halberſtadt. Zur Zeit der Diphtherieepidemie in
Halberſtadt hatte ein ſich als Naturheilkün-
di ger betätigender 70jähriger Maurer aus Halber
ſtadt ein diphtheriekrankes Kind behandelt. Unter ſeiner
unvorſchriftsmäßigen Behandlung iſt das Kind der
Seuche erlegen, vor der es durch vorſchriftsmäßige
Serumbehandlung durch den Arzt hätte gerettet werden
können. Das Schöffengericht, vor dem der Fall zu
a verhandelt wurde, verürteilte den Maurer wegen
fahrläſſiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis. Die
eingelegke Berufung verwarf die Strafkammer zu
Halberſtadt. Aber auf abermaligen beim Reichsgericht
erhobenen Einſpruch wurde das Urteil aufgehoben und
der Fall zur nochmaligen Verhandlung an die Straf-
kammer zurückverwieſen. Dieſe fällte auch zum zweiken
mal dasſelbe Urteil, worauf das Reichsgericht die Sache
der Strafkammer Halle übergab. Dieſe beſtätigte (nun
zum viertenmal) das erſte Urteil

Das Reichsgericht hatte die Aufhebung des Urteils
u. a. damit begründet, daß kein Zwang zur Serum-
behandlung beſtände. Demgegenüber ſtellte aber die
Strafkammer Halle feſt, daß dem Angeklagten bei
ſeinen ungenügenden Kenntniſſen auch nicht die Be
handlungsweiſen zur Verfügung ſtanden, die von der
homöopathiſchen und naturheilkundigen Richtung der
Medizin in Diphtheriefällen angewendet werden.

Überqueren des e e unter den ſich ſo
eben in Bewegung ſetzenden Perſonenzug. Dem
Jungen wurden beide Beine abgefahren.
Der Unterleib wurde derart gegquetſcht, daß er in
einzelne Teile zerſtückelt wurde. Der Tod trat kurze
Zeit nach dem Unfall ein.

Keine Frei-Eis und -Rodelbahn.
F Leipzig. Mit Rückſicht auf die rer Finanz

lage der Skadt hat der Rat beſchloſſen, ſämtliche
Eis- und Rodelbahnen mit der Maßgabe zu
verpachten, daß Erwerbsloſe und Schulkinder ver
billigten, Schulkinder im Klaſſenverband freien Ein
tritt haben. Jn den vergangenen Wintern wurden
10 Eisbahnen und vier Rodelbahnen von der Stadt
eingerichtet und bis abends 10 Uhr als Freibahnen
der Bevölkerung zur Verfügung geſtellt.

Gaskoks in Leipzig billiger.
Leipzig. Wie uns vom Rat der Stadt Leipzig

mitgeteilt wird, ſind die Preiſe für den aus den
modernen Anlagen des ſtädtiſchen Gaswerkes in
Leipzig-Connewitz bezogenen Kammerofenkoks be
deutend ermäßigt worden, und zwar um 3 Mark bzw.
1 Mark pro Tonne. Bis auf weiteres gelten nach
ſtehende Zentnerpreiſe (bisheriger Preis in Klammern):

Gasbrechkoks T (60/90 mmn) 1,85 (2, M.
Gasbrechkoks II (40/60 mmn) 1,95 (2,10) M.
Gasbrechkoks III (20/40 mm) 1,80 (1,95) M.
Gasbrechkoks IV (10/20 mmn) 1,05 (1,10) M.

Ein 15 jähriger Selbſtmörder.
Leipzig. Jm Keller eines Grundſtücks in der

Hoſpitalſtraße wurde ein 15 Jahre alter Markthelfer
erhängt aufgefunden. Die Gründe die den jungen
n zum Strick haben greifen laſſen, ſind nicht be
annt.

Großer Rauchwarendiebſtahl.
Felle im Werte von 15 000 bis 20 000 Mark geſtohlen.

Leipzig. Zwiſchen 20 und 23 Uhr ſind unbekannte
Diebe nach Erbrechen der Scherenvergitterung vermut
lich mittels Nachſchlüſſels vom Hofe aus in das Lager
einer Rauchwarenhandlung eingedrungen. Es wurden
40 Stück zugerichtete virginiſche Ottern, 10 zugerichtete
Silberfüchſe, 1 könfektionierter Silberfuchs, 13 Hamſter
futter, etwa 300 auſtraliſche Opoſſum und 1000 Stück
ruſſiſche Fehrücken geſtohlen. Der Geſamtwert der
geſtohlenen Felle beträgt etwa 15 000 bis 20 000 RM.

für den Angeklagten“ mußte im JuliProzeß zugunſten
von Schmiel ausgelegt werden. Das bedeutete, daß in
jedem Falle die Argumente ſo ungünſtig für Ziegler ge
wertet werden mußten, daß das Schöffengericht aus
ehrlicher Überzeugung nicht anders konnte, als den
Wahrheitsbeweis Schmiels anzuerkennen Damit aber
war der Vorwurf des Meineides bejaht.

Jetzt aber müſſen dieſe Beweisgründe wieder genau
unterſücht und gewertet werden, und zwar dort, wo
Zweifel entſtehen,

wieder zugunſten des Angeklägken,

der diesmal aber Ziegler iſt. So kam es, daß die
gleichen oder faſt die gleichen Gründe damals gegen,heute zugunſten Zieglers jn die Waagſchale ſelten

Das Urteil konnte aus den geſchilderken Gründen
nicht anders ausfallen. Es iſt aber zu guter Letzt zu
bedenken, daß das Schwurgerichtsverſahren nur dieſen
Teil von Zieglers Schuldkonto, nämlich ſein eigen
artiges Verhalten in den früheren Prozeſſen, nach
zurechnen hatte und daß die Abrechnung über die Tat
ſachen ſelbſt, die zugrunde liegen, noch kommt in dem
unvermeidlichen Diſziplinarverfahren, das
jetzt eröffnet werden muß.

Furchtbarer Verkehrsunfall.
Leipzig. Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß er

eignete ſich in der Weſtſtraße. Ein Kind lief vor einer
Autodroſchke über die Straße. Um es nicht zu über
fahren, riß der Wagenführer die Steuerung ſcharf her
um, ſo daß der Wagen gegen ein haltendes Privatauto
ſtieß, das dadurch auf den Bücgerſteig geſchleudert
wurde, wo die 15 jährige Arbeiterin Ruth Waſſer-
fall und der 27 Jahre alte Schmied Moritz Gruber
erfaßt und gegen eine Hauswand gedrückt wurden.
Das junge Mädchen trug einen komplizierten Unter
ſchenkelbruch und innere Verletzungen davon, während

der Schmied ſchwere Verletzungen an beiden Beinen
und gleichfalls innere Schäden erlitt Beide Ver
unglückte wurden nach dem Krankenhaus gebracht. Die
Schuldfrage muß noch geklärt werden.

Zwei Autolagdungen Puppen geſtohlen.
Noſſen. Umfangreiche Diebſtähle hat ein in der

hieſigen Puppenfabrik von Buſchow K Beck beſchäf-
tigter 26 Jahre alter, verheirateter Arbeiter aus Sieben-
lehn verübt. Unter Mithilfe einiger ebenfalls in Sieben
lehn wohnender Hehler hat der Spitzbube Puppen,
Stoffballen u. a. nach und nach fortgeſchafft und damit
einen ſchwunghaften Handel auch nach auswärts be
trieben. Jn der Behauſung des Diebes wurde bei
einer Durchſuchung dürch die Gendarmerie ein großes
Lager entdeckt und beſchlagnahmt. Zwei Autos mußten
vollgeladen werden, damit die geſtohlenen Waren der
e n Firma in Noſſen wieder zugeſtellt werden
onnten.

Penſionsgeſuch des Oberbürgermeiſters
Dresden. Oberbürgermeiſter Dr. Blüher hat

ſein Geſuch um Verſetzung in den Ruheſtand für den
31. März 1931 eingereicht. Schon vor Monaten wurde
ſeine Abſicht bekannt, gegen Ende des Jahres in den
Ruheſtand zu treten. Nun hat er ſich ſchließlich für den
31. März 1931 entſchieden, um zu vermeiden, daß die
im kommenden Winter zu erwartenden großen Schwie
rigkeiten durch einen Wechſel in der Leitung oder durch
ein zeitweiliges Unbeſetztbleiben des Oberbürgermeiſter
poſten noch geſteigert werden.

Chauffeurſtreik in Dresden.
Dresden. In Dresden traten die Kraftdroſchken

führer in den Streik. Nur etwa 30 Chauffeure, die
zum Teil Droſchkenbeſitzer ſind, verrichteten Dienſt.
über die Gründe, die zu dieſem Streik geführt haben,
wird folgendes berichtet: Die Schlichterkammer hatte für
das Dresdner Kraftdroſchkengewerbe einen Schieds
ſpruch gefällt. Das bisherige Tarifabkommen war Ende
November außer Kraft geſetzt worden. Die Friſt zur
Erklärung über die Annahme des Schiedsſpruches läuft
bis zum 5. Dezember, aber bereits am 1. Dezember
erklärten die Arbeitnehmer, daß ſie den Schiedsſpruch
ablehnen werden. Den angeſtellten Chauffeuren war
von den Arbeitgebern angeboten worden, zu einem
Lohne von 4 Mark für die Schicht und 15 Prozent der
Bruttoeinnahmen weiterzufahren. Die Arbeitnehmer
verlangten von den Arbeitgebern aber die bisherige
Garantielohnſumme von 8,50 Mark pro Schicht. Sie
lehnten den Schiedsſpruch ab, der die Garantieſumme
auf 8 Mark herabſetzt.
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Untreue m Amt
Waſſergelder, die danebenfloſſen.

Halberſtadt. Das Erweiterte Schöffengericht
verurteilte den Kaufmann Hugo Baldamus und
den Gelderheber Auguſt Die in Halberſtadt wegen
gemeinſchaftlicher fortgeſetzter Unterſchlagung zu
einem Jahr bzw. neun Monaten Gefänanis.
hatten gemeinſchaftlich in den Jahren 1926 bis 1930
16000 R M. ſtäd tiſche Wäſſergelder ver
untreut. Baldamus, der ſeit 1914 bei der Stadt
beſchäftigt iſt, hat den Gelderheber zu den Ver
untreuungen zu überreden verſtanden. Beide haben
dann Belege und Bücher gefälſcht, ſo daß die Durch
ſtechere ten vier Jahre hindurch un
bemerkt blieben, bis ſchließlich ein Großabnehmer
einmal eine Nachprüfung der Rechnungen vornahm,
wobei ſich dann die Falſchbuchungen herausſtellten.

Verürteilung des Stadtbankdirektors.
Die Sonneberger Diſziplinarprozeſſe.

Sonneberg. Zu der Verhandlung gegen Spar
bankdirektor Hocker, die durchweg unter dem Aus
ſchluß der Offentlichkeit geführt wurde, waren 18
Zeugen geladen, darunter die Stadtverwaltung von
19289. Die Anklage lautete auf Verſtöße gegen die
Satzungen der Sparbank, gegen die Gemeinde Kreis
ordnung, gegen das Stgatsbeamtengeſetz und gegen
Reichsgeſehe, beſonders das Depotgeſeh.

Hocker wird zur Laſt gelegt, durch Blankokredite
die Sparbank Sonneberg geſchädigt und ihre Zah-
lungsunfähigkeit herbeigeführt zu haben. Die durch
ihn entſtandenen Verluſte der Stadt werden auf
500 000 bis 600 000 RM. beziffert. Der Staats
anwalt beantragte Dienſtentlaſſung. Das Urteil
lautete auf 3000 RM. Geldſtrafe und Verſetzung in
eine andere, nicht leitende Stelle bei derſelben Bank,
allerdings bei gleichen Gehaltsbezügen. Der Ver
urteilte hat die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Unterſchlagungen
und Urkundenfälſchung.

Leipzig. Wegen Aintsunterſchlagung und Ur
kundenfälſchüng ſtand der Poſtaushelfer Paul
Koppe aus Leipzig vor dem Richter. Koppe wurde
zur Laſt gelegt, 14 Einſchreibebriefe mit zuſammen
1200 RM. Jnhalt unterſchlagen, einen Scheck über
100 RM. el und dieſen mit einem falſchen
Namen unterſchrieben zu haben. Das Gericht ver
urteilte Koppe zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren
Ehrenrechtsverluſt.

Wegen Untreue, Diebſtahls, Betrugs und Ur-
kundenfälſchung hatte ſich vor dem Schöffengericht
der kaufmänniſche Angeſtellte Ferdinand Piper
aus Verden a. d. Aller zu verantworken. Piper, der
am Arbeitsamt in Verden angeſtellt war, hatte dort
etwa 300 RM. unterſchlagen, war darauf nach Leip
zig geflüchtet, hatte ſich im Reichsgericht als Über
zieher-Marder betätigt und auf Sportplätzen und in
Badeanſtalten Kleidungsſtücke im Geſamtwert von
etwa 350 RM. geſtohlen. Das Urteil lautete auf
1 Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Beide

18.00 Uhr.

Leipzig. Der 35jährige frühere Verwaltungs
oberſekretär Poltersdorf des Wohlfahrts-,
Polizei und Jugendamtes in Colditz hatte in den
Jahren 1925 bis 1929 einkaſſierte Gelder in Höhe
von 368 RM. unterſchlagen und außerdem als
Pfleger von drei Schulkindern vom September bis
November 1929 150 RM. Schulgelder für ſich ver
wendet, desgleichen werden ihm noch andere Unregel-
mäßigkeiten zur Laſt gelegt. Jm November wurden
die Unregelmäßigkeiten aufgedeckt und Poltersdorf
aus ſeinem Amt entlaſſen. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen Unterſchlagung zu vier
Monaten Gefängnis.

RadivEcke
Freitag 5. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des e ans
10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.
12.00 Uhr: Aus italieniſchen Opern (Schallplattem).
13.00 Uhr zirka: Aus dem Orient (Schallplatten)
14.00 Uhr; Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14.30 Uhr Studio der Mitteldeutſchen Kender. Karl Schmnidtgen,

Dbhesden, Klavier; Theo Bauer, Dresden, Violine; Rudolf
Krakting, Dresden, Eello; Bergſträßer, Dresden Baß.

15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Alwine von Loſch, Deſſau:
Pflege der Zimmerblumen im Winter,16.00 her Erik Reger, Eſſen: Geſtalt und Geſtaltung der tech

niſchen Welt. z16.30 Uhr Scherzando. Funkorcheſter; Dirig.: Dr. Szedrei.
18.05 Uhr. Soözialverſtcherungsrundfunk (Jnvaliden-, Kranken-,

Angeſtellten Arbeitsloſen und Unfallverſicherung.
18.25 Uhr Sprachenfunk. Lektor Edwards: Engliſch.
18.50 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft. e
19.00 Uhr Dr. Thereſe Benedek: Fehlleiſtungen des Alltags.
19.30 Uhr Araufführung von Srhallplatten (1).
21.10 Uhr „Hochſtaple ein Hörſpiel von R. A. Sievers.

Regie: Hans Peter Schmiedel.
22.10Ahr: geit, Wetker, Preſſe, Sport.
22.25 Uhr: Paul Alverdes lieſt eigene Dichtungen
Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz und Unterhaltungsmußſk.

Kapelle Frauendorf, Halle.

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (Fgeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

11.30 e e für praktiſche Landwirte. Obſt und Ge
mikſebau.

12.00 Ahr: Schallplattenkonzert. „Von fremden Ländern und
Menſchen (I). Einlagen von Dr. Maria Markſtein,
Rezitationen.

14.00 Uhr Von Berlin Schallplatten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Heribert Grüger, Margarete Raabe:

Fröhliches Muſiklernen.
15.00 Uhr Jungmädchenſtunde, Dr. Meta Scheele; Was ſchenken

wir zu Weihnachten
16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Rektor Guder: Buchberatung

durch die Schule.
16.30 Uhr. Von Leipzig; Konzert.
17.30 Uhr Dr. Braun: Bücherſtunde.

Reichswirtſchaftsgerichtsrat Karl Bernard: Ver
ſchärfte Verſicherungsaufſicht.

18.30 Uhr. Hochſchulfunk. Staatsminiſter a. D. Prof. Dr. C.
H. Becker Europätſierung der Jslamiſchen Welt (1).

19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher rtrag für Arzte. Thema Und
Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften. bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Von Königsberg: „Die ſingende Venus.“
22.15 Uhr Wetter, Tagesnachrichten, Sport (II).
Anſchließend: Selten gepielte Ouvertitren (Unterhaltungsmuſik).
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Sie sporen viel
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Aus aller Welt
Frenzel

verweigert die Nahrungsaufnahme.
Seit ſeiner Einlieferung in das Polsdamer Gerichts

gefängnis verweigert der frühere Amksvorſteher
Frenzel jede Nahrungsaufnahme. Er iſt ſeeliſch
vollſtändig zuſammengebrochen.

Eckener in London
Vor der Unterſuchungskommiſſion über den Abſturz

des „R 101 die nach vierwöchiger Unkerbrechung
wieder ihre Sitzungen aufgenommen hat, wird als
einer der erſten Zeugen Dr. Eckener vernoinmen wer
den. Dr. Eckener wird der Unterſuchungskommiſſion
einen ſchriftlichen Bericht vorlegen und dieſen
ſodann durch mündliche Ausſagen ergängen. Bereits
am Dienstag hatte Dr. Eckener eingehende techniſche
Beſprechungen mit zwei Mitgliedern der Kommiſſion.

Marga von Etzdorf in Nordafrika
gelandet.

Die deutſche Fliegerin Marga von Etzdorf iſt
auf ihrem Flüg nach den Kanariſchen Jnſeln in Rabatt
in Nordafrika gelandet.

Student dringt in das holländiſche
Konſulat in Dortmund ein.
Mittwoch nachmittag drang der 25jährige Student

Winkelmann aus Dortmund gewaltſam in das
holländiſche Konſulat am Oſtenhollweg ein. Er
zertrümmerte die Scheibe der Korridortür und ergriff
darauf die Flucht. Auf den ihn verfolgenden Konſulats
beamten gab er einen Revölverſchuß ab. Bei ſeiner
Feſtnahme durch das Uberfallkommando ſetzte ſich
Winkelmann ſo heftig zur Wehr, daß die Beamten
von ihren Schlagwaffen Gebrauch machen mußten,
wobei er erheblich verletzt wurde. Es handelt ſich offen
ſichtlich um einen Racheakt Winkelmann hatte ſich vor
einiger Zeit in Holland aufgehalten, war jedoch wegen
Gefährdung der Sicherheit ausgewieſen worden. Auch
hatte man ihm ſeinen Revolver ab genommen. Bereits
vor einigen Tagen war Winkelmann auf dem Konſulat
erſchienen und hatte die Zurückgabe der Waffe verlangt,
die ihm jedoch nicht ausgehändigt wurde.

Die Erben des Sultans Abdul Hamid
in Not.

Seit zehn Jahren kämpfen die Erben des Sultans
Abdul Hamid um die Anerkennung ihrer Erb
rechte auf das Vermögen der türkiſchen kaiſerlichen
Dynaſtie. 27 Erben des lehten Sultans leben in
größter Not, manche von ihnen ſind ſogar zu Bettlern
herabgeſunken, und doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
dieſe Leute einmal Multimillionäre werden. Sultan
Abdul Hamid beſaß ein Rieſenvermögen. Abgeſehen
von vielen Schlöſſern, Grundſtücken und Koſtbarkeiten,
die in den Beſitz der türkiſchen Republik übergingen,
nannte der letzte Sultan große Petroleumfelder im
Jrak ſein eigen. Dieſe Slfelder wurden nach Kriegs
ende von den Regierungen ehemaliger Alliterter be
ſchlagnahmt. Somit waren die Sultanserben ge
zwungen, Privatklagen gegen die alliierten Regie
rungen anzuſtrengen. Dieſe Klagen wurden vor einem
gemiſchten Gericht verhandelt, in dem neben den Ver
tretern der türkiſchen Regierung auch Delegierte der
Großmächte ſaßen Die Klagen der Sultanserben
gegen Frankreich, Jtalien und Griechenland wurden
von dieſem Gericht bereits abgewieſen. Die letzte
Klage, die ſich gegen die engliſche Regierung richtet,
und ſich eben auf die genannten Slfelder im Jrak
Bezieht, wird bald verhandelt werden Das Armen
recht wurde den Sultanserben zugeſtanden. Sie
brauchten keine Gerichtskoſten zu bezahlen. Dabei

handelte es ſich, was die JrakSlfelder anbetrifft, um
ein Objekt im Werte von 4 Milliarden Reichsmark.
Im Zuſammenhang mit dieſem Prozeß iſt es inter
eſſant zu erwähnen daß alle männlichen Verwandten
des letzten türkiſchen Sultans aus der Türkei aus
gewieſen wurden. Nur die Frauen erhielten die Er
laubnis, im Lande zu bleiben.

„Hütet euch vor den Weibern?“
Ein Ruf von der Guillotine.

Aus Rouen wird berichtet. Morgens wurde auf
der Place Bonne Neuvelle der Mörder des Gut
beſitzers Rambure, Albert Fleury, öffentlich hin
gerichtet. Schon blitzte die Schneide des Fallſchwertes,

won ſeine Lederkappe befreit, durch die dunſtige
Morgenluft, ſchon ſchloſſen einige Frauen, die die

Senſationsgier hierher getrieben hatte, vom Grauen
des Augenblicks überwältigt, die Augen, als droben
vom Schafott ein kreiſchender Ruf kam. Es waren
die letzten Worte des Verdammten: „Hütet euch alle
vor den Weibern! Eine Frau hat mich zu dieſem
Mord getrieben!“ Die Plößtzlichkeit dieſes Rufes hatte

Der Fall ſpielte in Berlin.

Elſe ſuchte per Inſeragt einen Mann mit
trautem Heim. Sie ſelbſt bezeichnete ſich als
heiteres Mädchen mit ſonnigem Weſen Da muß ſich
natürlich bald ein Mann finden. Und er fand ſich
auch. Er ſchrieb, er habe eine trautes Heim. Er
wohne zwar vorläufig noch mit einer Tochter zu
ſammen, die werde aber demnächſt heiraten. Elſe
antwortete auf dieſe prima Offerte, der Mann in spe
antwortete wieder, und ſo entwickelte ſich zwiſchen den
beiden Ehefreudigen eine lebhafte Korreſpondeng mit
poſtlagernden Chiffrebriefen. Die Briefe glühten vor
Liebe und ſchließlich war man ſo weit, daß man ſich
endlich perſönlich kennenlernen wollte, um ſich, wie es
in einer der Liebesepiſteln hieß tief in die
Augen zu ſehen

Ein ſtilles Plätzchen war für die Zuſammenkunft
vereinbart, und pünktlich erſchienen beide Aber
ſprachlos ſtanden ſie ſich gegenüber! Nämlich
Vater und Tochter Aber mit dieſer Pointe be
endet der boshafte Zufall noch lange nicht dieſe kleine

Se sahen sſch tief in cife Augen
Verwicklungen um eine Heiratsanonce.

Komödie. Der Vater hatte nämlich eine Freundin.
Und dieſe fand Elſes Liebesbrieſ Kurz und gut
pünktlich um fünf Uhr erſchien auch ſie am Platze des
Rendezvous und ſtürzte ſich auf die vermeintliche
Rivalin. Die unglückliche Elſe hatte ſich noch nicht

des erſehnten Freiers in den weniger erſehnten Papa
verſetzt hatte, als ihr ein Schirm über den Kopf
krachte. Vaters Freundin war eine recht energiſche
Perſönlichkeit. Sie ſchlug dermaßen auf das junge
Mädchen ein, daß ſie ernſtliche und on Ver
letzungen erlitt Des Vaters Einmi chung half nicht
viel. Eine raſende, wütende Frau nahm Rache. An
der vermeintlichen Rivalin Dieſe Szene, die er
littenen Verletzungen und vor allen Dingen die grau
ſame Enttäuſchung hatte Elſe ſo gegen den Vater und
ſeine Freundin erbittert, daß ſie des Vaters Freundin
wegen Beleidigung und Körperverletzung verklagte. Es
koſtete erſt Tränen des hart geprüften Vaters, ehe ſich
die Unerbittliche entſchloß die Klage zurückzugiehen

n

Ein Berg droht eine Stadt zu verſchütten

Eine richtige Verſöhnung aber läßt noch auf ſich
warten.

die Hand des Scharfrichters gelähmt der ſchon das
Seil zum Beil hatte guslöſen wollen Alle Männer
vom Vertreter der Staatsanwaltſchaft bis zu dem
greiſen Abbé ſtanden ſtarr vor Entſetzen vor dieſem
ſchrillen, geiſterhaften Ruf eines gefeſſelt daliegenden
Menſchen. Sekundenlang geſchah gar nichts. Schließ
lich trat der Geiſtliche an das Brett mit dem Ver
urteilten heran. „Sollen das wirklich Jhre letzten
Worte ſein? Haben Sie nichts zu ſagen als dieſe
Niedrigkeit?“ Wieder kreiſchte Fleurys Stimme:
„Hütet euch vor den Weibern!“ Und dann fiel dumpf
das Beil.

Afrikaniſcher Sand über Paris
IJn Paris war ein ſeltenes Naturereignis zu be

obachten, nämlich ein „Schmutzregen“, alſo mit Erde
beſchwerte Waſſerktropfen, die nach dem
Trocknen auf den Dächern eine rötliche Kruſte hinter
ließen. Einige Wetterkundige geben für dieſen Vor
gang die Erklärung, es handle ſich dabei um durch
beſondere atmoſphäriſche Bedingungen hochgewirbelte

Ein Schutzwall iſt vor dem ſchweizeriſchen Städtchen Anthal errichtet worden,
abrutſchende Geröll aufzufangen.

Täglich gleitet die Kuppel des Berges Kilchenſtock in der Schweiz um einen Zentimeter abwärts, ſo daß die
am Fuße des Berges liegende Stadt Linthäl aufs höchſte bedroht iſt.

Schutzdämmen wird verſüucht, die Kataſtrophe zu verhüten.

um das vom Kilchenſtock

Durch Anlage von Geröllgräben und

Sandmaſſenguns Nordafrika, die in Wolkenin 5000 bis 6000 Meter Höhe fortgetrieben werden
Wenn dieſe aufgewirbelten Staubmaſſen in Algier
niedergehen, würden ſie zum Schirokko, wenn ſie aber
Europa erreichen, ſo vermiſchen ſie ſich mit den Nieder
ſchlägen und würden zum „Schmutzregen“

Millionenſchwindel in England
Vor den Londoner Gerichten wurde am Mon

tag ein erſtaunlicher Aktienſchwindel verhandelt. Nach
den Ausführungen des Staatsanwalts dürfte das
engliſche Publikum um mehr als 30 Mil-
lionen Mark betrogen ſein. Vor dem Richter
ſtanden vier Angeklagte, während gegen zwei ins
Ausland geflüchtete Perſonen namens Green und Klein
Auslieferungsverfahren ſchweben. Jm Jahre 1928
gründeten die Angeklagten ein Börſenblatt mit Aktien
tips. Später gliederten ſie ihrem Geſchäft eine Aktien
abteilung an und entfalteten eine große Werbepropa
ganda. Sie wußten kleinen Anlegern in vielen Teilen
Englands Vertrauen einzuflößen und veranlaßten ſie,

ganz von dem Chok erholt, den ihr die Verwandlung

ihr Geld in verſchiedenen dunklen Geſellſchaften anzu
legen. Hierbei handelte es ſich um Schein
gründungen, in deren Auſſichtsräten Stroh
männer ſaßen. Seit Januar 1930 blühte das Geſchäft;
nach und nach floſſen 32 Millionen Mark in die Konten
der unternehmungsluſtigen Betrüger. Dieſe teilten die
Summen unter ſich und ließen ſchließlich ihre Zeitung
ſanft einſchlafen. Der Schwindel war indeſſen zu dick
aufgetragen und kam allmählich ans Tageslicht.
Der Skandal beweiſt wieder einmal in welchem Maße
ſich ſelbſt in die Londoner Eity unſaubere Elemente
eingeſchlichen haben.

Ein Zug überfährt eine Str
An einer Eiſenbahnüberfahrt bei Lenin grad

ereignete ſich ein 5uſ am m en ſtoß zwiſchen einem
Straßenbahnwagen und einem Eiſenbahnzug. 28 Fahr
gäſte der Straßenbahn wurden gekötet, 19 verletzk.

Bei einer Prüfung, die der amerikaniſche
Arzt. Profeſſor Walkon kürzlich vornahm, wurde
feſtgeſtellt, daß die durchſchnittliche Lieblingsfarbe der
Männer die blaue, die der Frauen jedoch die grüne
Farbe iſt. Sowohl die Männer als auch die Frauen
nannten als zweitliebſte Farbe das Rot. Ob eine Farbe
gefiel oder nicht, hing zunächſt immer von ihrer
Schattierung ab, indem oft eine Farbe gefiel, aber ſo
fort allgemeines Mißfallen erregte, wenn ſie heller
oder dunkler gezeigt wurde. Da bei den Verſuchen
Vertreter verſchiedener Menſchenraſſen geprüft wurden
konnte man beobachten, daß ſo ziemlich alle menſch
lichen Raſſen die gleichen Farben bevorzugen, nämlich
die rote, blaue und grüne Farbe

Neun Verletzte
bei einem Kraftwagenunfall.

Im jüdiſchen Stadtteil von Warſchau raſte ein
Kraftwagen auf den Bürgerſteig und überfuhr 9 Per
ſonen. Drei Perſonen mußten mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus übergeführt werden, die
übrigen trugen leichtere Verletzungen davon.

KinderwagenPropaganda.
Um Propaganda für einen neuen Kinderwagentyp

zu machen veranſtaltete eine große Kinderwagenfirma
in St. Louis in den Vereinigten Staaten eine
Jubiläumsverkaufswoche. In vielen Flugblättern und
Annoncen verkündete die Firma, daß jedes Paar,
welches im Laufe dieſer Jubiläumswoche in die Ehe
treten würde, ein Jahr ſpäter zu derſelben Zeit einen
extrafeinen Kinderwagen von dem neuen Typ gratis
erhalte. Es genüge, die Firma von der ſtattgefundenen
Trauung zu unkerrichten, damit der Vertreter der
Firma ſich ſofort bei den Neuvermählten anmeldet,
um ihren Namen und Adreſſe zu notieren. Ein Jahr
iſt vergangen, und die verſprochenen Kinderwagen
ſollten nun zur Verteilung gelangen. Die Namen
aller glücklichen Preisträger ſollten ſelbſtverſtändlich
in allen Zeitungen von St. Louis veröffentlicht wer
den. Überraſchenderweiſe war aber die Liſte der
Kinderwagenempfänger ſehr kurz. Sie enthielt nur
einen einzigen Namen. Von den 89 Ehen, die ein
Jahr vorher während der Jubiläumswoche in St. Louis
geſchloſſen wurden, waren 46 bereits wieder geſchieden,
42 reſtliche Ehepaare ſtanden in Scheidung, und nur
ein Ehepaar konnte alſo als Preisempfänger in Be
tracht kommen. Leider war dieſes Ehepaar kinder
los.
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Schwere Wolken zogen herauf.
„Edith! So erfülle doch deines Vaters Wunſch!“
„Jch kann es nicht!“
„Uberlege dir die Sache bis morgen früh!“
„Jch bin mündig geworden, die Verhältniſſe

zwingen mich, auf eigenen Füßen zu ſtehen.
„Vater!“ vermittelte Heinz, der einen Zornes

gusbruch des Majors befürchtete, „laß doch Edith
dort. Deine politiſche Meinung wird doch ſicher trotz
dem von jedem reſpektiert.“

„Eben nicht! Erſt heute beim Stammtiſch hat
man über mich gelächelt. Alſo, Edith! Bedenkzeit
nur bis morgen!“

„Jch brauche keine Bedenkzeit und erkläre ſchon
jetzt, daß ich bleibe, auf jeden Fall!“

Jetzt war es mit der Beſonnenheit des Vaters
vorbei. Jn höchſtem Zorne ging er auf und ab.
Keine Beſchwichtigungen halfen. Die Mutter und
Vera, die wiederholt ihre Arme um den Raſenden
legten, wurden bei jeder Kehrtwendung immer wieder
abgeſchüttelt. Er durchmaß im ſtürmiſchſten Hin und
Her das Zimmer, als gelte es, einen Weltrekord im
Stubenlauf aufzuſtellen. S
Dabei ſprach er kein Wort, nichts, gar nichts

Das wirkte wie ein Gewitter, das ſich nicht ent
laden will. Die geſamte Atmoſphäre war in Span
nung. Die Familie wäre erlöſt geweſen, wenn ein
Donnerſchlag die drückende Stille durchſchmettert
hätte. Er erfolgte aber deshalb nicht, weil der Haus
herr, ganz langſam allerdings, zu der überlegung
kam ob es überhaupt Zweck habe, zu wettern.

Darum ließ er die Seinen unker dem Gewitter
druck. Dann auf einmal äußerte er ruhig und kühl:

„Wenn Edith glaubt, ſich allein durchs Leben
ſchlagen zu können, wenn ſie, auf ihre Volliährigkeit
pochend, gegen meinen Willen bei der Firma Spertk

Co. bleibt, ſo muß ſie die Konſequenzen tragen!
„Wie meinſt du das, Vater
„Da müßteſt du dich eben ſelbſt verpflegen und

auch ſelbſtändig wohnen!“

„Detlef!“ rief Frau Renate entſetzt.
„Bitte, komm mir jetzt nicht mit Sentimentali

täten! Ich will deiner Tochter lediglich zeigen, daß
ſie durchaus nicht ſo ſelbſtändig iſt, wie ſie ſich ge
bärdet, zumal, da das Gehalt bei dieſer noblen Firma
nicht ſo hoch ſein wird.
Nimm es mir nicht übel, Vater aber du treibſt

die Sache wirklich auf die Spite!“ legte ſich Heinz
ins Mittel.

„Weil ich mit dieſer Sperkſchen e
nichts zu tun haben will. Das iſt mein letztes Wort!“

„Dann müßte auch ich dein Haus verlaſſen, wo
man ſo abfällig über die Familie meiner Braut
ſprichtDer Major machte jetzt auf dem rechten Hacken
ſo ſchnell kehrt, daß er bei der plötzlichen Unter
bvechung des Stubeneilmarſches taumelte und ſich an
einer Stuhllehne feſthalten mußte. Frau Renate
ſtützte ſich mit beiden Händen auf die Tiſchplatte und
erſtarrte, während ſie ſich mühſam erhob, zu jener
bibliſchen Salzſäule. Vera ſtach ſich bei ihrer kniff
ligen Filetarbeit in den Finger, ließ das Blut nicht
gchtend auf die gute, helle Tiſchdecke tropfen. Sie
ſtand gleichfalls auf. Edith aber ſah mit einem
ahnungsvollen, freudigen Leuchten ihrer Züge auf
Heinz.

„Braut Deine Braut 2!“
„Jawohl, Vater! Jnge Sperk iſt meine Braut!“
Die Damen machten jetzt die umgekehrte Be

wegung wie vorher ſie ſetzten ſich.
Nur Edith ſtürmte auf den Bruder los, gab ihm

einen herzhaften Kuß und umarmte ihn ſtumm.
Horſt wollte das gleiche tun. Da hinderte ihn

der Vater durch Verabreichung einer ſchallenden
„Ohrfeige, daß er ſich heulend zum Radioapparat zu

rückzog.

„So alſo liegen die Dinge! Das iſt ja wieder
eine feine Überraſchung! Da haſt du womöglich auch
vegelrecht um die Hand dieſes Fräuleins na,
wie heißt ſie denn gleich?“

„Jnge!“ rief Horſt mit trutziger Stimme.
„Allerdings, Vater, ich habe um Jnge angehalten!“
Der Major rang die Hände und ſchlug die Augen

verzweifelt zur Decke auf.
„Unglaublich! Was hat denn Sperk .7
„Herr Sperk hat mich abgewieſen!“

„Das erſte
Manne höre!“

Höhnend lachte der Major Heinz war es
deutlich anzuſehen, daß er ſich mit Gewalt behexrſchte.

„Jedenfalls betrachten Jnge und ich uns als Ver
lobte und ſind Gerhard Sperk dankbar, daß er uns
wieder zuſammengeführt hat.“

„Allerhand! Alſo dankbar auch noch! Übrigens,
da fällt mir ein, daß dieſer Demokratenſproß des
Hauſes Sperk unſere Familie früher Veras wegen
mit ſeinem Jntereſſe beehrte.“

Vergeblich verſuchte die Mutter durch warnenden
Blick den Hohn zu hemmen. Haſtig und zitternd
packte Vera plötzlich ihre Filetſtickerei zuſammen und
ging bleich aus der Tür.

Der Vater ſtarrte verſtändnislos auf ſie:
„Was iſt das eigentlich ſeit einiger Zeit für eine

neue Mode, mit hoheitsvoller und beleidigter Miene
plötzlich aus dem Zimmer zu entſchweben

Frau Renate trat zum Gatten und flüſterte ihm
ins Ohr. Der aber ſchüttelte energiſch den Kopf und
ſagte laut:

„Heinesfalls! Du ſiehſt doch ſelber, daß dieſer
Sperk nichts mit uns zu tun haben will. Vera ſoll
ſich dieſe Gedanken aus dem Kopfe ſchlagen!“

Die Mutter und Heinz wollken erwidern
„Keine Widerrede! Schließlich können ja Heinz,

Vera und auch Edith machen, was ſie wollen. Jeden
falls wird Herr Sperk morgen meinen Standpunkt
genauneſtens kennenlernen. UÜbrigens iſt mir jetzt
verſchiedenes klar geworden, Heinz Gute Nacht
allerſeits!“

Niemand erwiderte den Gruß, als der Major zur
Tür ging. Nur von dem durch Horſt bedienten
Lautſprecher ertönte der Ruf „Vergeſſen Sie nicht,
die Antenne zu erden!“

Detlef von Erlbach dachte nicht an Schlaf. Drüben
im Herrenzimmer ſaß er vor dem Pult beim Schein
der Schreibtiſchlampe. Jmmer wieder ſprang er
auf, ſah durch das Fenſter auf den dunklen Hof und
überlegte

Jetzt hatte er es gefunden! So und nicht anders!
Haſtig flog die Feder über das Papier Als er
ſich nach getaner Arbeit im Schreibtiſchſeſſel zurück
legte, war er mit ſich zufrieden. Er hielt den Brief
weit von ſich, als er ihn in aller Ruhe noch einmal

Vernünftige, was ich von dieſem „Sehr geehrter Herr Sperk!
Sicher werden Sie glauben, daß ich Jhnen be

züglich Jhrer Entgegnung in der Poſt ſchreiben
will. Es iſt durchaus nicht an dem!

Ganz abgeſehen davon, daß Jhr Eingeſandt
einer Widerlegung nicht bedarf, da es ſich ja ſelbſt
richtet, handelt es ſich heute um rein familiäre
Angelegenheiten. Wie ich ſoeben erfuhr, hat mein
älteſter Sohn Heinz um die Hand Jhrer Tochter
angehalten

Jch brauche Jhnen wohl nicht beſonders zu
verſichern, daß ich mit dieſer Werbung auf keinen
Fall einverſtanden bin.

Mein Sohn und Jhre Tochter betrachten ſich
allerdings als verlobt. Doch hoffe ich, beide werden
einſehen, daß verwandtſchaftliche Beziehungen
zwiſchen den Familien Sperk und von Erlbach
ganz unmöglich ſind. Jn der Offentlichkeit werde
ich alſo dieſe Verlobung immer dementieren und
bitte Sie um das gleiche!

Verſchiedene Anzeichen geben mir Grund zu
der Annahme, daß ſich ferner Jhr Herr Sohn auf
Grund einer früheren Schülerliebe noch heute für
meine Tochter Vera intereſſiert.

Da ich ihm eine Abweiſung und das Schickſal
meines Sohnes Heinz erſparen möchte, wollen Sie
ihm bitte mitteilen, daß er ſich nicht mehr die ge
ringſten Hoffnungen machen kann, und daß ich
auch dieſe Angelegenheit als abgetan betrachte

Sehr peinlich iſt es mir, daß meine Tochter
Edith bei Jhrer werten Firma eine Stellung an
nahm. Sie kam aus Lübeck und konnte unſere
Gegnerſchaft nicht ahnen. Durch eine Geſchäfts
reiſe war ich verhindert, von ihrer Anſtellung bei
Jhnen rechtzeitig zu erfahren.

Jch vernahm, daß Sie meiner Tochter bereits
gekündigt hatten, und begrüße Jhren durchaus
richtigen Entſchluß.

Jch bin mit dem Ausdruck vorzüglicher Hoch
achtung Jhr ergebener von Erlbach.“
Der Major frankierte den Brief und ging mit

dem Gefühl geretteter Partei und Standesehre zu

durchlas: (Fortſetzung folgt.

Verſchiedene Lieblingsfarben der Männer und Frauen.

S

e

el



Nr. 284. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 4. Dezember 1930.

Turnen Spiel Sport
J

Wieviel läuft ein Mittelſtürmer?
Die Allgemeinheit huldigt der Anſicht, daß ein

Fußballſpieler während des Spfeles große
Strecken laufend zurücklegt. In Wirklichkeit iſt die
tatſächlich durchmeſſene Strecke aber nicht ſonderlich
groß. Sie beträgt beiſpielsweiſe für einen Mittel
ſtürmer, wie man es genau ſtatiſtiſch nachgewieſen
hat, nicht mehr als ca. 2500 Metker, d. h. in der

erſten Hälfte ca. 1570 Meter, in der zweiten nur
930 Meter. Dieſe Zahlen könnten zur Annahme
führen, daß nur wenig Energieaufwand zur Abſol
vierung eines Spieles nötig ſei in Wirklichkeit gehört
jedoch eine enorme Anſtrengung hierzu, weil mehr als
die Hälfte der Strecke in ſchnellſtem 100
Meter Tempo und Steigerungsläufen zurück
gelegt werden muß. Außerdem ſteht den Spielern nur
wenig Zeit zu ſofortiger Erholung während des
Spieles ſelbſt zur Verfügung. Jm übrigen iſt die
Länge der zurückgelegten Strecke im Spiel auch von
der Klaſſe des Spielers abhängig, denn erfahrungs
gemäß läuft ein mittelmäßiger Spieler erheblich mehr
als ein Mann erſter internationaler Klaſſe. Und
letzten Endes ſpielt auch die Temperamentfrage hierbei
eine gewiſſe Rolle.

V. Merseburger Tisch-Tennis- Taurnier

Neuer C. Tisch-Tennis-Sſeo
II

Mit 15-9 ſchlug der Merſeburger Hockey-Club den. Akademiſchen Tennisklub Halle. Teilweiſe Revanche
der Herren im Einzelſpiel, aber Uberraſchungen im Herrendoppel. Die Merſeburger Damen ſchnitkten

wieder glänzend ab!

Die Turniermannſchaft des Merſeburger
Hockey-Clubs weilte am Mittwochabend zur Er
lbedigung des Rückſpiels in Halle beim Aka
de miſchen Tennis-Club, der bekanntlich
ſchon in Merſeburg mit 10: 6 geſchlagen worden war
Diesmal wurden nicht weniger als 24 Kämpfe auf
drei Feldern im Saale des „Roten Roß“ zu Halle
ausgetragen und die Anforderungen, die an die Merſe
burger ertretung, die mit Damen-Erſatz ſpielte,
waren beſonders höhe, da es, beſonders in den erſtmals
zum Austrag gelangenden gemiſchten Doppelſpielen,bisher am e der Paare fehlte.

Der MHC. ſpielte aber auch diesmal glängend,
und ein verhältnismäßig glatter Sieg war der ver
diente Lohn. Von Anfang an lag der Elub in Füh
rung. da es Frau Thormann im Einzelſpiel
ferbigbrachte, die Beſte der Hallenſer, Frl. Döbert,
die äls faſt unſchlagbar galt, in glänzendem Stile in
zwei Sätzen zu ſchlagen. Dem erſten Damenſieg folgte
bald der erſte bei den Herren durch Nogck, dem ſich
diesmal auch Farchmin, der im Einzel famos
ſpielte, und Zimmermann II anſchloſſen. Während
in Merſeburg alſo nur ein Sieg im Herreneinzel zu
verzeichnen war, lautete diesmal das Ergebnis 3: 31
Die Revanche der Herren iſt alſo teilweiſe geglückt.
Da bei den Damen nur Frau Oels unterlag, alle
anderen Spiele aber gewonnen wurden, erweiterten die
Merſebhurger Damen ihren 4: 1Sieg in Merſeburg
zu einem 5: 1! Eine große Überraſchung gab es im
Herrendoppel, wo die Spiele ſämtlich verlorengingen,
teilweiſe allerdings mit Pech (Noack-Farchmin). Die
Damendoppel würden dagegen, wie in Merſeburg,
ſämtlich gewonnen. Beſſer als erwartet wurde guchim genſagen Doppel abgeſchnitten und mit 4:2

behielten hier unſere Vertreter die Oberhand.
Alſo ein neuerlicher Sieg des
Merſeburger Hockey Clubs, der bisher ſämtliche
Turniere gegen halliſche Vereine gewonnen hat.

Es iſt erfreulich, daß Merſeburg auch im ſchönen
Ping Pong Spiel, das in Merſeburg immer mehr
Freunde findet, einen Vertreter gefunden hat, der die
rot weißen Farben mit beſtem Erfolg würdig vertritt.

Die Ergebniſſe Merſeburg zuerſt genannh
Serreu-Einzelſpiele: Zimmermann IaaKloſtermann 15:21,I8.2 Rickmeyer Spiekermann 19, 32 21, 15:21, 12:21

17: gimmermann II--Langheinecken 21 19

uslacinſ e

s

G abragn 8

Farchmin II-Hagemeiſter 1921, 114, A1:16, 12:21, 2220; Noack
gegen Neumeier 18:21, 21:15, 2118; Schladobach gegen
Remus 21.16, 12.21, 16 re

Damen Cinzelſpiele: Thormann-Döbert 22:20, 19; Anders
gegen Brömme 21183. 21.11; Sels- Wolter A18, 14.21, 11:21;
EiermannPeilicke 21;9, 2116; Rieſeberg Leonhardt 2:14
l :15; Hellwig-Pröſchel 21:15, 21:16.

Herren Doppelſpiele: Zimmermann T und Kloſtermann
Spiekermann 15;21, 19;21 2117; Schladebach-Rickmeyer gegen
Neumeier-Langheinecken 2022, 16:21, 21.18, 17 Noack
Farchmin II Hagemeiſter- Remus 20 20:22, 20:22.

Damen Doppelſpiele: Thormann Anders Döbert Brömme
A:13, 2119; EiermannRieſeberg Heinecke-Leonhardt A. is,
21:14; HellwigOels Pröſchel-Wolter 21.19, 2119.

Gemiſchte Doppel. ThormannRickmeyer- Brömme Spieker
mann 2119, 24.22; Anders-gimmermann I DöbertKloſtermann
5;21, 15 Hels- Zimmermann II Heinecke Langheinecken 21:10,
2113; EiermannFarchmin- Wolter Hagemeiſter Al 19, :21,
18;215 Rieſeberg Noack- Leonhardt e Neumeter 2112, 2116;
HellwigSchladebach Pröſchel- Remus 16.21, 14, 21 19.

Geſamkergebnis der 24 Spiele
Damen Einzel 5:21 Spiele 11:2 Sätze 257:208 P.
Herren -Einzel 3:3 Spiele 13.13 Sätze 476:.499 P.
Damen Doppel 3:0 Spiele 6:0 Sähe 126.97 P.
Herren Doppel 0:3 Spiele 1:9 Sätge 185:211
Gem., Doppel 4:2 Spiele 9:5 Sätze 260:249 P.

16;9 Spiele 40:29 Sähe 1304:1264 P.
t

Bereits am kommenden Dienstag hat der Merſe
burger Hockey-Club als neuen Gegner die ſpielſtarke
Turniermannſchaft des Fechtklubs Halle zu
Gaſte. Es iſt im MHC, beabſichtigt, eine zweite
Turniermannſchaft aufzuſtellen.

C Radsport

RauſchHürtgen nicht zu ſchlagen
Das Kölner Sechstagerennen geht ſeinem Ende

zu. Wenn nicht beſondere Umſtände eintreten, wird
es mit dem Siege des in Deutſchland gegenwärtig
kaum zu ſchlagenden Paares Rauſch-Hürtgen
endigen. Der gegenwärtige Stand des Rennens iſt:

J. Rauſch-Hürt gen 148 Punkte; e ine Runde zurück
2. RiegerKroſchel 107 Punkte; z weit Runden zurück: 3. Gebr.
van Kempen 292 Punkte; drei Runden zurück. 4 Pijnenburg-
Frankenſtein 190 Punkte. 5, Ehmer-Tietz 106 Punkte; vierRunden zurlick. 6. Hinale Guerra 160 Punkte 7. Oſsmella- Meyer
134 Punkte ſech Runden zurück. g. Duray Lemoine 89
ne ThollembeekKrewer 81 Punkte 10. Dumm- Damm

unkte.
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Verbinal Nacht.

Sagale-Glſter-Gau (VMBVWV.).
Amtliche Bekanntmachung Nr. 15 vom 2. Dezember 1930.Nächſle GV. Sitzung am Sonntag, 7. Dez. 20 Uhr, im

Stadttheater. Ladungen; 10 Uhr Hennecke (Pol.), Richmann
an Liebſchner (Schwg.), Brünning (TugR.); betr. Pol. TuR.
Handball). 10.390 Uhr Einſpruch Kötterihſch (früher SC.);
Sötteritzſch, W. Laue, H. Wartenberg, Vertr. von TuR., K.
Schulze und Warnicke (SC).

Achtung! Bei 05 finden am 7. Dez. die Spiele folgender
Le e ln um 10 Uhr, Spiel 452 um 11.30 Uhr,

iel um hr.ie Neuanſetzungen der Spiele 94, 100 und 190 fallen fort,
da bereits ausgetragen

Veränderungen. Spiel W findet erſt am 28. Dez. ſtatt.
Spiel 187 findet erſt am 28. z. ſtatt. Spiel 421 findet erſt
am 4 Januar ſtatt.

Neuanſetzungen. Spiel 240 findet am 14. Dez. 10 Uhr,
ar Spiel 435 findet am 28. Vez., 18 Uhr, ſtatt. Spiel A21
indet am 4 Jan., 10 Uhr, ſtatt.

Berichtigung genehmigter Spielergebniſſe. Jm el 201
erhält Freybhürg die Punkte, da bei Carsdorf König nicht
gemeldet. Spiel 240 iſt neu anzuſetzen, da Pendzick Ne.) und
Schmidt Konn gemeldet. Einſpruch Neſſa betr. Spiel 357
re abgelehnt, da Bayer und Funke laut Formular geſpielt

aben.
2. Serie. 7. Dez. Blg. I Corb. I, 11 Uhr, Liebſchner.

Der Gauvörw ſtand.
Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Für Montag, den 8. Dezember 1830, werden nach Reſtaurant

„St. Nikolaus“ geladen die Vereinsjugendwarte von Wegwit

und V. Merſeburg. 5BlauWeiß zahlt an Kayna 4 RM, wegen durch zweimaliges
Nichtantreten der Knaben entſtandener Schiri- Unkoſten.

Wegen Nichterſcheinens des Schiedsrichters zum Spiel Nr. 584
entſtandene Fährtunkoſten in Höhe von 7.20 RM. hat nicht
99 Me. ſondern Preußen Me, dem PSV. zu zahlen,

Der Verband beabſichtigt, Bildöſtreifen von bekannnten
Sportlern und vor allem intereſſanten Kampfmomenten oder
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Die Karte des Reichs-Stafettenrittes,

der vom 6. bis 12. Dezember als großartiger Abſchluß des „Jahres des Pferdes“ ausgetragen wird. Etwa
50 000 Reiter haben ihre Teilnahme zugeſagt, und der gewaltige Ritt wird Zeugnis ablegen ſür die Leiſtungs

fähigkeit des deutſchen Pferdes.

Aufnahmen von Wanderungen herauszugeben Zu dieſem Zwecke
bitten wir entſprechende Bilder zur Verfügung zu ſtellen.
Mannſchaftsaufnahmen ſind ohne Jntereſſe. Einzelaufnahmen
bitten wir einzufenden: 96 je ein Bild von Wegener und
Sievert, 99 von Gäbelein, Wacker von Bräutigam, Boruſſia
von Meißner. Die Bilder ſind möglichſt umgehend an Herrn
Scherf, Königſtraße 49 mit Erklärung zu ſenden. Wir machen
Seeniſ aufmerkſam, die Bilder vom Photographen zur
Veröffentlichung freigegeben ſein müſſen

Scherf. Stein.
Sportliteratur

Das e e eft von „Motor und Sport“, Nr. 49,bringt eine Fülle intereſſanten, unterhaltenden und wiſſens
werten Materials Neben vorzüglichen Jlluſtrationen der den„Motor- und Sport -Leſern längſt bekannten Zeichner veröffent
licht das Heſt zwei ausführliche Artikel über Zubehör, das ſich
als Weihnachtsgeſchenk eignet, eine Beſprechung des neuen2 Liter Fiat, eine ſehr intereſſante Tourenbeſchreibung ſowie
eine reichliche Fülle nüßlicher Winke und Ratſchläge runden das
Heft zu einer wirklichen Sondererſcheinung auf dem Zeitſchriften
markt ab. Das Heft iſt zum Preiſe von 60 Pf. durch jede
e e ſowie vom Vogel-Verlag, Pößneck (Thüringen), zu

eziehen.

(Tereinengebrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.
Unſere Weihhachts feier findet am Sonntag, dem
Dezember im „Tivoli“ ſtatt. Die Vorſführungen der Kinder

beginnen pünktlich um 16 Uhr. Geſchenke für die Kinder
beſcherung ſind am Sagaleingang abzugeben. Programme ſind
in den Turnſtunden und beim Vergnügungsausſchuß zu haben.
Nach den Vorführungen Tänzchen. V. A.

MSV. Spielmannszug: Ubungsſtunde am 5. Dezember 1930
ällt aus.

V. Wir laden alle VfL. Skater zu dem am kommenden
Sonnabend, dem 6. Dezember, im Vereinshaus „Augarten“
ſtattfindenden beliebten Preisſkäten ein. Anfäng 8 Uhr.

BC. Preußen. Unſere Mongtsverſammlungfindet am Sonnabend, dem 6. Dezember, 20 Uhr, im Vereins
lotal ſtatt.

sten
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Was schenke ich
zu Welhnachten?
Wäsche fehlt immer

Tänzer Weihnachtroerkauf
client dem Preſgahhau!

Besichtigen Sie unverbindlich
meine reichgefüſſten Läger und
Sie werden finden, was Sie
suchen zu Preisen, die Sie Uber-
ras chen.

Das Haus der guten Wäsche!

Karl Tänzer
inhaber Bruno Meiser
Merseburg Entenplan

Warum zögern Sle noch?
Wir machen es Ihnen vo leicht

Möbel nd Povterwaren alen Iſt

kaufen Sie ſtets preiswert ab Fabrik
niederlage: a o8 Johannisſtraße 11.
Gute Qualitäten. Billige Preiſe.
Bei Barzahlung höchſte Rabatte.

Deutsch. Möbel und Polsterwerk, Geru
Vertreter Kurt Gentzel.

&hönste M einnachtsfreude

ratet eine atteFrachtfreie Lieterung direkt ab
Spezlal fabrik an Private zu bilſigsten
Preisen von RM. O. an
Herrſiche Tonfälle. Mehrjahrige Garandto

und Kontrolle durch Fachleute. Wend- und
Kuckucksuhren in grober Auswahl

Lose Werke zum Selbsteinbauen
Verlangen Sie kostenſos Katalog von der

e Gebr. Jauchausstanduhrenfabrik
Deisslindgen a. N. bei

Schwenningen a. N. (Schwerzwoich

(auft. hen unseren Inserepten

Kleine Chronike
England iſt wirklich das konſervativſte Land der

Welt. Jn ſeiner Rechtſprechung hat noch heute ein
Paragraph aus dem Mittelalter Geltung, wonach
die praktiſche Ausübung der Hexerei beſtraft wird.
Durch einen Antrag im Unterhaus ſind jetzt wenig
ſtens die Spiritiſten und Medien von der Strafver
folgung auf Grund dieſes Paragraphen ausgenommen
worden. Wer fällt nun eigentlich unter die Rubrik
Hexe?

Der Preisſenkungsaktion haben ſich jetzt auch die
Gaſtwirte im Rieſengebirge angeſchloſſen für die
Weihnachtswoche und für die Zeit nach Neujahr ſind
im Tal und im Hochgebirge die Preiſe um 10 bis
15 Prozent gekürzt worden. Die Skifahrer werden
ſich freuen.

Propaganda gegen den Sonntagsanzug macht
man neuerdings in England nicht aus Gleich
gültigkeit gegen den beſonderen Charakter des Tages,
ſondern gerade mit der Begründung, daß beſondere
Beſcheidenheit und Einfachheit ſich für dieſen Tag
gezieme.

e

Hunderttauſend Dollar für ihre Naſe, die durch
Verſchulden einer Straßenbaugeſellſchaft veran
ſtaltet wurde, hat die amerikaniſche Filmſchauſpielerin
Ann Chriſty jetzt als Schadenerſatz eingeklagt, weil
ſie infolge des Unfalls ihren Beruf nicht mehr aus
üben kann.

Der transjordaniſchen Heuſchreckenplage iſt jetzt
eine beinahe noch ſchlimmere Feldmäuſeplage gefolgt,
durch die die junge Winterſaat in ſolchem Maße ge
fährdet iſt, daß die Regierung ſich bereits zur Vor
e eines großen Abwehrfeldzuges entſchloſſen
at.

Das bisher in Jtalien herrſchende Verbot des
Photographierens von Altertümern und Kunſtwerken
in den Muſeen, Gemäldeſammlungen und an den
Ausgrabungsſtätten, iſt jetzt von dem Generaldirektor
der Altertümer und ſchönen Künſte, Profeſſor
Paribeni, aufgeoben worden.

Ein Dampfer mit einer Ladung Meerwaſſer kam
dieſer Tage in London an; das fragliche Meerwaſſer
war allerdings von ganz beſonderer Art; es ſtammte
aus einer ganz beſtimmten Gegend im Allantik, wo es
einzig und allein dieſe beſondere Marke Meerwaſſer
gibt, die gewiſſe Bewohner des großen Londoner
Aquariums für ihr Wohlbefinden brauchen

IJntereſſante Tierwanderungen finden gegenwärtig
in dem USA. Staat Wyoming ſtatt; dort iſt im
Jahre 1929 ein rieſiger Naturſchutzpark eingerichtet
und man hat feſtgeſtellt, daß große Mengen von
Tieren in dieſen Naturſchutzpark einwandern, da ſie
offenbar bereits gemerkt haben, daß ſie dort keine
Nachſtellungen zu befürchten haben.

Der erſte deutſche „Nakturpfad“ iſt vom Berliner
Muſeum für Naturkunde gemeinſam mit der Staat

lichen Stelle für Naturdenkmalspflege in dem be
kannten Gebiet von Brieſelang bei Berlin angelegt
worden. Er führt durch naturkundlich ſehr inter
eſſantes Gebiet und weiſt durch zahlloſe Schildchen
den Spaziergänger auf alle pflanzlichen und natur
kundlichen Eigentümlichkeiten des Gebietes in päd-
agogiſch ſehr geſchickter Weiſe hin.

üppiger als je wuchert heutzutage die Steuer
phantaſie; einige der kurioſeſten beim Reichsfinanz
miniſterium gelandeten. Vorſchläge: Steuern für
Zeitungsleſer, für (Verzeihung!) Abortbenutzung
auf der Reichsbahn, für Sonntagsausflüge, für
Auslandreiſen, für „wilde Ehen Ein Berliner
Straßenbahnſchaffner hat nicht weniger als
38 Steuerdenkſchriften eingereicht.

Jm letzten Jahre haben in Neuyork nicht weniger
als 483 Schulkinder geheiratet. Darunter waren
eine Schülerin von 12, eine von 13 Jahren,
20 Schüler und Schülerinnen von 14 Jahren
342 im Alter bis zu 16 Jahren. Es beſteht Veran-
laſſung, anzunehmen, daß dieſe frühen Ehe
ſchließungen nicht zuletzt darauf zurückzuführen
de daß durch Heirat automatiſch der Schulzwang
endet.

e

Daß ausgerechnet einer hochwohllöblichen Bau
inſpektion, die alſo ſozuſagen für die Sicherheit
aller Bauten einer Stadt verantwortlich iſt, das
eigene Haus über dem Kopf zuſammenſtürzt, wie es
dieſer Tage der Warſchauer Bauinſpektion vaſſierte,
kommt auch nicht alle Tage vor. Glücklicherweiſe
forderte der Unfall kein Menſchenleben, ſo daß die
Warſchauer ſich ungehemmt ihrer Heiterkeit über den
Vorfall hingeben können.

Einen juriſtiſchen Ausverkauf, um das große
Lager an Anklagen zu räumen, mußte kürzlich das
Neuyorker Prohibitionsgericht veranſtalten: es gab
bekannt, daß alle Anzeigen betreffend Übertretung
der Prohibitionsgeſeße mit einer Strafe von
25 Dollar erledigt ſein ſollten, wenn die An
geklagten ſich von ſich aus ohne weiteres ſchuldig er
klärten. Jn den erſten 24 Stunden waren bereits
300 Sünder auf das vorteilhafte Angebot ein
gegangen.

e

Ein vor 8 Jahren geſunkenes Goldſchiff, nämlich
der britiſche Dampfer „Eghpt“, der im Jahre 1922
nach einem Zuſammenſtoß mit, einem franzöſiſchen
Dampfer geſunken war und eine Goldſendung im
Werte von über 20 Millionen Reichsmark barg, iſt
von Tauchern aufgefunden worden und ſoll ſpäteſtens
im nächſten Jahre gehoben werden.

e

Einen grotesken Ausbruch abergläubiſchen Wahns
gab es dieſer Tage in einem litauiſchen Dorf die
Dorfbewohner wollten die Leiche einer kürzlich ver
ſtorbenen Wahrſagerin, die angeblich das Dorf ver
flucht hatte, im Grabe umdrehen, um den Fluch zu
löſen; man brachte nämlich mit dieſem Fluch die
wochenlange Trockenheit in Zuſammenhang. Polizei
und Militär mußten herangezogen werden, um die
Menge von ihrem Vorhaben abzuhalten: dabei gab
es 5 Tote und über 30 Verwundete.

Eintrittskarten
für clas

Stadttheater In Halle

vermittelt

Verkehrs Mersehbueg s S-
Kleine Ritterstr. 3 Tel. 3230
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7 Prozent AMufcertungrzng beſt
egen Preubens Protest.

Die preußische Regierung hatte in der gestrigen
Reiohsratssitzung beantragt, entgegen dem Vorschlag
der Reichsregierung, den Zusehlag zu den Luft
Pertungshypotheken ab 1932 nur auf 2 Prozent fest-
zusetzen. Die Ausschüsse haben aber nach sehr
langen eingehenden Beratungen sich. mit 39 gegen
27 Stimmen auf den Standpunkt der Regierung
gestelle und den Zuschlag von 24 Prozent be
schlossen.

Staatssekretär Weißmann führte zur Be-
gründung des preußischen Antrages aus, daß die
Zuschlagserhöhung von 25 Prozent einmal von der
Landwirtsehaft absolut nicht getragen werden Könne,
daß aber zum zweiten die Preissenkungsaktion des
Kabinetts Brüning, dessen Bestand im Interesse der
Ordnung in Deutsehland notwendig ist, durch einen
Zuschlag von 22 Prozent erheblich gestört werden
Fürde. Der Zuschlag von 224 Prozent würde die
Mieten erheblich verteuern,

Weißmann erklärte zu der Ablehnung: Die Regie
rüngen von Braunschweig und Thüringen haben für
die Regierungsvorlage gestimmt, obwohl ein national-
s0zialistischer Antrag im Reichstag unter dem Namen
des thüringischen Ministers Dr. Prick vorliegt, wonach
jeder, der mebr als 5 Prozent 2Zinsen nimmt, mit
Gokängnis nicht unter 3 Monaten beſtraft wird. Die
Vertreter von Braunschweig und Thüringen pro-
testieren n diese von dem preußischen Staats-
sekretär Weißmann an ihren Regierungen geübte
Eritik. Weißmann erwiderte, er habe nur eine gewiß
nicht uninteressante Tatsache feststellen zu müssen
geglaubt

Thomasmehl soll billiger werden
Eine Entschließung des Reichswirtschaftsrates.
Der Wirtsohaftspolitische Ausschuß des Reichs-

Wirtschaftsrates, der sich im Rahmen der Preis
senkungsbestrebungen der Regierung mit einer
Untersuchung der Produktionskosten in den ver
ſchiedenen Wirtschafts zweigen befaßt, stimmte
gestern einmütig einer Entschliebung über die
Frage der Preisbindungen in der Düngemittel-
industrie zu. Das Gutachten gipfelt darin, daß die
Frage einer Preissenkung der Düngemittel bei Ab
lauf des Düngerjahres (80. Juni) und bei Stickstott
mit Ablauf der internationalen Bindungen (Sep
tember) erneut für reif zur Prüfung betrachtet wird.
Dagegen wird der Regierung ſchon ſetzt eine in
virküng auf die Thomasmehblproduktion empfohlen.
In Verhandlungen mit den Thomasmehblerzeugern
soll erreicht Werden, daß diese ebenso wie die
übrigen Düngerindustrien ibre, Preise für eine län
gere Periode gestaffelt festsetzen, um einen Anreiz
für möglichst gleichmäßige Abnahme zu geben. Das
Würde gegenüber der bisherigen Kurzfristigen Preis
politik des Syndikats, das seine Preise nur vis auf
Feiteres“ festsetzt, eine grundeätzliche Anderung
bedeuten.

Der Ausschuß erwartet, daß durch diese Preis-
politik auf längere Sicht auch der bei der Absatz
Iage Deutschlands unerwünschte Export von rund
200 000 Tonnen Thomasmeht jährlich vermieden
werden Kann. Weiter wird empfohlen, auch die
letzten Beschränkungen für den Bezug ausländischen
Thomasmehles in den Verkaufsbedingungen der
Thomasphosphatfabriken fallen zu lassen. um den
Wettbewerb fremden, nicht von dem Syndikat be-
wirtschafteten Thomasmehles mehr als bisher zur
Auswirkung zu bringen.

Der Aktienindex sinkt weiter. Der vom Statisti-
schen Reichsamt errechnete Aktienindex (1924 bis
1926 100) stellt sich für den Durchschnitt des

onats November auf 92,3 gegenüber 95,8 im
Durchschnitt Oktober, und zwar in der Gruppe
Bergbau und Schwerindustrie 87,4 in der
G Verarbeitende Industrie 81,4 (84,45 und in
der Gruppe Handel und Verkehr 115,5 (118,7). Für
die Woche vom 24. bis 29. November ist der Index
mit 88,9 gegenüber 91,8 in der Vorwoche ermittelt.

Aus dem Salzdetfurth- Konzern. Eine von der
Generaldirektion in Aschersleben nach Hattorf ent-
sandte Kommission hat nach Rücksprache mit dem
Betriebsrat beschlössen, von einer Stillegung des
Betriebes des Kaliwerkes Hattork abzusehen und
orläufig zu versuchen, mit der Einlegung von drei
Weierschichten in der Woche auszukommen, so daß

r

Reichsbankdiskont 5 Prozent

Die Lage m Mahrungs-
un Genußmitteſ- Gewerbe

W. K. Im Getreidehandel verlief das Geschäft in
Brotgetreide im allgemeinen recht schleppend.
Weizen blieb infolge des hohen Vermahblungszwanges
im November gesuchter als Roggen, für den es nach
wie vor an ausreichenden Unterbringungsmöglich-
eiten fehlte. Am Puttermittelmarkte wurde es in
der letzten Zeit etwas lebhafter. Duttergetreide
Konnte seinen Preisstand infolge geringen russischen
Angebotes etwas bessern; auch Kraftfuttermittel
zogen im Preise an, da mit der Aufstallung des
Weideviehs die Nachfrage größer wurde. leine
War wegen des in Aussicht stehenden Zolles begehrter
als vordem. Die Umsätze bewegten sich jedoch nur
in bescheidenen Grenzen. Die Beschäftigung der
Mühlenindustrie war nach den Berichten der
preußischen Industrie- und Handelskammer im No-
Yember gleich sehlecht wie im Vormonat. Die
Leistungs fähigkeit der Betriebsanlagen Konnte nur
zu einem Kleinen Teil ausgenutzt werden. Das ge-
samte Geschaäft der Mühblen leidet unter der großen
Arbeitslosigkeit, denn die Hauptverbraucher der Pro-
dukte stellt die Arbeiterschaft. Der Bxport ist in-
folge e der Einfuhrscheine gänzlicheingeschlafen. eschäftsabschlüsseo der NMühlen-
industrie nach dem Auslande sind bei recht be-
friedigender Nachfrage stark erschwert durch die Ab-
schaffung der Einfuhrscheine. Der Inlandmarkt ist
nach wie vor schlecht. Trotzdem zeigt sich im Be-
schäftigungsgrad eine leichte Besserung. (Altona,
Berlin, Frankfurt a. M., Hannovyer, Andeshein,
Königsberg, Stettin).

Die Beschaftigung der Glndustrie war ungefähr
die gleiche wie im Vormonat. Das Verkaufsgeschäft
in Speiseölen war teilweise geringer, während der
Verkauf technischer Gle sich infolge der niedrigen
Leinölpreise etwas lebhafter gestaltete. Der Absatz
von Fütterkuchen und Schrot hat sich durch den
Eintritt der Kalten Jahreszeit gebessert. Im Ver-
gleich mit früheren Jahren läßt das Futtermittel-
geschäft jedoch zu wünschen übrig. Die G61- und
Pettpreise folgten im allgemeinen der Preis-
entwicklung der Robstoffe. Pür technische Ole war
auf Grund der schwankenden Leinsaatpreise eine
ständige Auf und Abwärtsbewegung zu VPer-
zeichnen. Die Kuchenpreise lagen etwas fester. Der
Absatz der Margarineindustrie war ziemlich normal
(Harburg Wilhelmsburg, Gladbach Rheydt Neub,
Altona, Berlin, Halle).

Das Geschäft im Viehbandel verlief im all-
gemeinen rubhig. Angebot und Nachfrage in Butter-
vieh hat zum Teil erheblich nachgelassen, nachdem
die Weiden geräumt sind und die Mästereien im
Reich ihren Bedarf gedeckt haben. Das Geschäft,
mit hochtragenden Kühen blieb in mäßigen Grenzen
Die Schweinepreise hielten sich bei erbeblichen
Sechwankungen etwa auf der gleichen Höhe die
Preise für Schlachtrinder blieben im allgemeinen die
gleichen. Die Lage der Pleischwarenindustrie hat
sich verschlechtert. Mit Rücksicht auf die überall
erörterten Bestrebungen auf Preisabbau legt sich die
Käuferschaft Auberste Zurückhaltung auf, in der Er-

die Märkte noch stark mit Frischware versorgt waren
und Zurückhaltung geübt wurde. Frankfurt a. M.
Halberstadt, Hannover, Königsberg). Infolge stark
yerminderter Kaufkraft des Inlandes ging der Fisch-
Konsum, vor allem der Konsum in NMarinaden und
feineren Fischen, stark zurück. Der Geschäftsgang
der Bischindustrie war demzufolge im allgemeinen
schlecht. Die Robstoffzufuhr war infolge der vor-
wiegend stürmischen Witterung Knapp und geeignete
Ware nur schwer und zu hoben Preisen zu be-
schaffen. Die Preise für Pertigfabrikate, ganz be-
gonders für Dosen waren aller Art, gingen zurück
(Altona, Stralsund).

In der Zuckerindustrie war der Geschäftsgang der
Raffinerie- und Weißzuckerfabriken Anfang No-
vember lebhafter, da der Handel im Hinblick auf die
Ankündigung weiterer Preiserhöhung durch die
Raffinerien Deckungs- und Meinungskäufe größeren
Umfanges für die Monate November Dezember und
darüber hinaus vornahm. Nachdem eine umfassende
Versorgung in Handel und Industrie stattgefunden
hatte, griff wieder eine ruhbigere Stimmung Platz,
weil die Verteiler sich nicht nur einer merklichen
Zurückhaltung gegenüber sahen, sondern auch fort
laufend über recht mangelhafte Abrufe von früheren
Abschlüsseon zu Klagen hatten. Die Rohzucker-
fabriken sind voll in Betrieb. Die Rübenernte wird
scheinbar größer als man angenommen hatte. Die
Ausbeuten sind etwas niedriger als im Vorjabre
(Magdeburg).

Bei sehr unbefriedigenden in- und ausländisohen
Absatz verhältnissen war der Beschäftigungsgrad der
Brauindustrie ungünstig. Die Preise für Hopfen
blieben auf der gleichen Höhe wie im Vorjahre, wähb-
rend die Malzpreise gestiegen sind (Altona, Berlin).
Der Absatz der Branntwein- und Spiritnosenindustrie
War der Jahreszeit entsprechend teilweise leicht ge-
bessert, im allgemeinen aber nicht befriedigend. Der
Absatz erreichte nicht annähernd die Höhe des No-
vember 1929 (Berlin, Düsseldorf, Nordhausen, Wies-
badlen).

Eine wesentliche Anderung in der Gesehäftslage
des Weinhandels ist nicht eingetreten, wenn auehb
eine gewisse saisonmäbige Belebung zu verzeichnen
War, doch hält das Publikum mit dem Einkauf sehr
zurück. Die allgemeine schlechte Wirtschaftslage
wirkte sich im Weinhandel besonders aus. Die
Quantität des 1930er Weines ist gut, teilweise sogar
sehr gut. Der andauernde Regen seit Mitte Juli hat
die Qualität allerdings beeinträchtigt, doch läßt sich
darüber noch nichts Genaues sagen. Die Preise für
die 1929er Weine haben etwas angezogen. Die Nach-
frage nach 1928er hat nachgelassen. Von der Ein-
führung der Gemeindegetränkesteuer befürchtet man
auch einen weiteren Rückgang des Weinkonsums.
In der Schaumweinindustrie sind Keine nennens-
Werten Anderungen eingetreten (Trier, Wiesbaden).

In der Tabakindustrie hat die zur Zeit zur parla-
mentarischen Behandlung stehende Tabakstetter-
novelle Beunrubigung und Unsicherheit verbreitet

324 Mark. Zunächst war die Umsatztätigkeit recht
gering, im weiteren Verlaufe wurde es auf Deckungen
der Spekulation etwas lebhbafter. Das Publikum
nahm trotz der gestrigen Abschwächungen Keine

rößeren Verkäufe vor, was zu der freundlicherene beitrug, zumal auch die Aussichten
für eine Reichstagsmehrheit für die Notverordnung
günstiger beurteilt wurden. Im Zusammenbang
Riermit hatten Reichsbankanteile besonders feste
Haltung aufzuweisen. Hier regte die für die nächste
Woche zu erwartende Ausschreibung des bekannten
Gratis -Bezugsrechtes an, und dieses Papier gewann im
Verlaufe 728 Prozent. Hiervon beeinflußt, setzten
sich, auch an den übrigen Märkten, Gewinne bis zu
3 Prozent durch. Salzdetfurth zogen um 7 Prozent
an. Vorübergebend drückten Realisationen etwas
auf die Märkte. Doch nahm die Aufwärtsbewegung
bald wieder ihren Fortgang. Chadeaktien wurden
verspätet 224 Mark unter gestern festgesetzt. An-
leihen rubig, Ausländer etwa behauptet, 5proz.
Mexikaner lagen um weitere Prozent gedrückt.
Pfandbriefe nicht ganz einhbeitlich, Liquidations-
pfandbriefe und Industrieobligationen eher freund-
eher, Reicohsschuldbuchforderungen bis zu Pro-
zent schwächer. Devisen still, Dollar und Schweiz
international schwächer, Madrid schwach. Am Geld-
markt blieben die Sätze unverändert, Tagesgeld 6 bis
8 Prozent, Monatsgeld 624——8 Prozent, Waren wechsel
ca. 538 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr ln Reichsmark) Ohne Gewähr.

3. 2. 12. 3. 12. 2. 12.
1 Peso 1.434 1.484 Jugosl. 100 D. 7.407 7.411henen Jen 2.079 2.076 Kopenb 100 K. 112.04 112. 04

Konet. 1 t. Ptd Lissab 100 Esc. 18.61 18.81Tond 1 Pid St 20.337 20.338 Oslo 100 Kr 112.02] 111. 99
Veuyork 1 Doll 4.189 4.1898 Baris 100 Frk 16.457 16. 458
Rio Milr 0.414 915 Schweiz 100 Frk 31.145 81. 16
Amsterd, 100 G 166. 56 168. 54 Sofia 100 Lewa 3.036 3.037
Ath 100 Drebm 5.427 5.426 Span 100 Pes 46. 80 47.10
Brass 100 Beig 56.415 58. 415 Siockh 100 Kr 112.40 112. 42
Hanz 100 Guld. 61.35 681.35 BRudapest 100 P. 73.22 73.25
Heſs 1i00 f. M. 10.541 10.54 Wien 100 Schill. 568.95 656.97
talien 100 Lire 21.955 21.945

Berliner Produktenbericht vom 3. Dezember.
Nachdem die Regierungsmaßnahmen zum Schutze

der Landwirtschaft nunmehr bekanntgeworden sind,
hat sich am Produktenmarkt nach der Nervosität
eine gewisse Beruhigung geltend gemacht. Das In
Iandangebot von Brötgetreide blieb gering. Weizen
ar angesichts der festeren Auslandmeldüngen und
auf Grund der Tatsache, daß der hohe Zoll und
der Vermablungszwang den Hreisen einen guten
Halt bieten, behauptet. Im Prompt und Iieferungs-
geschäft waren 1 bis 2 M. höhere Preise durch
Zuholen. Roggen in guten Qualitäten blieb von
Müuhlen und Reporteuren gefragt und wurde wieder
1 bis 2 M. höher bewertet. Es zeigt sich, daß
Wegen der ungünstigen Lagerverhältnisse die Quali
täten doch gelitten haben. Der größte Teil der be
sichtigten 810 Tonnen entsprach nicht den Be
dingungen des handelsrechtlichen Iieferungs-
geséhaftes. Der Leferungsmarkt War unter
Deckungen um bis 2,50 M. befestigt. Das Mehl-
geschaft hat sich etwas belebt, höhere Preise waren
jedoch nur für Roggenmehble durchzusetzen. Hafer

wartung, daß weitere Preisherabsetzungen in der und auf den Geschäftsgang einen lebhaften Pinfluß war bei verringertem Angebot bekestigt. Gerste
Wurst- und Beischkonservenindustrie erfolgen. ausgeübt. Soweit zu übersehen ist, bleibt der Um- lag gut behauptet

Die Herstellung von Gemüse- und Obstkonserven fang der Geschäfte hinter demjenigen im gleichen Berti Produktenvörse
Würde im großen und ganzen beendet. Die Qualität Monat früherer Jahre beträchtlich zurück. In der e eder diesjährigen Gemüse war dürchweg ganz hervor Z2Zigarettenindustrie ist infolge der Bindeckung für ar 1000 e e Er 100 e 3. 12
ragend: auch die zuletzt eingemachten Sorten haben das Weihnachtsgeschäft und im Zusammenhang mit e er r R Speſoeerbeenſ 28.00 28.00
bei guter Rohware genügende Erträgnisse gebracht. der Vorversorgung im Hinblick auf die neue Steuer- ßorees märk. 156 160 Futtererbsen (9.00——21. 00
Dio Abforderungen Seitens des Handels waren jedoch belastung eine Belebung des Umsatzes eingetreten Raubgerste 195-220 Peluschleen 20.90—21.90
gegenüber früheren Jahren nieht sehr bedeutend, da (Minden, Berlin) industrie and Selerbohnes rn Futtergerste 193-199 Wicken 16.90-21.00e e en e e SWWeitere Entlassungen vorerst vermieden werden politische Unsicherheit im Zusammenhang mit dem e en Z Serradeſis alte S
sollen. Die Absatz verhbältnisse in der Kaltindüstrie Wiederzusammentritt des Reichstages beeintlußt, Wär 100 ke) Jerradella aWeizenmehl 29.25--37. 00 Rapskuchen 8.70-9.70haben sich noch nicht gebessert. was sich besonders in stärkerer Zurückhaltung der Konnel e 5450 2725 Leinkuebern 15100 16. g0

Auch die Altenburger Tabakindustrie schränkt Spekulation aus wirkte. Zu Beginn des offiziellen h 10. 00-10.25 Trockensehnitz. 5. 90
ein. Die Erhöhung des Tabakzolles hat dazu Verkehrs boten festere Auslandmeldungen der ein Koggenkſeie 9.00—9.50 el a a
Sekährt, daß die in Altenburg und Umgegend an- setzenden Veretimmung eine Stütze. Dureh Verluste, a t Kerelteſllosen
sässige Tabakindustrie Anträge auf Betriebsstill- eben sich jedoch kleinere Verkäufe an ver rer ererer 24.00 31.00 Räbes
legung vom I. Januar 1931 ab gestellt hat. Bei schiedenen Märkten nicht vermeiden. So lagen Aku, Berli Metalinotierungen
Durchführung dieser Maßnahmen würden 700 Arbeit Schultheiß, HVWVE., Harpener, Kali Aschersleben und e
nehmer erwerbslos werden. Gesfürel bis zu etwa 2 Prozent hinter Vortags- (100 kg in RM. 3. 12 212

sohluß. Thörls gaben 3 Prozent und OhemischeBerli Bö 3. D Heyden, bei denen die Dividendenaussichten, die ne (180 V 114.60 118. 25erliner Börse vom 3. Dezember. vom Ausgang des in Amerika anhängigen Prozesses Quer S S
Tendenz: Freundliche Grundstimmung. abhängig sind, nach Presseäuberungen noch nicht ein e tottenalewie 98—99 170.90 170.a0

Die Börse eröffnete heute in uneinheitlicher, teil- geklärt sein sollen, verloren nach anfänglicher Minus- do Wole- a. Drehtberr. 992 11 75
Weise etwas schwächerer Haltung. Der Nittags- Minus- Notiz 324 Prozent. Andererseits besserten sich h e v o 54.00 h. o
verkehr und Vorbörse wurden durch die inner-

R S e z

Kurszeßttel
Schubert Salzer um 224 Prozent und Svenska um Siſb Barr ca 900 kein k. 1 Ko) 4 50-49. 50 46.00-50. 00

rn

3 12. 2. 12. 3. 12. 2. 12. 3. 12. 2. 12. 3. 12. 2. 12.
8 Pr. Lapfdbr.- Charl. Wasser 83. 62. Rhein Braunk. 162. 162.50 WVerschen-Weißent. 103.25 1602.5038 B I Börse Anst. GM Kom Chem. Buckau 83. 63. Rhein Sprengsetott 51.50 52. Vrede Malerei 11750KrIImer O eriiner b v. 20 s a. Shem hege Beetteer Zueer S Zeiten Maret. o72 Pr. Ladpfdbr.- Chem. Gelsenk. 48. 438. Sachsenwerke 78.50 78.50 lIse Bergbau 162.50 170.Vom 3 Dezember vom Vortage Anst. G Kom Chemn Spinnerel 34. Sangerb. Maseh. 94.--93.50 dito Genub 103.75 103.25J Obl. R. 6 93.50 93.50 Chillingworthb 35. 32.75 Sarotti Schok. 100.63 102.50 Riebeck Montan 78.75der C dvtberten Tee r an Mergeburg) Mieen ha Veetert e Oengaue m er 112.25 112.25 e 296. 298. Frelverkenr,richt d. Commerz- u. Privatban erseburg. 7 aimler Motoren 265.-25. Schles. Texti 5.63 2Prahtbe S nen m. Zinsbereeh- Disch. Ail. Tel. d Sehneider Hugo 69. 668150 Adler Kall3. 12. 2. 12. 3. i 2. 12. 3. 12. 2. 12 nung Dtsch. Kabel 54.75 54.75 Schulz jun Halle Kali a83 len Cautch. s tn r en 5.12 5.12 S Se täkg 7. 7. ten r eöckner 80. ürrkop- Werke taßfurter chem. 23. 23. ückauf lit. a sDeutsche Anleihen 8 Leipz Messe 89.751 90,25 Dynam Nobel 63. 63. Stett Chammotte 40.50 40.50 Kabel Rheydt 145. 143.Hamb. Fakett. 69.751 71.25 Kaliwerke Aschersl 150.50 158.-- 7 Ver Stablw. Eilenburg Kattun 48. 47. Noch Motor 65. 65. dJochfrequenzDtsch. Anl.-Ausl.

e e e etemeee e ee eenan eAdea 96. eknerwerke ösungs Verkehrswerte, S2 e Engelhardt-Br 159.26 189. Wegelin Häübner 49. 49. l UVfa 90. 90.Berl. Handelsgesell Ladwig Loewe le De inteer 51.90 52.10 Allg. Lokalbaho u. Essen Steinlohblen
Comm. u. Privatb. 111.75 112.75 Mannesmannräöhren 69.50 70.84 chuld ohne Aue n ber h 115.75 115. n 5.

50 Manst. Bergbau 33.50 i alberst. -Blankbg. 39.50 Fröbeln Zucker 49.25 49.25e d e v e alle Heusteat z Sia Zur u o Leipziger Börse vom 3. DegemhberDedi Bank 110.75 111.50 Nordd. 86.25 Planabriete 92.80 93. Hamburger Hochb- 66.12 68.50 Greppiner W (Drabtbericht der Commerz- and Privetbank, Filiale Merz burg.)Dresdner Bank 110.50 112. Oberschl. Koks 70. 71.25 S Pro Sachs d. re u n 161.50 160. n e Text 50. r
i Orenstein Koppel! 460.50 ß anss Damptseh. 126, 125. Ha aschinen 81.50 61.5 12.e en Ostwerke d b Verein Elbesehitt. 72.751 Hammerser Co. Smula 3 710s. 50 109. Hbönia Bergbas e e e e Bankautien e u Suez. so urs. so Leipe e e5 t a e n Bank 100. Zaasel Jutesp Hupt. -Zimmc eBergmann Elektr. 5 e T Hol b. 72. romo Najor t Lindner G. 58. 568.ger Gummiwerke Riebeck Montas t Hyp. Bu industrieaktien. anbolar Name S Lonkord Spina. n e Naumann Br. a 145.Hannover 120. 122. Rätgerswerko 46.50 47.80 Gold 97.50 96.80 Ammend Papier 88.50 97.50 Kahla Porzellan 30.251 30. Cröllwitz Bap. iſ2 e Paradiesbettes 40. 41.

Conti Gas Salzdetturth s Liqu. G.- P. 85. 85.25 Anhalter Kohlen 52. 57.50 Köln-Neuessen 80.25 90. Dermatoid W. o. Feniger Masch. 21. 21.Htsch on (10.12 236. 242. Pre Bod. Kr. Aschaffenb Zellst. 173.25 74.13 Gebr. Körting 35160 Oisch Eisenhd 46. 40. Bitter Masch. 128. 128.Dessau a 112.60 Schubert Salzer 142, 143.25 Soldpt. Em 97.50 97.50 Kapsburg „Närnb. Kylih Hätte 52126 82.25 Halkenzt Gard Bolypbon 154. 155.Dtseh Erdöl 62. 64. Schuckert 128. 126.50 4.5 5 Boa e 64.50 64.50 rrge S 126.31 127. Se W e e 19. 19.inoleum tra odenkredi arop Walzwerk 34. 34. Leonhar raun 133. 134. auzig ucker 50. 50. ichterde e Kr s n 13.36 177. liqu. Solapt 84.75 86.- BHasaſt 24. Leopold Grube z3.25 33. ſ Saodehte! 20.- i KZiquet S Co. los. 107.
Zlektr. liebt a Kri Setee. 7s Siemens Halake 160.25 168.75 8 Meis, Hyp. C Benmberg g. s66.50 orene C. A. Sros Kunet A. Rosner Zucker sharbesinduetrie 132.75 1a6. 12 Stöhr Co 65. 66. B. Goldpt. Em. 3 97.80 98. Berl. Hoſe Kontor 25.500 27. Aaschinent Bockauſ 99 s 98. Halle Zuckerratj 40. 40. Sachaenwerk 77 l 77

heldmähle Pap 114.25 Ther Gas Leiperg 82 Nordd. Gr. XXI 98. 50 98.50 Berl. Kerlsr J. W 46.50 46. 50 Miz Genest 120.--120. Hohburg Quarz 115.50 116. 50 Schubert Salzer 141. 142.50hireh 86.75 c 25 r 140.75] o Liqu. Beton- u Mounierb. 75. 76.25 Motoren Deutz 57.751 67.75 Kirchner Co 31. 31. Jemens-Glas 86.Selsenkirebes 3.25 Leonard Tieta 214.75) 1158. Solapt 85.261 84.76 bBiumegatetà 2iso 2190 Nationsie Auto rölss so Kraft Sa Ther u u Nöhr Co s 44.25Ges t. elektr. Unt. j 112,50 116.75 ALu 63.50 66.61 8 Pr. Lapfdbr.- Braunk u Brikett 135. 135.50 Norddeutsch Kadel] 125. 125. Landkr Leipzig 66. Thür Gas 39.50 135.50
Hacketa Verein Staklwerke Anst. GMPfdbr. Braunschw Kohblen 220. 229. Oberschles Eisenb. 3 36. 50 Langb. -Ptannhbs. 95. 95. Thür Wolle los. 50 106.50ren 7 2624.50 65.50 R. 19 100. 100. Browo Bovert Aue 6 vo Shöniz Braunk 5425 54.25 Tagrahütte 29— 39. fTränkner WarHarpener Berghau 79.50 73.34. Westeregeln Alkali 155. 158.78 72 Pr. Ladpkdbr.- Buderus Eisenw. 50.75 51.12 Pinsch A G 150. 158. Leipz Baumwolle 102. 102. Wezel Naumann 51.50 51.50
Ulse Bergbau 168. 165. e iIetoft Walde 103. 106. ger M PIdbr. m m S r 41.50 42. 33 e 120. 119.37 b Tiol s 111.76 Zitt, Mech. Web 26. 26.
ato. Genus Calmon Asbest l Pöge, Elektron l Leipz. Feuer-V. 39. 46.
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Mitkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 4. Dezember 1930.

Kammerlichtspiele en re
theke ſenend od. b heute Ein außergewöhnliches Senſations-Doppelprogramm Freitag bis Montag

Duell in den Lüften Harrg Pöielſofort von Privatgeber
geſucht. Off. unt. 302
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Das SenſationsDrama zweier Piloten. Mady Chriſtians

7 zum erſten Mal im gemeinſamen Zuſammenſpiel mit den in ſeinem unübertrefflichen „Senſationsfilm“.Kühlerhauhe Und Versch. San d ar r h Fanete Dann und 3 tfür 4720 Opel k. ean Murat. ervenpeitſchende Kunſtflüge und Luftſenſa E W ch A chr wdil Duuße tionen, ein meiſterhaft ausgeführter Zweikampf in 3000 n ne 0 e un er pa en
Die Abenteuer in der Hafenkneipe Zum
ſtrammen Hecht“. Harry Piel alsFaſſadenkletterer, Detektiv u. Faufſtheld.

Clobicauer Straße 30. o ein

7 Aer n e e regeYaterfänd. Frauenverein Hlersehurg (Stagt) emg

II. W 3;Am Tode vorbei
Ein Drama aus heutiger Zeit.

ERNE SCHMIDT
KURT LOEBUS

VERLOBTE
Merseburg, am 3. Dezbr. 1930
Luſsenstraße 16 Markt 6

Nachruf
Am 2. Dezember verſchied plötzlich

und unerwartet unſer Mitglied, Herr

Reichsbahnoberſekretär

Oskar Voigt
Wir werden dem Verſtorbenen ſtets
ein treues Gedenken bewahren

Beerdigung Freitag nachm. 3
Altenburger Friedhof.

EiſenbahnPerein Merſeburg

ſchaft Biskra m. ſeinen Luxushotels u. ſeinem internationalen
Unſere diesjährige Feier für alte, ein Leben, ausgezeichnete ſtimmungsvolle Bilder aus der Wüſte,

ſame Leute findet am Sonntag, dem 2. Advent bilden den Rahmen dieſes Jilms. Jm Beiprogramm
nachm. 3 Uhr, i. ob. Saal des Schloßgartenſalonſtatt. Einladungskarten ſind mitzubringen Anta er rec en der Armer

Haben Sie ſchon von „Little David“ gehört Der kleine DavidBekanntmachung iſt eines der patenteſten Kerlchen, Reiten wie Tom Mir
ſpringen wie Douglas Fairbanks und boxen wie Richardbetr. Aushändigung der Steuerkarten Talmadge. Ein geſpanntes Wild Weſt- Abenteuer von einem

für das Jahr 1931. Banditen, einem Mädchen, verſchiedenen Geſpenſtern und einem
Die Steuerkarten für das Jahr 1931

können in der Zeit vom 4. bis einſchl. 12. De
Uhr zember d. J. während der Dienſtſtunden im

tapferen Lausbuben.

Steuerbüro der Gemeinde Leung, Rathaus
Sonntag 2 Uhr Große Kinderworstellung

e ne e e In nnrrdnnnnnegenommen werden. W 7

Anfang 6.45 und 8.15 Uhr. Sonntag ab 4 Uhr.

[Lichtspieſpoſast Sonne
Der blaue Engel
Emil Jannings Marlene Dietrich

Anfang 5.30 und 8.10 Uhr. Sonntag ab 4 Ohr

Jngendvorſtenng: Harry Piel
Die bis zum 12. Dezember d. J. nicht

abgeholten Steuerkarten werden gegen eine
h Gebühr von 10 Rpf. pro Steuerkarte denDank. DPflichtigen zugeſtellt

Für die vielen Beweiſe herzlicher Leunag, den 2. Dezember 1930.
Liebe und Teilnahme beim Verluſt er Gemeindevorunſeres kleinen Lieblings Brigitte De re Bebes

Geſichtsausſchlag
Sn tiefem Schmerz e

Arthur Glaſer und Frau

Pickel, Miteſſer, Blüten verſchwinden ſehr ſchnell wenn
man abends den Schaum von Zucer's P Medizinal

nebſt Angehörigen. S
Merſeburg, den 4. Dezember 1930.

Seife S Stc. 60 Pfg. (159ig). Mt. I. (25 undMk. 1.50 (35 ig, ſtärkſte h in eng en
erſt morgens abwaſchen und mit uckooh Creme“
9 35, 50, 75 und 100 Pfg.) nachſtreichen Großartige
Wirkung, von Tauſenden beſtätigt. Jn allen Apo
theken, Drogerien und Parfümerien erhältlich.

W. Kieslich, AdlerDrogerie; Fritz Leberl,
Drogerie; W. Mahlfeldt, Ritter Drogerie;

erm. Weniger, Neumarkt Hrogerie; Otto
tiehritz, FlöraParfümerie; K. Weibgen Wwe.

Parfümerie; Franz Wirth, Parfümerie Wilhelm
Fuhrmann, Markt 4.

30Pfanos Forster
A. G. Leipz. 725., 775.- Kohlgartenſtr. 52 Leipz.

IAMMNS Harkt 19

or?
r eprocheneFFeis Schlager!

e 6 VEezeſe

SonneSonntag

BackwarenWeslhaneeciats
Seschenlee

wie all jährlich
Kaunsteler, Ka sstealä

Kaems Sorze lanne

Moll

Im Laubenganeg des Alten Rathauses

Du

Von 10jährigem Magenleiden geheilt.
hat mich in kurzer Zeit Herr E. Holle, Merſe
burg a. S. Georgſtraße Rr. 2, durch ſeine beſt
bewährte Heilmethode, wo alle Arzte, Heil
kündigen und alle angewandten Mittel mir nicht
helfen konnten. Jch ſage Herrn Holle als
Wohltäter, für ſeine wahre Hilfe öffentl. Dank
und höchſte Anerkennung.
Unterkirchſtedt bei Bad Lauchſtedt gez. Frau
Emma Keck. Sprechzeit nur Sonnabends.

Urin mitbringen.

Familien Anzeigenſchluß
Nachrichten. 9 Uhr vormittags

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Hermann Rabe, 76 J.,
Mücheln das Kind
Herbert Hentſchel, Mo
cherwitz; Agnes Schnei
der geb. Seydewitz,
62 J., Klitzſchmar;
Bertha Scheffer, 24 J.,

Mertendorf.
Geſchäftsräume
in frequenter Straße,
auch zu Bürozwecken
geeignet, zu verpachten
und ſofort zu beziehen.
Wo? ſ. d. Geſch. d. Bl.

Guterh. Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Kleiſtſtraße 14, I.

Ge brachte
Möbel
gut erhalten, billig zu
verkaufen. Beſichtigung

von 9--12 u. 2-4 Uhr.
Gutenbergſtraße 7, II.

Süuße Mandeln
Mandeſersatz

Korinthen
h Hoelle Sultaninen
I Kokosraspel

SBlauer Mohn
h ZZitronat, Sukkade
h Stollen-Menl
h Puderzucker
h ZZitronen

1 Pfd. O. 40

1 9S-Pfd.-Beutel 1.40
1 Pfd. O. 27

4 Stück O. 20Vaniiſezucker s Packchen o. 25Backpulver 3 Päckchen O. 25ZFitronen-, Mandelöl, Rum- u. Kuchengewürz Fl. O. 10
h fftf Tafelmargarine 1 Pfd. O. 57 u. G. 42
Roeine Kokosfett- Palmbutter 1 Pfd. O. 47

Reines Schweine-schmalz

Sonnabend7 den 6. Dezbr. 1930
„Fin heiterer Abend

Art. Leitung Robert Sachſen
Muſikal. Leitung Paul Koblenz.

Kabarett! Dan zPresstogz maS Erjeklaſſige Muſik (dezente Jazzkapelle).
O Eintritt 50 Pf. Anfang S. Uhr.

fleig, Feuerwehr

Merſeburg.
I. Curner gen

S

1930, 20uhr

4 Appe
S m ſümtlich.

Ausrüſtung w S
Turnhalle

Sahareittete Alle e Mranndcde s

pünkilich zur Stelle W n nDer Brandmeiſter.
37 Freitag Eer o Feinseife, Parfüm, Kölnisch-Wasser
m in modernen Packungen.

munn
n O Goldenen Kugel Seifenfiguren und Scherzartikel
n in künſtleriſcher Aufmachung,sowie sämtliche Toiletteartikel.

Seifenfabrik Parſümerie Roßmarkt T.
yon 58. Mk. an

Feon s Wert h
Hotel Hanne

So

Cezelchnete R

ueh o
J FreitagSchlachtefeſt

bust. Ierne, Wage 1e.
ſtraße 12.

cher g?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch

b 12 Uhra r
friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt KroeeſeBahnhofſtraße 10
Tel. 3133.

g e J

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Th. Roch, Hersehurg

Nordstr. 14
Empſehle e nen ſiſchen Transport

z hochtragende z eKühe n m. hälbern
ſowie prima Läufer und Ferkel J
zu ſoliden Preiſen.

TelephonAchart ſhnit fnn e

S e f

Donnerstag, 11. Dezember 1930, ab vorm
10 Uhr verſteigere ich im Reinhold Dittrichſchen

Gute in Raundorf b Körbisdorf wegen Auf
gabe der Bewirtſchaftung vorh. Jnventar u.
Vorräte öffentlich meiſtbietend gegen bar als
u. a. 2 ſchwere BVelgier- Pferde (8 fähr. br.
Wallach, 6 jährige Juchsſtute), 4 Milchkühe

hachtrgd., 2 friſchmelkend); Badenig, „Breit
dreſchmaſchine ca. 20 Ztr. Std. L., Welger,
Preſſe 1,5 m Kbr., 15 S Motor Zimmer
mann Drill. (2 w) m. paſſ. Hachmaſchine, Ab
leger, 2 Grasmäher, faſt neuer Düngerſtreuer
„Weſtfalia“ 3 w, 2 Schleppharken, Kültivator,
Krümmer, Häufel u. Kärtoſfelrodepflug, 2 Jgel,
Cambridge- eiſ. Glatt- u. 2 hölzerne Walzen,
Saat-, ſchwere eiſ. u. 2 hölz. Eggen, Rüden
heber. 2 AGerſchleppen, Schrotmühle m. Welle

42S.-Motor, Reinigungsmaſchine, Rüben
(neider, Strohſchneider, Zeniriſuge mit 1PS.
Motor u. Bntterſahß, Viehwaage m. Lauſgewicht,
2 Schleiſſteine, Jauchepumpe, Kartoſſelſchleuder,

S 3 zweieinhalbzöllige Leiter- u. Kaſtenwagen,
PFeldwagen, Hinterlader, Frachtſchlitten m. K.

Werkzeugſchrank, Ladezeuge, Kleereiter, Kreis
ſäge nd viele andere Wirtſchaftsgegenſtände,
Nützhölzer, Vorräte an Wieſen und Kleeheu,
Stroh, Futterrüben u. Sauerfutter. Leb. u. tot.
Inventar in ſehr gutem Zuſtande.

W. Franke beeid. Verſteigerer,
Merſeburg Lindenſtraße I1, Tel. 2635.

S

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. lüller
Oelgrube 3.

werkzeuge
für Metallbearbeitung

Feurich-
Pianino s

Flügel
Die preis werten
Instrumente
höchst. Qualität.
Katalogumsonst

Allein Vertretung
Abert Hoffmann

Halle a. d. S.
C am Riebeckplatz

Anterricht
in Selbſtanfertigen von

Kinderſpielſachen
an arbeftsloſe Bäter u

krische Eier.

Crohe frische Eier.

An Tafelmargarine

t füche Holrereihutter
i Pfund W

Morgen Freitag
Schlachtefest

Paula Menzer,
Große Ritterſtraße 12.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

War on in
T e

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt

ab 10 Uhr Wehſſleiſch
mit Sauerkohl.

E. Weickert,
Für

Flagchenbler-
Breite Straße 7.

Goldene Broſche verl.
Abzugeben bei Müller,
Zig.-Geſch., Entenpl. 7.

krelhank
Freitag u. Sonnabend

Plbisbtrerbau

Ftädticher Schlachthof

Kleine Ritterſtraße 3.

Häncler
orverchriet. Aushänge

hält vorrätig
Buchäruckerei I. Böhner

Merſeburg,

Mütter (Material frei)
in den Räumen derBrockenſammlg., Karl
ſtraße 4, Hinterhaus

5. Dezember, zwiſchen

Meldungen u. nähere
Auskunft Freitag, den Mersehburg

10 und 12 Uhr, durch eEvangel. Frauenbünd

Puten AAdencheib

e Adler-Drogerie, Markt 17 Gotthardt-
Drogerie, Gotthardtstraße 31.
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